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Groddeutschland beglückwünscht Mols Mer
Erster Gratulant : die Partei — das Geschenk der Bewegung

Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung
Berlin , 20. April.

' Strahlender Sonnenschein liegt über Berlin.
Die ganze Reichshauptstadt ist mit verehrungs¬
voller Liebe zur Feier des Geburtstages des
Führers geschmückt. Kein Fenster ist ohne
Fahne, keines ohne Grün . Gestern, am Vor¬
abend dieses großen Festtages wandelten schon
die Volksgenossen aus der Reichshauptstadt
und ihre aus allen Gauen zur Feier und zur
Huldigung vor dem Führer nach Berlin ge¬
kommenen Gäste , um dieses einzigartige Bild
voll sroher, unvergeßlicher Schönheit in sich
aufzunehmen . Schon von den Morgenstunden
ab herrschte aus dem Wilhelmplatz vor
der Reichskanzlei regstes Kommen und Gehen.
Die Ost - West - Achse, die in ihrem herr¬
lichen Schmuck heute die eigentliche Feststratze
der Reichshauptstadt ist, nachdem sie gestern
abend der Führer selbst für den Verkehr frei¬
gab , und auf der heute die große Parade
unserer stolzen Wehrmacht stattfindet, war das
Ziel dieser Tausende von Beschauern. Ueberall
herrschte fröhliche Vorfeststimmung.

In den Straßen sieht man Soldaten aller
Wehrmachtsteile, die aus anderen Standorten
des Reiches zur Parade nach Berlin gekommen
sind; man sieht die zur Feier des Geburtstages
nach der Reichshauptstadt gekommenen Abord¬
nungen der Partei und ihrer Gliederungen:
das ganze Führerkorps derPartei
befindet sich hier, und man nahm besonders
großen Anteil an der Ankunft der auslän¬
dischen Ehrengäste des Führers , die auf
den verschiedenen Bahnhöfen oder am Flug¬
hafen empfangen und dann durch die Straßen
der Reichshauptstadt geleitet wurden. Sie leg¬
ten am Nachmittag am Ehrenmal Unter den
Linden Kränze nieder. Bei ihrer Ankunft am
Marmordenkmal wurden sie durch den Stadt¬
kommandanten von Berlin , Generalleutnant
Seifert, begrüßt.

AdolfSMer dantt feinen Mitkömvfern
Am Vorabend des SO. Geburtstages des Füh¬

rers sprach als erster Gratulant das Führer¬
korps der Partei durch den Mund des
Stellvertreters des Führers dem Führer feine
Glückwünsche aus . Rudolf Hetz überreichte
dabei dem Führer als Geburtstagsgave der
Bewegung SO Briefe des grotzen Preutzenkönigs
Friedrich H.

Während durch die festlich geschmückten und
farbewübersäten Straßen der Reichshauptstadt
unübersehbare Menschenscharen zur Feststraße,
der Ost-West -Achse, strömten, um dem geliebten
Führer aus übervollem Herzen die ersten Glück-
ivünsche zuzujubeln, während auf dem Wil¬
helm-Platz Tausende und aber Tausende des
Augenblicks harren , wo der Führer zur Weihe
der schönsten Straße der Reichshauptstadt fährt,
hat sich im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei
unter der Führung des Stellvertreters des
Führers, Rudolf Heß , das Führerkorps der
Bewegung versammelt, um als erste seinem
Führer die Glückwünsche der Partei zu über¬
mitteln . Es sind die politischen Soldaten Adolf
Hitlers , seine Jdeenträger , die wie in den
Tagen des Kampfes mit unbeirrbarem Glau¬
ben , fanatischem Willen und unverbrüchlicher
Treue hinter ihrem Führer stehen und die
glücklich darüber sind , daß sie auch in dieser
Stunde als erste durch den Mund des Stell¬
vertreters des Führers ihre Glückwünsche aus-
Iprechen können . Man steht unter ihnen viele
Männer der nationalsozialistischen Freiheits - .
bewegung, die sich schon in den ersten Tagen
des Kampfes für die Wiedererneuerung
Deutschlands um den Führer scharten , und
die Mehrzahl von ihnen trägt stolz das Gol¬
dene Ehrenzeichen der Partei . Es ist ein statt¬
liches Korps von etwa 1600 Männern , das die
größte politische Bewegung der Welt hier
dertritt.

Kudolf Hetz im Namen des Volkes
Als Adolf Hitler im Portal sichtbar wird,

wegen die Arme znm Deutschen Gruß empor;
me Augen der 1600 Männer sind auf ihren
Führer gerichtet , und aus ihnen leuchtet ihm
>hre ganze Liebe und Verehrung entgegen. Der
donnernde Widerhall, den der Gruß des
Führers findet, ist der Ausdruck für das
Empfinden , das ihre Herzen bewegt und dem
"un Rudolf Heß Worte verleiht. Er sagte u . a . :

Zur Feier Ihres 50. Geburtstages ist die
Führerschaft Ihrer Bewegung hier vor Ihnen
^ getreten . Die Führerschaft der Bewegung,
"M der Sie das Schicksal D

"" " ^

, ne gi io :on ein «.eu. oie ;es Lscnres; zu-
Mnnengekommen aus allen Gauen, heraus-
Mathsen aus allen Schichten und Ständen , ist^ die. Vertretung einer wahren Demokratie.

Im Namen Ihrer politischen Führerschaft
und somit im Namen des ganzen deutschen
Volkes darf ich Ihnen aus tiefem Herzen
Glück wünschen zu Ihrem 50. Geburtstage—
zu dem Tage, der eines der schönsten Feste

der Nation ist.
Ueber allen anderen Empfindungen beseelt uns
heute die erneute Bitte an den Höch¬
sten , daß er Sie uns Deutschen weiter¬
hingesund erhalte und daß er Ihnen noch
fange die Kraft gebe zur Ausübung Ihres so
schweren Amtes. Wir bitten ihn, daß er Ihrem
Wirken weiter seinen Segen leihe , den er un¬
seremVolke - gab , nachdem Sie , mein Führer , es
würdig gemacht haben dieses Segens.

Durch Sie hat die Vorsehung das Wunder
vollzogen , aus das Millionen Deutscher alleine
noch hofften, zur Ervettung Deutschlands. Durch
Sie , mein Führer , ist Deutschlandfreigeworden.
Durch Sie ist es stark geworden. Dank Ihrer
steht es wieder gleichberechtigt neben den an¬
deren großen Nationen.

Dessen eingedenk darf ich im Namen der Be¬
wegung vergilbte Blätter Ihnen übergeben, die
einst die Hand eines der bedeutendstenGestalter
deutschen Schicksals berührt , die seine Schrift¬
züge tragen, die von seinem Geist uns über¬
mitteln. 50 Briefe Friedrichs des
Grotzen gibt die Bewegung in Ihren Besitz
und damit in den Besitz der deutschen , Nation!
, (Fortsetzung 3. Seite Haup.thlatt .) ' ;

Gedanken znm 2«. Weil
vr . R. Oldenburg, 20. April.

Wenn ein Mann aus der Höhe seiner Schaf¬
fenskraft seinen 50. Geburtstag begeht , so be¬
deutet das eigentlich für ihn einen persönlichen
Gedenktag. Wie es aber das Schicksal aller
großen Männer ist, immer der privaten Be¬
haglichkeit entsagen zu müssen , so steht auch der
Führer des Großdeutschen Reiches Adolf
Hitler heute unter diesem ehernen Gesetz.
Große Männer gehören sich nun einmal nicht
selbst , sondern ihrer Nation, auch an ihren per¬
sönlichen Gedenktagen. Wenn ihnen, wie es bei
Adolf Hitler in einzigartiger Weife der Fall
ist, all' das , was sie dem Volke an Persön¬
lichstem opferten ,vom Volke an Liebe und Ver¬
ehrung zurückgegeben wird , dann mag das für
sie nicht nur ein Trost sein , sondern überhaupt
ein Zeichen für die ausgleichende Gerechtigkeit
der Schöpfung. . Und so mag der Führer der
Deutschen , der ein Jahrtausend deutscher Ge¬
schichte zum glücklichen Ende führte, ohne daß
darob Blut vergossen werden brauchte, auch die
unendlich vielen Ehrungen durch sein Volk hin¬
nehmen als äußere Zeichen der Dankbarkeft
und der Treue, für deren Bekundung ein solcher
privater Gedenktag mit den sich dabei am
drängenden Rückblicken die beste Möglichkeit
bietest, ,
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Schsrl-Bilderdknft,

Wir wissen , wie wenig es dem bescheidenen
Wesen Adolf Hitlers entspräche , wollten wir das
Wunderbare seines persönlichen Lebens in das
grelle Licht publizistischer Scheinwerfer rücken.
Diesem Gottesgeschenk seiner Persönlichkeit
haben .Berufenere, zuletzt sein getreuer Paladin
Hermann Göring, früher schon einmal sein ver¬
trauter Stellvertreter in der Parteiführung,
Rudolf Heß , Worte gewidmet, die Millionen
von Deutschen aus der Seele gesprochen waren,
der eine vor dem Forum des ersten Groß-
deutschen Reichstages, der andere einmal beim
Kerzenschimmer der deutschen Volksweihnacht.
Selbst Ausländer von Ruf und Rang , die nicht
als böswillige Emigranten , sondern als Men¬
schen objektiven Schauens ihren Landsleuten
die Persönlichkeit Hitlers schildern wollten,
kamen zu einer treffenden Erkenntnis des Per¬
sönlichen an unserem Führer . Erinpert sei nur
an den Franzosen Louis Bertrand , der den
Führer aus dem Nürnberger Parteitag 1935
wochenlang beobachtet hatte und dann u. a.
schrieb : „Ich muß sagen , daß ich niemals einen
derartigen Begeisterungstaumel erlebt habe.
Und ich frage mich , welcher Herrscher , welcher
Nationalheld jemals so gefeiert, so geliebt und
vergöttert worden ist wie dieserMann , dieser
bescheidene Mann im Braunhemd,
der an der Spitze eines grotzen Gefolges wie
ein König, immer das Aussehen eines Ar»
beiters behält. Es ist vor allem diese Einfach¬
heit; die packt. Nicht eine Spur von Schau¬
spielerei ist bei diesem einfachen Arbeiter zu
entdecken , der da im Namen Deutschlands
spricht und auf den 300 000 Zuhörer blicken. "

Nein, wir wollen nicht dieses Wunderbare
seiner Persönlichkeitbereden, sondern die Wir¬
kungen abschätzen , die sie in der Welt hervor¬
gerufen hat. Zum ersten Male seit 400 Jahren,
da Luther an die Welt appellierte, ist durch
Adolf Hitlers ein neues Weltbild
e n tstand e n, das gekennzeichnet wird durch
die Revolution des Denkens, das Europa
einen neuen geistigen Standpunkt überhaupt
gegeben hat. In dem von ihm heranfbeschwo-
renen Kampfe um ein neues und historisches
Lebensideal für das ganze Abendland stehen
Wir gegenwärtig mitten drin . Wo die alten
Völker von „Interessen" sprechen , reden die
jungen von Lebensräumen, die unabdingbar
sind ! Adolf Hitlers völkische Idee wird von den
Verteidigern der alten Bastionen als ein
Sprengkörper gewertet; in Wahrheit ist sie ein
Faktor einer neuen Ordnung, der
alle diejenigen gesunden Kräfte magnetisch an¬
zieht , die gegen die Zersetzung der Völker
kämpfen wollen. Im Innern des deutschen
Raumes als dem Herzstück Europas ist diese
neue Ordnung eingekehrt und hat mit dem
vom Führer siegreich beendeten Kampf um das
Reich ihre Erfüllung gefunden. Der Führer
hat die Größe dieses Geschehens mit der ihm
eigenen Schlichtheitdes Wortes gekennzeichnet
am Schluß seiner Reichstagsrede vom 30. Ja¬
nuar 1939, als er sagte : „Wir wissen , daß
Größeres unserem Volk und damit unserem,
eigenen Leben nicht mehr beschieden sein kann.
Ohne Blutopfer ist es uns gelungen, daß große
Reich des deutschen Volkes endlich aufzurichten."
Das Großdeutsche Reich umschließt nach seinen
Worten den ganzen tausendjährigen Lebens¬
kampf unseres Volkes . „So wie in ihm alle
Ströme des deutschen Blutes münden, so einen
sich in ihm alle vergangenen Traditionen , ihre
Symbole und Standarten , vor allem aber die
großen Männer, auf die deutsche Männer einst
Grund hatten, stolz zu sein ."

Durch Adolf Hitler stehen wir amSchnitt-
p u nkt zweier Denksysteme: die national¬
sozialistische Revolution hat die französische von
1789 abgelöst , jenen Nährboden der westlichen
demokratischen Ideen engt die Idee des
nationalen Sozialismus mehr und mehr ein,
an die Stelle der „Massen" tritt das Volk —
Und aus dem Volk selbst sollen die Besten
Führer sein ! Lange vor dem 30. Januar 1939
hat Adolf Hitler den Grundstein zu dem neuen
deutschen Führerstaat gelegt . Indem er als
ersten politischen Faktor die Partei schuf, gab
er diesem künftigen Volksstaat die breiteste



9es deutschen Volkes Wunschgebet
Die Rundfunkrede des Reichsrninifters vr. Goebbels

Grundlage. Durch sie „ stand " der Staat in
dem Augenblick , in dem der Kampf um die
Macht in Deutschland siegreich beendet wurde.
Die Entwicklung nach dem 30. Januar leitete
der Führer dann folgerichtig weiter: zur Frei¬
heit und zum Leben bedarf eine ' Nation wehr¬
hafter Stärke. Also erzwang er nach der Her¬
stellung des Gleichschritts im Innern die Frei¬
heit nach außen, gab der Nation mit der neuen
deutschenWehrmacht die größtmögliche Ga¬
rantie für ihren Bestand („1918 soll sich nie
wiederholen" ) und fügte dann, gestützt auf die
modernsten Waffen, jene beiden deutschen Wel¬
ten wieder zusammen , deren Trennung er als
geborener Ostmärker schon in frühester Jugend
auf daS bitterste empfunden hatte. Er wurde
der „Meldegänger Gottes"

, wie er sich mit
seinen eigenen Wort5n anläßlich der Heim-
holung der Ostmark und damit seiner Heimat
in das Großdeutsche Reich stolz und dankbar
nennen durfte. Gemeinsammit seinem großen
Freunde, dem Duce des faschistischen Italien,
setzte er im Kampf der jungen autoritären
Staten um den von den alten Demokratien
vorenthaltenen Lebensraum die Politik des
Rechtes der jungen Völker fort: Sudelendeutsch¬
land und Böhmen und Mähren kamen zum
Reich , und an der Nordostspitze schloß sich die
blutende Wunde Memel . Friede über Deutsch¬
land, bei oder besser trotz alledem — das ist
wohl der Segen, den die Vorsehung diesem
gigantischen Werke des nun Fünfzigjährigen
schenkte.

An diesem persönlichen Gedenktage des Füh¬
rers aller Deutschen steht die Welt im hef¬
tigsten Streit am Scheidewege . Den Frieden
sichernd , indem er uns aus den Krieg vor¬
bereitete — si vis paosm, xara bsiliun — hat
er der Nation ein festes Herz , einen reinen
Glauben, eine zuversichtliche Haltung gegeben.
Am Feuer seiner Ideale entzünden sich neue

Vas Vessers
ist sckon clas Veste,
auch beim kaucben!

Generationen, das Geheimnis seiner persön¬
lichen Stärke, seines persönlichen Mutes und
seines persönlichen -Einsatzes ist - feine großem
unermeßliche Liebe zu Deutschland . Es ist für
fremde Staatsmänner . -vom . .westlichen - Geist
gewiß nicht leicht, sich mit seiner menschlichen
Größe zu messen. Daher auch der Neid , die
Mißgunst, das Unverständnisanderswo. Selbst

Berlin , 20. April.
Reichsminister vr . Goebbels hielt Hestern

zum 50. Geburtstag des Führers eine Rund¬
funkrede, in der er u . a . ausführte:

Es ist jetzt etwas über ein Jahr her, daß der
Führer die Frage des Anschlusses Oesterreichs
an das Reich löste . Damals beging das ganze
Volk seinen 49. Geburtstag in der festlichsten
Weise . 716 Millionen Menschen aus der Ost¬
mark hatten die Heimkehr ins Reich vollzogen.
Wie durch ein Wunder war eine Frage Mittel¬
europas, von der man fast hätte glauben
mögen , daß sie überhaupt unlösbar sei, einer
grundsätzlichen Lösung zugeführt worden.

'
Heute am Vorabend des SO. Geburtstages

des Führers verzeichnen wir nun die be¬
glückende Tatsache , daß wiederum die Karte
Europas zugunsten des Reiches in weitest¬
gehender Weise geändert worden ist, und zwar
hat sich diese Aenderung — ein Vorgang, der
einzigartig in der Geschichte ist — ohne
jedes Blutvergießen vollzogen . Sie
verfolgte nur das eine klare Ziel Frieden
in einem europäischen Raumgebiet zu schaffen,
in dem die Gegensätze so . hart aneinander¬
stießen , daß die Gefahr bestand , es könnte sich
aus dieser Reibung früher oder später ein all¬
gemeiner europäischer Brand entzünden.

Allerdings ist der Frieden, der in diesem so
bedrohten Gebiet wiederhergestelltwurde, nicht
ein Frieden fader, mbraltriefender Theorie, der
ebenso oft gefährdet ist, wie oft er von den
falschen Biedermännern der Demokratie ge¬
priesen wird. Es ist vielmehr ein Frieden
praktischer Realität.

Dieser Frieden konnte nur geschaffen werden
auf der Grundlage einer höheren, instinkt-
sicheren Einsicht , die von der Erkenntnis aus¬
ging, daß nur die Macht einem Volke die
Möglichkeit gibt, fällig werdende Probleme
einer endgültigen Lösung zuzuführen.

Was wir heute erleben, ist deshalb für uns
alte Nationalsozialisten nichts Neues. Es
kann uns darum auch um den Ausgang des
schweren Lebenskampfes, den Deutschland zur
Zeit durchficht , nicht bange sein . Das fühlt
auch instinktiv unser ganzes Volk . Daraus
entspringt das blinde und ukerschütterliche
Vertrauen, das es dem Führer entgegen-
bringt.

Der Mann von der Straße ist meistens kaum
in der Lage , eine politische Situation in ihrer
Gesamtheitzu durchschauen und zu überprüfen.
Dazu fehlen ihm Uebung. Erfahrung und vor

der „gute , alte" Chamberlain hat die Waffen
vor ihm gestreckt, zu stark im alten, libera-
listischen Denken wurzelnd, als daß er die
Motive des Mannes verstehen könnte , der die
Welt immer und immer wieder vor dem Bünd¬
nis ' mft dem satanischen Bolschewismus des
Ostens warnt . Mag die , Welt, ihn hassen,

allem dis erkenntniskritischenUnterlagen, die
notwendig sind , um zu einem ganz klaren und
eindeutigen Urteil zu kommen . Es ist deshalb
allzu verständlich, daß er sich nur ungern an
Theorien oder Programme anklammert, daß er
vielmehr seine eigene Sicherheit ständig im
festen und vertrauensvollen Anschluß an eine
Persönlichkeit zu suchen und zu finden be¬
müht ist.

Ein Volk wird immer nur dann doktrinär,
wenn die Zeit, die es durchlebt, persönlichkeits¬
arm ist. Steht aber an seiner Spitze ein
Mann von geschichtlichem Format,
der nicht nur führen will, sondern der auch
führen kann, so wird sich das Volk mit vollem
Herzen ihm "

anschließen , wird ihm willig und
gehorsamGefolgschaft leisten , ja , mehr noch, sich
mit dem ganzen Vorrat seiner Liebe und seines
blinden Vertrauens ihm und seinem Werke zur
Verfügung stellen.

Ein Volk ist zu jedem Opfer fähig,
wenn es weiß, wofür das Opfer gebracht
wird, und daß es im Rahmen einer großen
Aufgabe notwendig ist. Das ist heute bei
Deutschlandder Fall.

Keine von den vielen politischen Parolen , die
seit 1918 durch die . breiten Massen unseres
Volkes gingen, hat eine so tiefe und nachhaltige
Wirkung in der ganzen Nation ausgeübt , wie
das Wort : „Ein Volk— ein Reich — ein
Führer !"

Run ist das , Grotzdeutsche Reich in
weitem Sinne " des Wortes verwirklicht
worden. Mehr noch, der Führer hat Mittel¬
europa seinen Frieden zurückge¬
geben. Es ist klar , daß das den Neidern
des nationalsozialistischen Reiches in den
demokratischen Weststaaten nicht ins Konzept
patzt . Sie hatten ja durch den Versailler Ver¬
trag rings um Deutschland Brandherde an¬
gelegt , die sie je nach Bedarf anfachen wollten,
um das Reich ständig in Schwierigkeiten zu
halten.

Nun kommt ganz Wider Abrede' und Pro¬
gramm ein Mann , der aus den breiten Massen
des deutschen Volkes emporgestiegen , ist, und
tritt mit harten Schritten diese Brandherde
aus . Die Demokratie sieht ihre Felle weg¬
schwimmen . Daher ihre Wut und ihre mora¬
lische Entrüstung. Aber ihre heuchlerischen Ge¬
bete kommen zu spät. Die Feinde des 'Reiches
sind am Ende ihres Lateins. Sie spotten ihrer
selbst und wissen nicht , wie.

wir denken an den Wiederaufstiegunserer Kul¬
tur .unserer Technik , an die neue Linie über¬
haupt, die er dem deutschen Geistesleben ge¬
wiesen hat — ihm7 dem Schmied des Dritten
Reiches , dem ersten Arbeiter und Soldaten
der grobdeütschen Nation, bringen wir heute

Antwort an die Demokratten
Wir strafen ihr hysterisches Geschrei mit sou¬

veräner Verachtung, und diese souveräne
Verachtung wird vom ganzen deutschen Volke
geteilt. Das deutsche Volk fühlt sich durch den
Führer wieder in die ihm gebührende Welt¬
stellung hineingehoben. Das Reich steht im
Schalten des deutschen Schwertes. In der
nationalen Sicherheit, die durch die deutsche
Wehrmacht garantiert wird, blühen Wirtschaft,
Kultur und Volksleben. Das Land, ehedem in
tiefster Ohnmacht versunken , ist zu neuer Größe
emporgestiegen . Das alles steht uns heute vor
Augen, wenn wir als festliche Nation beginnen,
den SO. Geburtstag des Mannes zu feiern, dem
wir unseres Reiches Ehre, unseres Landes
Macht und unseres Volkes Größe zu verdanken
haben.

So richten wir denn in dieser festlichen
Stunde , da wir damit beginnen, den SO. Ge¬
burtstag des Führers als große nationale Ge¬
meinschaft zu feiern, unsere heiße Bitte an den
allmächtigen Gott, ihn auch für die Zukunft in
seinme Leben und in seinem Wirken in seinen
gnädigen Schutz nehmen zu wollen. Er erfülle
dem deutschen Volke seine innigste Bitte und
erhalte ihm den Führer in Kraft und Gesund¬
heit noch auf viele Jahre und Jahrzehnte . Dann
braucht uns um die Zukunft unseres Reiches
nicht bange zu sein . Dann liegt das Schicksal
der deutschen Nation wohlbehütet in fester und
sicherer Hand.

Wir aber, die wir des Führers älteste Ge¬
folgsleute und Mitkämpfer sind , schließen uns
in dieser festlichen Stunde -zusammen in dem
herzlichen Wunsch , mit dem wir seit jeher die
Geburtstage dieses Mannes begingen. Möge er
uns bleiben, was er uns ist und was er uns
immer war : Unser Hitler!

12 MMsrren
SondeermWMhLMg

Für die Gesundheitsfürsorge in der sozialen
Rentenversicherung

Berlin , 20. April.
Anläßlich des SO. Geburtstages des Führers

hat das Reichsversicherungsamt einen Son¬
der betrag von 12 Millionen Reichs¬
mark den Trägern der sozialen Rentenver¬
sicherung zur Verwendung für Zwecke der Ge¬
sundheitsfürsorge freigegeben. Neben.Len bis¬
herigen gewaltigen Aufwendungen der Sozial¬
versicherung soll der für das Jahr 1939 be¬
stimmte Sonderbetrag insbesondere der Stär¬
kung und Ertüchtigung der Jugend , namentlich
auch der Zahnpflege der Jugendlichen im vor¬
militärischen Alter, sowie der Förderung der
Pflege von Mutter und Kind dienen.

»

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral vr . L. e . Raeder, hat ange-
ordN'et, daß die - Schiffe der Kriegsmarine am
Geburtstage des Führers großen Flaggen¬
schmuck anlegen und um 12 Uhr mittags einen
Führersalut von 21 Schuß abfeuern.

unsere heißen Wünsche für die Zukunft im G.e-
unMen Adolf,,HMx, wir - der Drchtertoorte des Michsjugend-
noch Ae einen Helden geliebt

'haben, dem wir sührers Baldur von Schirach:
„die Wege zum Olymp hinauf" uns nach- Denn ich bin ihr, und ihr seid i ch.
arbeiten. Ihm , dem Erneuerer Deutschlands— Und wir alle glauben , Deütschland, an D t ch !

Feslauttührurrg der NiederdeutschenVühne
.Wen« de Sah » weiht"

Dieser Hahn, der da am Dienstag krähte,
war kein gewöhnlicher Hahn, sondern ein Ge¬
burtstagshahn . Er war sich dieser Ehre bewußi
und hatte sein Gefieder schön geputzt und
krähte so recht nach der Kunst.

Ja , das Hahnenkrähen! Da waren in Olden¬
burg einmal — es mögen nun Wohl so dreißig
bis fünfunddreißig Jahre seitdem vergangen
sein , — einige junge Leute , denen es gefiel , sich
hin und wieder einen vergnügten Abend zu
machen Turnkneipen nannte man diese Ver¬
anstaltungen, und es wurde auch zuerst brav
geturnt; aber durch den infolge erhöhter Tran¬
spiration stattfindenden Flüssigkeitsverlust ent¬
wickelte sich bald jener Zustand, gegen den ein
Glas Bier das beste Mittel ist.

Und wenn man dann, nicht mehr so ganz
früh, nach Hause kam, dann fühlte einer dieser
jungen Leut? das unbezähmbareVerlangen, zu
kräheih - und alle Hähne der näheren und fer¬
neren Umgebung dadurch zu veranlassen , das
gleiche zu tun . Am andern Morgen mußten die
besagten jungen Leute sich dann von ihrer
Mutter vorwerfen lassen : sie seien aber wieder
mal schön spät nach Hause gekommen ! Zwar
beteuerten ste , es sei bestimmt nicht später als
zwölf oder ein Uhr gewesen . Aber das half
ihnen nichts ; die Mutter wußte es bester:
„Nee , dat is «ich wahr, de Klock weer to'n
minnsten all beer , de Hahns kreihten jo al ."

Wir wollen es nicht verheimlichen : der Hahn
hieß August Hinrichs . — Viel später sollte es
sich dann erweisen , daß einem alles, was man
in der Jugend gelernt hat, irgendwann einmal
nützlich fein kann Als nämlich die Komödie
„Wenn de Hahn kreiht " starten sollte , wußte
man durch kein Mittel einen wirklich naturge¬
treuen Hahnenschrei zu erzeugen . Was halfs?
Der Autor mutzte die Kunst seiner Jugendzeit
ausüben und fein Stück selbst mit dem Ruf
des tagverkündenden Federviehs eröffnen.

„Träumt oft während des Unterrichts" , so
stand es in einem der ersten Schulzeugniste
von August Hinrichs . Und er träumte auch
später noch, als er schon aus der Schule war;
träumte von Dingen und Menschen , die im
Wort. Gestalt und Wesen werden fgllten Vater
Hinrichs meinte zwar kopfschüttelnd : „All datt>

ol Dichten un Trachten, dor kumt nix bi rut ."
Aber er hat entschieden unrecht behalten, der
gute Vater Hinrichs. Es ist schon etwas dabei
rausgekommen, und zwar etwas sehr Gutes!
Und eine Probe dieses Guten wurde von der
Niederdeutschen Bühne, die hinfort als ehrende
Verpflichtung den Rainen August Hinrichs'
tragen wird, dargeboten.

Zu dem Beifall, den die ausgezeichnete Auf¬
führung erhielt, gesellte sich der Dank an August
Hinrichs, an dessen verdienter und von ganzen
Herzen gegönnter Auszeichnung ganz Olden¬
burg mit Freude und Stolz teilnimmt.

Wenn man diese Komödie in Hochdeutsch und
Niederdeutsch hört, so wird man unbedingt der
niederdeutschen Fassung den Vorzug geben.
Denn in dieser traulichen Sprache klingt alles
so ganz anders ; es ist eine ganz andere Musik
darin , das Derbe ist geglättet; es ist eben
manches unübersetzbar.

Und tvenn dann die bewährten Leute dör
Niederdeutschen Bühne, dieselben die auch bei
der Uraufführung schon die Gestalten ver¬
körperten, auf der Bühne stehen , dann ist dem
Werk die . allerbeste Wirkung gesichert . — Da
ist der prachtvolle GemeindevorsteherKreyen¬
borg Emil Hinrichs '

, der Sünder , der nach¬
her noch den Dank einstreicht . Man könnte über
ihn eine ganze Studie schreiben , und das eben¬
so über Fritz Hoopts als Knecht Willem.

Herrlich , wenn er mit biederem Gesicht den
Herrn Amtshauptmann seine falschen Kombi¬
nationen machen läßt, oder wenn er heimlich
der peinlichen antisepttschen Behandlung seines
Brotherrn zusiehk ! Er steht wie ein Fels im
Meer der amtlichen Untersuchungen um den
„ versuchten Raubmord, begangen

' an dem
Schneidermeister Peter Witt" .

Bei dieser Untersuchung gerät die Behörde,
entschieden auf Abwege , denn der Amtshaupt-
mann — Hans Rastede spielt ihn — ver¬
rennt sich schier unrettbar in dem Gewirr von
Indizien und Gegenbeweisen. Auch Karl
Hinrichs als Wachtmeister weiß nichts
wesentlicheres zur Aufklärung des .Falles zu
tun, als sein protokollbereites Notizbuch mit
Widersprüchen anzufüllen. (Einzig ein Straf¬
befehl gegen den Tierarzt Renken wegen „ver¬
botswidrigen Befahrens eines als Fußweg
kenntlichen Gemeindeweges" ist das magere
Ergebnis der ganzen behördlichen Tätigkeit.

Wenn zwei sich streiten, freut sich der Dritte;
und das ist in diesem Falle das Publikum
Auch Trina Witt — Berta Weltmann ver¬
körpert sie — gewinnt trotz zungenfertiger und
phantastereicher Darstellung des Einbruchs
nicht Mehr , als etwas Mitleid und einige
Tassen Kaffee . Kurze Zeit nur steht ste im
Brennpunkt des öffentlichen Interesses , dann
muß sie mit ihrem Pantoffelhelden Peter (Hans
Geldes) wieder abziehen.

Auch die Liebe kommt nicht zu kurz ; und
Agnes Diers als schelmisches Gemeindevoi-
standstöchterlein entscheidet sich für den tüch¬
tigen Tierarzt Renken , den Emil Riemer als
forschen Draufgänger verkörpert. (Hoffentlich
bringen die Scherben, die Lena machte , dem
Paar und auch August Hinrichs Glück !) Son¬
derbar, daß die resolute und sonst gar nicht so
dumme Frau Gesine Kreyenborg (Helm
Schüttler) ihrer Tochter mit Gewalt den
einfältigen Gustav Piepers (Adolf Weddi —
mal ganz anders) an die Hand setzen Will! Wo
doch das Gute so nahe liegt!

Ein herzlicher Beifall rief die Darsteller, den
Spielleiter Gustav Rudolf Seltner und den
mit Lorbeerkränze» bedachten Dichter immer
wieder vor den Vorhang.

vr . k>aul 6 . I . Lloio-

(Die Zeichnung von Möllendorsf ist Zem
„Volksbuch von Jolanthe " mit freundlicher
Genehmigung des Dreimasken-Verlages ein
nommen.)



Audolf Setz' Geburlstagswimkch
(Fortsetzung von der 1 . Seite Hauptblatt .)

Mein Führer ! Für alles das , was Sie
Deutschland und uns gegeben haben, ver¬
mögen wir , Ihre Führerschaft, Ihnen so
wenig zu danken , wie das ganze deutsche
Volk es Ihnen zu danken vermag. Die
Millionen unseres Volkes würden gerne
jeden Wunsch von Ihrem Gesicht ablesen
und Ihnen erfüllen, wenn sie es nur ver¬

möchten.
Eines aber können Sie — können wir alle,
und werden wir alle tun : wir werden in
Treue diesen Weg gehen,Ihnen , mein Führer,
dadurch zu erleichtern versuchen , daß wir
Ihnen folgen in immerwahrender Bereit¬
schaft, in stets neuer, restloser Hingabean
Ihr Werk.

Unser aller Leben, daß Sie reich gemacht
and verschönt haben, gehören Ihnen wie das
ffhre Deutschland gehört. Wir dienen dem
Schicksal , dessen Meldegänger Sie sind . . Das
deutsche Volk und Sie , mein Führer , sind ein«
Gemeinschaft , die nichts auf dieser
Erde trennen oder beugen kann.
Eine Gemeinschaft, zu der auch die Millionen
Deutsche im Ausland « gehören, die mit uns
heute aus tiefdankbarem Herzen Ihrer in¬
brünstiger noch als sonst gedenken , die Deutschen
im Ausland , sie »den Haß, der vielfach Ihnen
mtgegenschlägt , leichter ertragen, weil sie ihm
mtgegenstellen können den Stolz auf das
reue Deutschlandund auf seinen Führer.

Den schönsten Lohn Ihres rastlosen
Schaffens haben Sie , mein Führer , sichselbst
gegeben: die Gewißheit, daß Sie nicht allein
ein größeres, stärkeres , schöneres und kulturell

reicheres Deutschlandgeschaffen haben, sondern
darüber hinaus die Ueberzeugung,

daß die Toten des Weltkrieges und die
Toten des Ringens der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ihr Leben nicht umsonst

gelassen haben,
sondern durch sie und mit ihnen einen Sieg
errangen, der seine Früchte trägt für die Leben¬
den und seine Früchte tragen wird für die
endlose Folge derer, die nach uns geboren
werden.

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führer¬
schaft , denen es vergönnt ist, unter Ihnen , mein
Führer , im Volke zu wirken, wir legen all unser
Wünschen , all unser Hoffen , all unsere Liebe
für Sie in den alten Kampfruf: Adolf Hitler —
Siegheil!
Adolf SMers Dank

Mit sichtlicher Bewegung nimmt der Führer
das kostbare Geschenk der Partei entgegen, um
dann selbst das Wort an sein Führerkorvs zu
richten . Mit überaus herzlichen Worten dankte
der Führer der Parteisührerschaft für ihre
Glückwünsche . Er gedachte dabei der Treue und
Anhänglichkeit der Parteigenossen und erinnerte
mit bewegten Worten an die langen Jahre der
Kampfverbundenheit und des Ringens um das
deutsche Volk und seine Wiederauferstehung.
Der Führer gab seiner beglückenden Gewißheit
Ausdruck , daß die Partei ihm genau wie da¬
mals so auch in aller Zukunft auf seinem Wege
folgen werde. Die eiserne Geschlossen¬
heit dieser Bewegung sei das Vermächtnis
unserer Zeit für alle Zukunft der deutschen
Nation.

Adolf Hitler weiht die 9ft-Weft-Achfe
Stürmischer Geburtstagsgruß der Berliner

Berlin , 19. April.
Millionen Berliner jubelten Adolf Hitler zu,

lls er am Vorabend seines 50. Geburtstages
der neuen Prachtstratze der Reichshauptstadt,
der O st - W e st - A ch s e , die Weihe gab.

Unbeschreiblich schön und begeisternd war die
Triumphfahrt des Führers über die in ein
phantastisches Licht getauchte neue Prachtstraße
der Reichshauptstadt. Als der Wagen des
sichreres an der Spitze der in Dreierreihe
ährenden Wagenkolonne als erster das quer
iber die Straße gespannte Band zerrissen hat,
brandete spontan der Jubel der Massen aus.
Fn langsamer Fahrt geht es vorbei an den
ragenden hellwetßen Pylonen , die . mit ihren
lodernden Feuerschalen gleich Flammentürmen
zegen die dunkle Waldkulisse des Tiergartens
mportauchten . Golden schimmern die Hoheits-
ieichen ; goldene Adler breiten ihre Schwingen,
blutrot

^
glänzen die Hakenkreuzfahnen von

dm marmorweitzen Leuchtwänden. Wie eine
Perlenkette reihen sich die neuen doppelarmigen
Kandelaber in ihter Lichtflnt aneinander.

Und aus den tiefen Mauern der die Straße
ümsäumendenMenschenmassen klingt dem Füh-
- m die stürmische Begeisterung seiner
Berliner entgegen, fliegen die Arme zum Deut¬
schen Gruß hoch, tönen die machtvollen Klänge
des Badenweiler Marsches, der bei der Vorbei-
schrt von allen 200 Meter ausgestellten Musik¬
zügen der verschiedenen Formationen gespielt
wird . Als braune und schwarze Ketten gleiten
abwechselnd die Uniformen der spalierbilden¬
den, insgesamt 70 000 Mann der SA , » und

des NSKK vorüber. Und dahinter drängt sich
das Volk von Berlin, das zu vielenHun¬
derttausenden zusammengeströmt ist und jeden
Augenblick diesesSpalier zu durchbrechen droht,
um dem Führer Glück zu wünschen , um ihrer
Liebe , ihrer gläubigenTreue Ausdruck zu geben.
Immer wieder hebt der Führer die Hand und
dankt, vorn im Wagen stehend , nach allen
Seiten.
See GrobeJapferMreiA

Das grdßartige Schauspiel des Großen
Zapfenstreichesvor dem Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht gestaltete sich zu einer unvergeß¬
lichen militärischen Huldigung für den Führer.

Dann begann um 22.3S Uhr der Fackel¬
zug, und um 23 Uhr sang im Ehrenhof der
Reichskanzlei ein Chor der Leibstandarte tt
Adolf Hitler.

Die ersten Gratulanten
Berlin , 20. April.

Als erste gratulierten traditionsgemäß
dem Führer um 12 Uhr nachts seine engsten
Mitarbeiter , und zwar die persönlichen und
militärischen Adjutanten des Führers , der
Retchspressechef , der Chef der Kanzlei des Füh¬
rers , der Kommandeur der st - Leibstandarte
„Adolf Hitler"

, der Stabsleiter des Stellver¬
treters des Führers , der Generalinspektor, der
Reichsbildberichterstatter, die Begleitärzte des
Stabes , der Flugkapitän des Führers mit den
Flugzeugbesatzungen, ferner alle übrigen An¬
gehörigen der persönlichen Adjutantur.

Gmencu vom Fuheee empfangen
Aussprache mit Rumäniens AutzenminMcr

Berlin, 20. April.
Der Führer empfing gestern . mittag in

Gegenwart des Reichsministers des Auswärti¬
gen von Ribbentrop den Königlich -Rumänischen
Außenminister Grigore Gafencu in der
Neuen Reichskanzlei zu einer längeren
Aussprache. Bei der An- und Abfahrt er¬
wies dem rumänischen Außenminister eine
Ehrenwache des Heeres unter Führung eines
Offiziers militärische Ehrenbezeugungen. Vor¬
her hatte Außenminister Gafencu am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz niedergelegt.

Am Mittag gab Reichsaußenminister von
Ribbentrop zu Ehren seines rumänischen
Gastes ein Frühstück im kleinen Kreise in
!0nem Hause in Dahlem.

Nachmittags empfing Generalfeldmarschall
Gering den rumänischen Gast.
Ferner empfing der Führer den neuernann-

lm jugoslawischen Gesandten Or. Ivo
Andric sowie den ersten Gesandten der un¬
abhängigenSlowakei , Cernak, zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben.
In den bei dieser Gelegenheit gewechselten

Ansprachen wurden die auf gegenseitiger Hoch¬

achtung beruhenden herzlichen und freund¬
schaftlichen Beziehungen beider Völ¬
ker betont und darauf hingewiesen, daß der
Ausbau dieser Beziehungen auch auf wirt¬
schaftlichem und kulturellem Gebiet ebenso die
Nachbarschaft Deutschlands und Jugoslawiens
die besten Vorbedingungen für eine weitere
Annäherung beider Länder darstellen.

Heute Mussolini-Bede
Mailand , 20. April.

Heute , Donnerstag , 11 Uhr, wird Musso¬
lini im Zusammenhang mit der römischen
Weltausstellung vom Jahre 1942 eine wichtige
Rede halten, in der er wahrscheinlich auf die
Botschaft Roosevelts antworten wird. Es wird
bereits angekündigt, daß die Rede von allen
italienischenSendern übertragen wird. Die
Gelegenheit zu einer solchen Stellungnahme ist
um so geeigneter, als an dieser Veranstaltung
die diplomatischenVertreter zahlreicher auslän¬
discher Staaten , die ihre Beteiligung an der
Weltausstellung zugesagt haben, teilnehme«
werden.

zwei LaudesverMer
Berlin , 19. April.

Amtlich wird mitgeteilt:
Der am 23. August 1914 in Freibura i . Br.

-eborene Walter Herrmann und der am
Z,. September 1919 in Eberstadt geborene
WalterHertwig sind vom Reichskriegsgericht
Mgen Landesverrats zum Tode und zum
« rlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Menszeit verurteilt worden. Beide Ver¬
teilte haben geheimzuhaltende militärische
Mgelegenheiten gegen Entgelt an Agenten
k'nes ausländischen Nachrichtendienstes Ver¬
ben . Die Urteile sind am Mittwoch vollstreckt
Korden.

vampser «.Baris " gestmSea
Sab tageakt?

, Paris , 20 . April.
Der Brand des Dampfers „Paris " in Le

vavre, über den gestern berichtet wurde,

das Sinken dieses großen Schiffes zur Folge
gehabt. Die Blätter bringen große Bilder von
dem gekenterten Schiff. Fast allgemein wird
daraus hingewtesen, daß es sich nicht um einen
zufälligen Brand , sondern nach Ansicht des
Schiffspersonals und sämtlicher Hafenfachleute
um Brandstiftung handele. Das Feuer
habe sich mindestens von zwei , wenn nicht gar
von drei Stellen ausgevreitet.

Der Führer hat zahlreiche Ernennungen
und Beförderungen im Auswärtigen Amt
und in der Wehrmachtausgesprochen. Außerdem
wurden Ernennungen und Beförderungen im
Reichsmintsterium des Innern , in der Polizei
und in der Verwaltung vorgenommen.

Der Führer hat aus Anlaß seines Ge¬
burtstages eine Anzahl Ehrungen an nam-
haste Vertreter von Kunst und Wissenschaft
ausgesprochen.

p 76^ 6775 .' äeKorr öer/oi " « 6?- K0K«

rrer 'r-rKA
t/e?' / Äc/MKM srr er?26??r /ere/r ê?r
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Heute . Donnerstag, den 20. April:

ab 16Uhr

Versteigerung
Bauer Gustav Kummer in Hekeln bet Berne läßt infolge
teilweise! Verpachtungam Freitag , dem 21. April d. I ..
nachmittags 3 Uhr beginnend, öffentlich meistbietend aus
längere Zahlungsfrist infolge mir erteilten freiwilligen
Auftrages verkaufen:

2 Pferde:
1 13jähriger Oldbg. Wallach, guter Einspänner
1 Hengstenter vom Gundolf

21 Teile Hornvieh:
1 beste Milchkuh, Juli kalbend , 2 junge Milchkühe,
8 zweijähr . Oueneu , teils belegt , S Kuhrinder , 4 jähr.
Bullen , 1 Kuhkalb , 1 Bau mit Ferkel
ferner : 1 kompl . Mahlgang „Oekonom " mit 10 - PS - Motor,
1 Sonntagswagen , 1 Jagdwagen , beide gut erhalten, 1 Gras¬
mäher, l Flügelmäher, 1 Zweischaarpflug, fast neu, 1 Drill¬
maschine , 1 dreiteilige Walze, 1 Wiesenegge , 1 eiserne Egge,
dreiteil. , 1 Saategge, vierteil., 1 Handflug, 1 Kultivator, IPflug,
3 Ackerwagen , 1 Sackwinde, 1 Schweinekasten und was sich

sonst noch vorfindet
Die Besichtigung findet 2 Stunden vor Beginn der Versteigerung
statt . — Käufer aus Sperrgebieten dürfen in der Auktion nicht
erscheinen . — Kaufltevyaber ladet ein

C. H . Schäfer , vereist . Versteigerer
Bernei . O.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Maul- und Klauenseuche in dem Viehbestände des

Landwirts HeinrichHenke, Brookweg 28. ist seit dem 10. April
1939 erloschen.

Das Sperrgebiet wird aufgehoben.
Oldenburg, den 15. April 1939.

Der Poltzeiverwalter
I . V . gez. Köhnke.

Gesucht für bald oder im Lause des Jahres geräumige
S i » » , » I » » A> » V
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« v «i L »miksi » »SIR« iiI >» »ss

Angebote unter R H 611 an Oldenburger Nachrichten
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Der Landrat
Oldenburg, den 17. April 1939.

In dem Viehbestände des Joh . Schür m ann. Großen
kneten , ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet: Das Gehöft des Job , Schurmann und dessen
Weide auf Sem Kamp am Hageler Weg . Ferner die Gehöfte:
1. des Georg Wennekamp , Großenkneten . 2. des Wilh. Linde¬
mann, Großenkneten , 3. des Georg Mever, Großenkneten, 4 . des
Hermann Wintermann. Großenkneten , o . des Wilh. Ahrens,
Großenkneten.

Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Bestimmungen
Bezug genommen. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V. : Jantzen.
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Fernruf 4095
Donnerstag , 20. 4., 20—2314:
8 28, KdF Ilv2. Aida. «
Freitag , 21 . 4. , 20—2214 : 6
27, KdF I k. Uraufführung.
Komödie tm Forsthaus.
Sonnabend , 22. 4., 20—22)4:
KdF 2. Niederdtsch . Bühne.
Twee Kisten Rum,
Sonntag , 23 . 4., 20—22)4:
Außer Anrecht . Klachsmann
als Erzieher.
Montag , 24. 4., 20—23)4 : 8.
Auswärtigenvorstellg. Aida.

» Veranstaltungsrmg der
HI 50 Prozent Ermäßigung
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ganz gefüttert 2,95
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Verpachtung
Für Bauer Herm. Marks in
Gellen habe ich dessen daselbst
belesenen Erbhof zur Größe
von 22)4 Hektar mit sehr gu¬
ten Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden zum Antritt auf
Mai 1939 umständehalber zu
verpachten. Reflektanten wol¬
len sich umgehend melden.

Th. Schmidt, vereidigter
Versteigerer, Großenmeer.
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Obmskoäs, 19. Lprst 1939

Statt KartenI
Oldenburg, den 18. April 1939.

Heute ging mein lieber Mann , unser guter Vater
der Hauptmann t. R.

Pool 5 climascl<
nach langem Leiden für immer von uns.

Im Namen der Angehörigen

Hanna Schmaeck geb . Becker.

Beerdigung Sonnabend , den 22. April, vormit¬
tags 914 Uhr, von der Gertrudenkapelle auf dem
alten Friedhof. Andacht )4 Stunde vorher.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. Et¬
waige Kranzspenden zur Gertrudenkgpelle erbeten.

Statt besonderer Mitteilung!
Aurich (Ostfriesland) , den 19. April 1939.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute in der Frühe
meine geliebte Mutter , unsere liebe Großmutter. Ur¬
großmutter und Ururgroßmutter

fpau /^nnci 5 c !li'öclsi'
geb . Feldmeyer

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Flau Grete Dunkmann geb . Schröder
Hanna Mayring geb . Dunkmann
Else Hoffmeister geb . Dunkmann
Rechtsanwalt Gotoert Dunkmann und Frau

Mimi geb . Hennigfeld
Irmgard Dunkmann
Dietmar Dunkmann und FrauMauv geb . Dieckmann
Edzard Dunkmann und FrauGerda geb . Oelschlägel
Kurt Hoffmeister
sowie 6 Urenkelkinderund 2 Ururenkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
22. April , nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause,
Kirchdorserstraße32, aus.

Trauerfeier daselbst eine halbe Stunde vorher.

Statt Ansage!
Petersfehn U. den 18. April 1939.

Heute nachmittag um 2 .45 Uhr nahm der Herr
meine liebe Tochter, unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

^ iinci Ko8s
nach kurzer, heftiger Krankheit, im Alter von 45
Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

Im Namen aller Angehörigen
Wwe. Margarethe Rose geb . Hilmer.

Beerdigung am Sonnabend , dem 22. April , nach¬
mittags 4 Uhr, auf dem Friedhof in Petersfehn.
Andacht um 3 .15 Uhr im Trauerhause.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
schweren Verluste unserer lieben Entschlafenen, sowie
Herrn Pastor Habben für die trostreichen Worte, und
den hilfsbereiten Nachbarn

ouskickligsn Donk

Bekhausen. Fr . Ovie und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinfcheiden unseres lieben Vaters sagen wir allen

herzlichen Dank.
Geschwister Haverkamp.

Oldenburg, den 19. April 1939.

Für die liebevolle Anteilnahme an dem Verlust un¬
seres lieben Entschlafenen

s-jmticli V/orns
sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichen Dank.
Die trauernden Angehörigen.

Oldenburg, im April 1939.
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Adolf Mer führt in ein neues Zeitalter
Von Friedrich Bubendey

Das Drei -Kaiser -Jahr war vergangen . Kaiser
Wilhelm der Große war gestorben , sein un¬
glücklicher Sohn Friedrich III . folgte ihm nach
wenigen Monaten , Wilhelm II . trat das große
Erbe Bismarcks an . Der Frühling des Jahres
1889 war heraufgezogen . Mit ihm der 20 . April.
Ein Tag , so erschien es allen , wie jeder andere.
Davon , daß an diesem Tage in dem kleinen
österreichischen Braunau Adolf Hitler ge¬
boren wurde , drang keine Kunde über das
Weichbild der Stadt hinaus . Hätte es jemand
gekündet: „Euch Deutschen ist heute der Führer
geboren ! " — Entsetzen wäre die Antwort ge¬
wesen, aus dessen Starre sich hochmütiges Ge¬
lächter gelöst hätte . Brauchte Deutschland etwa
einen Führer ? Stand es nicht mächtiger , stolzer,
strahlender als je im Ruhmesglanz seiner
Waffentaten ? Sonte es sich nicht in einem
unaufhörlich steigenden üppigen Reichtum ? Vor
Mm : herrschte nicht in Deutschland ein Kaiser
in schimmernder Wehr ? ? Und stand ihm nicht
zur Seite der eiserne Recke Otto von Bismarck?

Aber gerade Bismarck war es , der im
Palais Radziwikl in der Berliner Wilhelm¬
straße ruhelos auf und ab ging , weil er das
unterirdische Grollen des Unheils schon allzu
deutlich hörte . Hätte Bismarck in seinen Ge¬
beten, die er zum Himmel schickte , erschaut , daß
die Vorsehung bereits den Baumeister und
Führer des kommenden Grotzdeutschlands hatte
geboren werden lassen , Bismarcks Lebensabend
wäre von der schwelenden Sorge um das Reich
befreit gewesen.

Indessen : der Himmel sandte keine Zeichen.
Und so wuchs Adolf Hitler als unbekanntes
Kind seines Volkes heran . In diesem Beginn
und ersten Ablauf seines Lebens wurzelt zu¬
tiefst das Wirken seiner Führerpersönlichkeit!
Nur wer ausdemVolke geboren ist, wer in
der Mitte des Volkes auswuchs , vermag ein
Volk wahrhaft zu führen , weil er um die Not,
über auch um die Kraft und den Glauben des
Volkes weiß . Die Not und die Kraft und den
Glauben des Volkes erfuhr der unbekannte Ar¬
beiter Adolf Hitler von neuem , als er an der
Front als unbekannter Soldat die Ehre und
Freiheit der deutschen Nation heldenhaft ver¬
eidigte . Diesen Weg als unbekannter Arbeiter
wd unbekannter Frontsoldat mutzte Adolf Hit¬
ler gehen , um als Schöpfer des nationalen
Zozialismus zwei bislang miteinander im
Widerstreit liegende hohe Gedanken auf immer
imknüpfen und dadurch die deutsche Volks¬
gemeinschaft schmieden zu können.

Diese deutsche Volksgemeinschaft war aber
liicht nur das Gebot der Stunde , in der das

ich, wie Bismarck es vorausgeahnt hatte , jäh
jusammenbrach und ohne Führer der Willkür
inner Feinde preisgegeben war . Diese deutsche
Volksgemeinschaft war und ist nicht nur ein
»staatserhaltender Akt "

, wie noch so viele
«einen . Sondern : diese von Adolf Hitler ge¬
schaffene deutsche Volksgemeinschaft , Ziel und
letzter Sinn all seines Handelns und Wollens,
birgt in sich die Ewigkeit des Reiches!

Zu welcher Höhe auch immer das Deutsche
steich im Laufe seiner Geschichte dank einer aus

Der Führer
(Schsrl -Btlderdienst -A)

der Tat gestalteten Staatsidee emporgestiegen
war , immer wieder zerfiel das Deutsche Reich,
sobald der Träger der gestaltenden Staatsidee
ins Grab sank . Aus dieser geschichtlichen Er¬
kenntnis zog Adolf Hitler die Folgerung : mit
dem Werkzeug der Partei , das ihm — wie er

selbst einmal aussprach — der Herrgott in die
Hand gegeben hat , machte er die deutsche Volks¬
gemeinschaft zur Trägerin der nationalsoziali¬
stischen Idee , die er somit von jeder Zeitbedingt¬
heit löste.

Indem Adolf Hitler im Herzen

Ein Führerwort
„Der Führer ist die Partei , und die Partei
ist der Führer . So wie ich mich nur als
Teil dieser Partei fühle , fühlt sich die Par¬
tei als ein Teil von mir . . . Daß die Partei
weiterleben wird , das weist ich , und datz sie
über alle Personen , über Schwache und
Starke hinweg die Zukunft der Deutschen
Nation erfolgreich gestalten wird , das glaube
ich , und das weiß ich !"

Parteitag 193S, Schlußkongreß

Europas ein mächtiges und ewiges
Großdeutsches Reich errichtete , be¬
wahrte er Europa zugleich vor der
bolschewistischen Sturmflut und da¬
durch die abendländischen Nationen vor dem
drohenden Zerfall ihres steigenden Volkstums.
Eine Tat , heute im Ausland noch kaum begrif¬
fen oder nur im stillen gewürdigt , deren sich die
Kaiser , Könige und Fürsten der Vergangenheit
nicht rühmen konnten . . zielte doch ihr Streben
allermeist nur auf eine Stärkung ihrer Haus¬
macht und auf eine Mehrung ihres Gebietes
durch Unterdrückung und Ausbeutung fremder
Völker.

Mithin ist Adolf Hitler nicht nur der Führer
der von ihm gegründeten machtvollen Partei,
nicht nur der Führer des großdeutschen
Volkes, sondern auch der Führer eines
neuen Zeitalters der Menschheits¬
geschichte: des völkischen Zeitalters . Und
jetzt begreifen wir vollends , warum die Vor¬
sehung Adolf Hitler als unbekannten Sohn
des Volkes hatte geboren werden lassen und
warum der Tag seiner Geburt im Verborgenen
liegen mußte . Auch der Führer des völkischen
Zeitalters mutzte aus der unbekannten Urtiese
und Urkraft des Volkes erstehen und auf¬
wachsen

So schwebte ein geheimnisvolles Walten um
die Stunde des 20. April 1889, in der Adolf
Hitler geboren wurde . Ein Walten der Vor¬
sehung , die sich immer wieder im Leben dieses
von ihr begnadeten Mannes offenbarte.

Für uns Deutsche aber erhebt sich die Frage:
Wie können wir diesen Tag der Geburt , der
sich nunmehr — der Vergangenheit entrissen —
im Anblick der ganzen Welt zum SO. Male
fährt , am würdigsten begehen und feiern ? ? Ge-'

wiß nicht durch Worte , sondern nur durch
Taten. Nur dadurch , daß wir uns , einander
verschworen , zur deutschen Volksgemeinschaft be¬
kennen und uns stets von neuem als Kämpfer
für die nationalsozialistische Idee bewähren.
Denn erst dann erfüllt sich der Sinn der gött¬
lichen Vorsehung , die unserem Volk den Führer
sandte , auf daß aus dem Glauben an ihn das
Ewige Deutschland werde.

Das Auslan - surteil über Adolf Mer
Frankreich zittert um seine Sicherheit

Von unserem Pariser Mitarbeiter vr . Franz Mariaux

Paris , 18 . April.
Die Meinung , die man in Frankreich über

Adolf Hitler und den Nationalsozialismus bis
zum 30. Januar 1933 hatte , läßt sich ungefähr
mit dem Gedanken vergleichen , die damals in
Deutschland einen Anhänger der Sozialdemo-

Moskau SSechlel sein Wort
Vonunserem eigenen Mitarbeiter in Moskau

Moskau , 17 . April.
Die Gestalt des Führers und Reichskanzlers
ischäftigt naturgemäß auch die Vorstellungs-
Mt des Sowjetbürgers in stärkster Weise,
wenngleich die wahren Gefühle und Gedanken
^ russischen Volkes heute innerhalb der Räte-
Kenzen kaum noch ihren Ausdruck finden , so
ß doch , das Interesse deutlich zu spüren,
as man hier dem großen Antipoden des Bol¬
schewismus entgegenbringt . Selbstverständlich
W in Moskau jedermann in Adolf Hitler
"essen Name im Russischen : „ Gitter " ge¬
krochen wird ) die erste Verkörperung aller an-
Mnmunistischen Bestrebungen , und die Sow-
Mgierung selbst hat unfreiwillig viel dazu""tan, um dem russischen Volk einen gewaltigen' Aspekt vor dem Führer des sogenannten
«deutschen Faschismus " beizubringen.

Wenn das russische Volk der Sowjel -Propa-
lmda glauben soll , es sei Adolf Hitler gelun-
M, den bolschewistischen Staatsapparat bis
" die höchsten Spitzen hinauf „mit seinen Be¬
fragten zu durchsetzen "

, so kann man sich
Men , welche Vorstellung gerade der primitive
Mungsleser von dem weitreichenden Einfluß

Nationalsozialismus bekommt . Jahrelang'
jetzt der Sowjetbürger in seinen Zeitungen

Men , wie viele Volkskommissare und Gcne-
>te, ja selbst Marschälle als „Agenten des
Mismus " entlarvt worden wären . Muß er
M an die Allmacht des Mannes glauben,
M die Sowjet -Presse und die Sowjet -Pro¬

pagandisten die Verantwortung für alles auf¬
bürden , was dem Machthaber im Kreml un¬
erwünscht ist.

In der bolschewistischen Presse der letzten
Zeit ist der Name Adolf Hitlers allerdings
nicht mehr allzu häufig zu finden . Keine Re¬
daktion in Moskau hatte den Mut , aus einer
der Führerreden auch nur einige wenige Sätze
wiederzugeben . Gewöhnlich wird nur mit
einem einzigen Satz die Tatsache erwähnt , daß
der Reichskanzler vor dem Reichstag oder vor
dem Parteitag eine Rede hielt . Ueber den In¬
halt der Rede erfährt der Sowjetbürger nicht
das geringste . Die Rundfunk -Uebertragungen
werden regelmäßig mit großem Aufwand durch
spezielle Sender gestört , daß selbst die benach¬
barten Länder davon betroffen werden

Wenn in den ersten Jahren des National¬
sozialismus noch hier und da eine Schrift über
Adolf Hitler erscheinen konnte , natürlich feind¬
lichen Inhalts , so gibt es heute kein einziges
Werk in russischer Sprache , das den Führer
zum Gegenstand hat . Selbst die früheren
Schriften gegen den Führer wurden längst aus
den Bibliotheken und Buchhandlungen wieder
entfernt , die Verfasser wurden als Volksfeinde
und „ faschistische Agenten " liquidiert , und zwar
aus keinem anderen Grunde als deshalb , weil
sie einige kurze Zitate aus Hitler -Reden in ihre
Darstellungen eingeflochten halten . Nichts zeigt
deutlicher , wie sehr man sich in Moskau vor
dem Wort des Führers fürchtet.

kratcn hinderten , die Liste 1, das Hakenkreuz,
zu wählen . Wir brauchen uns damit heute
nicht mehr zu beschäftigen . Von der sozialen
Problematik , die in dem Anschwellen der
nationalsozialistischen Wählerzahlen zum Aus¬
druck kam , hatte in Frankreich so gut wie nie¬
mand auch nur eine Ahnung . Das wichtigste
an Hitler war für den Durchschnittsfranzosen
wie auch für den Parlamentarier : Was be¬
deuten „die Nazis " für die fran¬
zösische Sicherheit? Und die Antwort
war so gut wie einstimmig : sie sind eine Ge¬
fahr , da sie den Nationalsozialismus predigen
und eine Vorliebe für das Militärische haben.
Die Literatur , die bis Ende 1933, also noch
nach dem 30. Januar 1933, in Frankreich er¬
schien , wandelt nur dieses Thema ab , teils
alarmierend , teils ironisierend , teil beschwich¬
tigend . Im Grunde nahm niemand , ausge¬
nommen die reinen Chauvinisten , für die
Deutschland und der Satan ein und dasselbe
sind , Hitler und seine Scharen ernst . Alle Welt
rechnete mit einer Episode , vergleichbar allen¬
falls dem Zweiten Kaiserreich Napoleons lll.

Zu einer ernsten Betrachtung des
Nationalsozialismus ist es auch bis heute

in Frankreich noch nicht gekommen.
Hingegen hat die Aufmerksamkeit , mit der man
die Person des Führers beobachtet , im Verlauf
der auf die Jahresmitte 1934 folgenden Zeit,
ganz besonders , seitdem Adolf Hitler zu dem
Amt des Reichskanzlers noch das des Staats¬
chefs übernommen hat , bedeutend zugenommen.
Eine einheitliche Meinung hat sich dabei nicht
gebildet , wenigstens nicht in der positiven Be¬
wertung . So rasch sich Franzosen einig werden
können , wenn es darum geht , dem Führer diese
oder jene Eigenschaft abzusprechen , so schwer
scheint es , daß sie einer Meinung über jene
Eigenschaften sind , auf denen in Deutschland
die Anhänglichkeit an die Person Adolf Hitlers
beruht . Die negative Einschätzung des
Führers wurde zum ersten Mal erschüttert , als
nach dem 7. März 1936 die Wiederbesetzung
des Rheinlands gelungen war , und sie wendete

sich in einem zunehmend weiten Teil des Bür¬
gertums sogar in eine Bejahung , zeitweise fast
Bewunderung, als Frankreich unter dem
Einfluß der Kommunisten und Sozialen in die
schwere Krise bis Frühjahr 1938 geriet . Die
Beschwörungen Hitlers , Europa solle sich zum
Kampf gegen den Bolschewismus zusammen¬
tun , gewannen in den Jahren 1936 bis 1938
in Frankreichs eigenen inneren Verhältnissen
einen so sinnfälligen Hintergrund , daß die
Argumente der liberalen Demokratie an Glaub¬
würdigkeit verloren und , wenn nicht auf dem
Land , so doch in der Stadt , Hitler eine gewisse
Popularität gewann . Der Führer wurde in den
Augen des antikommunistischen , parteipolitisch
ungebundenen Bürgertums als

das Vorbild für den Mann, den
Frankreich nötig habe , um sich
selbst vom Bolschewismus zu befreien und
eine nach außen wieder respektierte Nation

zu werden.
Man zollte dem Vaterlandsgefühl, der
politischen Kühnheit und Instinkt-
gewiß heit Hitlers Anerkennung , obwohl
man sich sagte , daß einerseits Frankreich durch
seine innere Uneinigkeit den Erfolgen Hitlers
Vorschub geleistet habe , und daß anderseits diese
Erfolge auf Kosten Frankreich und seiner
europäischen Positionen gegangen seien . Als
den Höhepunkt dieser positiven Bewertung darf
man die Münchener Konferenz bezeichnen , die
in Frankreich säst einstimmig als ein großer
Erfolg des Führers angesehen wurde und in
dem sehr herzlichen Empfang des Reichs¬
ministers von Ribbentrop im Dezember darauf
gewissermaßen diskontiert worden ist. Die
gegen das Dritte Reich gerichtete Propaganda
hat es in Parts nie so schwer gehabt wie in
den viereinhalb Monaten von Ende September
1938 bis Mitte März dieses Jahres.
Neue Krise

Mit dem Reichsprotektorat über Böhmen und
Mähren ist nun aufs neue eine Krise
eingetreten. Die französische Regierung,
fast autoritativ beraten von dem England
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Vee Führer und feine Ingen-
Heute bringt sie ihm ihr Gelöbnis : danken und

Chamberlains, Edens, Churchills und der Ar¬
beiterpartei. hat es für angezeigt gehalten, die
Legalität des Reichsprotektorats zu bestreiten.
Frankreich macht zusammen mit England den
Versuch einer diplomatisch -strategischen Isolie¬
rung des Dritten Reiches . Sofern unter dem
Eindruck dieser Dinge überhaupt an dem Cha¬
rakter und den Methoden des Führers noch
ein gutes Haar gelassen wird, geschieht es nur,
um in Frankreich die Meinung zu propagieren,
man müsse sich daran ein Beispiel nehmen.

Man lehnt in der Theorie das Dritte Reich
ab , aber man ahmt es in der Praxis viel¬

fach nach.
„Einigkeit der Nation"

, „Starke Führung " ,
„Äeutzere Aufrüstung" sind Parolen geworden,
für deren Verwirklichungheute gerade die rigo¬
rosesten Ideologen der Demokratie am beden¬
kenlosesten den Führer des Dritten Reiches
nachzuahmenempfehlen.

Niemand kann mit Sicherheit Voraussagen,
wie lange dieser unerfreulicheZustand bleiben
wird. Dauernd gute Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland lassen sich aber
Wohl kaum einrichten , wenn von den beiden
Nachbarn die einen verbrennen, was bei den
andern angebetet wird. Europa ist, wie Adolf
Hitler Neulich noch in seiner wirkungsvollen
Rede von Wilhelmshaven klar zu erkennen ge¬
geben hat, in eine von Mißverständnissenund
Begriffsverwirrung zersetzte Seelenverfassung
geraten, deren Auflösung in eine von Gerechtig¬
keit bestimmte neue Ordnung gerade im Sinne
des Mannes liegen wird, der am 20. April von
sich sagen kann , daß er aus seinem Weg viel
Liebe kennen gelernt hat, aber auch nie gescheut
hat, den Hatz seiner Feinde aus sich zu nehmen.

„Als ich meine Stunde kommen fühlte,
brachte man mich im Entbindungslager in den
großen Saal . Mir war nicht ganz leicht ums
Herz , ich wußte, diese Stunde würde schwer wer¬
den , aber da siel im Vorübergehen mein Blick
im Flur auf ein großes Bild Adolf Hitlers.
Mir war, als gelte mir dieser Blick seiner
Augen; ich wußte, der Führer wartet auch auf
mein Kind, es wird auch unter seinem Schutz
und in seinem Geist auswachsen und leben. Es
war , als wenn neue Kraft in mich kam . Es
wurde ein gesunder Junge !"

So spracheine deutsche Mutter 1936.
«

„ Wir haben ein paar Stunden am Zaun ge¬
standen. Es war eigentlich bitter kalt , aber
selbst unsere kleinen Mädchen hielten tapfer
aus . Der Gedanke , den Führer zu sehen , gab
uns allen Geduld, und die Vorfreude auf die
große Stunde wärmte uns wie ein heimliches
Feuer, das in uns glühte. Es wurde schon
dämmrig, Und von den Bergen stieg der Abend
nieder; im Berghof flammten die Lichter aus.
Ans Hetmgeyen dachte keine von uns . Da end¬
lich hörten wir Stimmen , der Schnee knarrte
unter schnellen Schritten und dann war es
Wirklichkeit ! vor uns stand der Führer ! In
einer Windjacke , mit einem Bergstock ! ei war
von einem Gang durch den verschneiten Wald
heimgekommen . Wir haben kaum verstanden,
was er zu uns sagte , Wir hörten nur diese

warme Stimme und spürten den Druck seiner
Hand. Es ging wie ein Strom von Herzlichkeit
von ihm zu uns , ein Strom des Glückes sür uns !"

So berichtete eine BDM - Führerin 1938.

„Ich habe auf dem großen Platz vor dem
Rathaus in Wilhelmshaven gestanden ; ich hätte
nie gedacht , daß er voll werden würde, nachher
reichte er kaum aus . Um uns sprachen die Wil-
helmshavener von dem Stapellauf des neuen
Schlachtschiffes ,Ttrpitz'

. Ich habe nicht gewußt,
was ich zuerst denken und was ich zuerst sehen
soll. Immer wieder habe ich mir einen kleinen
Trommler vom Jungvolk angeschaut . Er stand
in der vordersten Reihe, vor dem Spalier des
Jungvolks . Er war Wohl 12 Jahre alt, aber
seine Trommel schlug er mit dem Ernst und
dem Eifer eines Großen. Als der Führer kam,
wäre er wohl am liebsten aus der Reihe ge¬
laufen, — ich Hab' gesehen , wie es ihn packte,
den Führer so nahe zu sehen ! Wie wird dieser
Junge von dieser Stunde zehren, wie wird ihm
diese Erinnerung eine Kraft sein , die ihn stark
macht , wenn es irgendwie einmal im Leven ver¬
quer gehen sollte . Wie haben wir denn Jahre
auf diesen Augenblick gewartet, den dieser Junge
nun schon erleben durste. "

So schrieb ein Sudetendeutscher 1939.
»

Das ist die Jugend Großdeutschlands: geboren
im Gedanken an den Führer , erfüllt von der

treu fern!
Sehnsucht nach Adolf Hitler und gestärkt mit
dem Blick auf den Schöpfet Großdeutschlands!

Vor der Machtübernahme war schon eine
Viertelmillion der Jugend des Altreichs in der
Hitler-Jugend , heute sind es rund acht Mil¬
lionen Jungen und Mädel, morgen wird es die
ganze Jugend des Reiches sein , die sich im neuen
Ehrendienst unter der HJ -Fahne zusammenfin-
det. Zahlen marschierenaus, Generationen und
Jahrgänge marschieren, mobilisiert und gelenkt
von dem Willen diesesftinen Mannes , zu dessen
Geist und Tat sie sich mit der glühende» Begei¬
sterung der Jugend bekennt . Wenn im Nürn¬
berger Stadion der Führer zu seiner Jugend
spricht , dann spürt man, daß zwischen ihm und
dieser Heranwachsenden Generation eine tiefe
innere Bindung besteht , jenseits aller vernunsts-
mäßigen Ergründung , jenseits aller Politik.
Wenn man einmal gesehen hat, wie Adolf
Hitler sich niederbeugt zu Kindern, wie seine
Hände zärtlich und fest auf ihren Köpfen liegen,
dann weiß man, daß ein Strom lebendiger
Kraft, ein Strom der Liebe und Herzlichkeit
auf diese jungen Menschen niedergeht.

Alljährlich nach dem Parteitag marschieren
die Bannfahnen derHitler-Jugend nach Lands-
berg, dorthin , wo der Führer hinter Kerker¬
mauern sein Buch des Bekenntnisses und des
Programms schrieb, wo geistig der Grundstein
gelegt wurde sür das , was nach zehnjährigem
Kampf ein harter Wille zur deutschen Wirklich¬
keit machte . So huldigt die Jugend des Dritten
Reiches dem Geist und demWillen des Führers.
So senkt sie ihre Fahnen an der Stätte , wo das
Vorbild ihrer jugendlichen Wünsche und ihres
Strebens der Erfüllung seiner Sendung ent-
gegenreifte.

-i-England zwilchen Vewundeeung und Furcht
Del : „deutsche Napoleon " ist dem Durchschnittsengländer unheimlich

Von unserem Londoner Mitarbeiter W . O . Sterling

London, 18 . April.
Wie England den Führer sieht ? Wie es ihn

sah ? Wie es ihn sehen wird ? Diese Fragen sind
viel schwerer zu beantworten, als man zunächst
denken sollte . Lange bevor Hitler zur Macht
kam , witterte man in ihm eine Gefahr. Da¬
her versuchte man, ihn lächerlich zu machen.
Was in Deutschland die demokratisch -marxi¬
stische Presse ihren Lesern verzapfte, das ahmte
man in England getreulich nach . Man glaubte
in der Lage zu sein , auf diese Weise dem
gebildeten Deutschen den neuen Mann , der doch
nichts sei als ein überspannter Demagoge,
gründlich zu verleiden. Als er dann am 30.
Januar wirklich mit der Führung der Geschäfte
des Deutschen Reiches betraut wurde, sah man
in ihm zunächst nur einen neuen Reichskanzler,
der den Weg seiner Vorgänger gehen würde.
Freilich fürchtete man mehr, aber man wollte
es nicht zugeven . Man führte den Kamps weiter,
den die Gegner Hitlers im Reiche restlos ver¬
loren hatten.

Rur die „Daily Mail" bildete eine Aus¬
nahme. Lord Rothermere hatte eine
bessere Nase als alle seine Zeitgenoffen. Et
sah eine neue Macht und eine unbekannte
Kraft. Er hat sich durch seine entschlossene
Umstellung der von ihm beherrschten Blätter
das politische Verdienst erworben, die eng¬
lische Nation vor der größten Blamage aller
Zeiten zu bewahren.

Mehr freilich hat er nicht erzielt. Die englischen
Zeitungen fuhren fort, gegen den neuen Mann
zu geifern und zu Hetzen. Ihr Erfolg im eng¬
lischen Publikum war freilich etwas über¬
raschend . Man horchte aus . Man begann sich
mit der neuen Macht zu beschäftigen . Wer macht
Hitlers Politik ? fragte man. In den Klubs
fing man an, über den „unbekannten Mann " ,
der jetzt Wortführer des deutschen Volkes war,
zu erörtern und zu debattieren. Ist er am Ende
ein Genie? Hat er das Zeug zu wirklichem
Führsrtum in sich ? Aus Widerstand wurde

Bewunderung und aus der Bewunderung
wiederum Ablehnung, aber wiederum
wandelte sich die Ablehnung zu Erstaunen.
An diesem Manns prallte ja alles ab.

Die amtlichen Stellen
betrieben zunächst ihre bisherige Politik hoch¬
mütiger Gleichgültigkeit . Als aber Deutschland
nach wiederholter Ablehnung seiner Ab¬
rüstungsvorschlägeauch aus dem Völkerbund
austrat , wandelte sich die Gleichgültigkeit in
verhüllte Gegnerschaft . Bei dieser Haltung blieb
man und unterließ nichts, um der deutschen
Regierung wirtschaftliche , politische und andere
Schwierigkeiten, wo man nur konnte , zu machen.

Als aber Hitler Zug um Zug und Schlag um
Schlag die deutsche Gleichberechtigung durch¬
setzte und den Versailler Vertrag Stück für
Stück zerbrach , da wandelte sich der Hochmut
in Schrecken, und heute steht man in dem
deutschen Führer einen deutschen Napoleon.

Dies ist jedenfalls die amtliche Bezeichnungdie¬
ses Mannes.
Im englischen Volke
geht der Streit um die Persönlichkeitdes Füh¬
rers noch weiter. Zwar ist es Lhambertain
neuerdings geglückt, mit dem Schlagwort von
dem neuen Napoleon in der englischen Oesfent-
lichkeit eine ähnliche Abneigung hervorzurufen,
mit der man vor mehr als hundert Jahren den
Korsen bekämpfte . Aber der Vergleich hinkt.
Man möchte aus Hitler nur zu gern einen
Todfeind Englands machen , aber die in diesem
Sinne betriebenePressehetze steht aus schwachen
Füßen. Der einfache Engländer bewundert
diesen Mann trotz allem, was ihm von der
brunnenvergiftenden Presse an haarsträubenden
Geschichten über Hitler und das deutsche Volk
berichtet wird . „So einen Mann möchten wir
auch haben! Gemeinheit ist, daß ihn die Deut¬
schen haben." In die Bewunderung dek persön¬
lichen Leistung mischt sich die Furcht.

Heute ist Hitler dem Durchschnittsengländer
der gebildeteren Schicht unheimlich. Mit
wachsendem Entsetzen bemerkt man, daß dieser

Mann nicht nur tapfer, nicht nur in allen Sät¬
teln gerecht ist, sondern daß er in den letzten
fünf Jahren als Führer des Reiches immer
eine Stunde früher ausgestanden
ist als die englischen Staatsmänner . Jedes Mal,
Wenn ihm die Engländer eine neue Falle gestellt
zu haben hoffen , entdecken sie, daß sie selbst den
Hals in der Schlinge haben. Das Wutgeheul
der englischen Blätter und ebenso der englischen
Minister erklärt sich zu einem nicht geringen
Teil aus der Sorge um die englische Gottähn¬
lichkeit . England hat nach Ansicht seiner Be¬
wohner bekanntlich alle großen Eigenschaften
weltpolitischerFührung ebenso in Erbpacht wie
Moral und Sittlichkeit. Man ist nicht nur un¬
fehlbar, man ist auch tugendhaft und fühlt sich
durchaus als der sittliche Vormund der Welt¬
politik.

Am schlimmsten aber ist heute für England
die Erkenntnis , daß es ausgehört hat,
eineJnselzusetn. Wieder steigen da Er¬
innerungen an Napoleon auf. Dieser Hitler be¬
kommt am Ende fertig, was dem Korsen miß¬
lang. Gäbe es einen Krieg, so wird England
den Folgen eines solchen nicht entgehen. Hitler
hat aus der Insel eine Kontinentalmacht ge¬
macht . Ja , sagen die Engländer , er ist wirklich
an allem schuld . Wenn wir morgen die all¬
gemeine Wehrpflicht einführen, so verdanken
wir das Hitler. Wenn die Steuern steigen , wenn
der Tee mehr kostet, wenn das Geschäft nicht
geht, immer ist es Hitler. Es gibt keinen Men¬
schen in England und der weiten Welt, dessen
Name häufiger fällt, der öfter gedruckt wird als
der Name Hitler. Auf jeder Zeitungsseite ist
er mehrfach zu lesen . Ein Leitartikel ohne Hitler
ist undenkbar.

Nun feiert dieser Mann erst seinen 50 . Ge¬
burtstag . Was die Engländer dazu sagen wer¬
den , ist ziemlich klar . Man wsrd aus Furcht und
Hoffnung etwas zusammenbrauen, das doch
alles in allem aus die tiefere Erkenntnis hiu-
äusläust : Wenn es der englischen Staatskunst
nicht gelingt, mit diesem Mann eine Ver¬
ständigung herbeizuführen, dann ist Eng¬
land verloren.

Die Jugend des Dritten Reiches , mehr als
bisher ! Denn nun ist die Hitler-Jugend ein¬
deutig die Trägerin des jugendlichen Lebens
überhaupt geworden. Was zwischen zehn und
achtzehn Jahre alt ist, findet neben Elternhaus
und Schule seine Heimat, Kameraden und Er¬
leben in der HI.

Jahr für Jahr tritt am 20. April neue Ju¬
gend an, ein neuer Jahrgang , um sich dem
Führer zu verschwören . Jahr für Jahr wächst
in dieser Jugend in Dienst, Schule oder Lehre
die Erkenntnis von der Verbundenheit mit
Adolf Hitler. Was dieseJungen heute noch nicht
von dem großen Erleben der Nation selbst er¬
fassen können , das . wird ihnen doch zu einer
inneren Gewißheit, zu einem Bewußtsein wer¬
den . Daß sie selbst lebende Zeugen der großen
Zeit sind , die Adolf Hitler für Deutschlandge¬
schaffen hat. Von der älteren Generation wer¬
den sie sich einmal sagen lassen müssen , wie es
früher war, wie groß Not und Zerrissenheit im
Volk und in jedem Einzelnen, ehe der Führer
die Einheit schuf und das Reich neu errichtete.
Ihnen ist es Selbstverständlichkeit, daß über
Stände und Berufe hinweg die Kameradschaft
der Hitler-Jugend besteht , ein großer Bund
der Jugend des Dritten Reiches.

Und doch liegt auf dieser Jugend schon dis
große völkische Verantwortung der Zukunft.
Was die Generation des Weltkrieges heutenach
dem Befehl des Führers erarbeitet und auf¬
baut, das wird diese Jugend einmal verstärken,
ausbauen und verteidigen müssen . Verteidigen
nicht allein gegen äußere Feinde des Reiches,
sondern mehr noch gegen die inneren : gegen dtö
satte Zufriedenheit, gegen die Bequemlichkeit,
gegen die Verbürgerung und die Faulheit des
Fleisches und die Ueberhevlichkeit des Geistes.

Es ist nicht leicht , Etbe zu sein , es wird in
Grotzdeutschland erst recht nicht leicht sein. Des¬
halb wächst die deutsche Jugend in der Hitler-
Jugend Heran , wird geboren im Gedanken an
den Führer , ist erfüllt von der Sehnsucht nach
Adolf Hitler und gestärkt durch den Blick aus
den Führer.

Danken und treusein, mit diesem
Gelöbnis tritt die Jugend am 20. April 1939
großen Volksgemeinschaft, sie ist die breite Ge¬
folgschaft jener politischen Führung , die sich aus
ihren eigenen Reihen verjüngt.

1 N?

WRM

iß

Adolf Hitler : KdF-Flotte lebendige Demonstration unserer Volksgemeinschaft
Der Führer hatte mit seiner Begleitung vom 1 . bis 4. April 1939 an der ersten Urlauberfahrt des KbF-Flaggschiffes„Robert Leh " teilgenommen. Unmittelbar nach Beendigung

dieser für alle Teilnehmer unvergeßlichen Reift übergab der Führer dem Hauptschriftleiterder Zeitschrift „ Freude und Arbeit" sür diese Zeitschrift folgende Zeilen:

„ Die Reise mit dem Dampfer „ Robert Ley " gehört zu den schönsten Erinnerungen meines Lebens. Bei keiner Veranstaltung und aus keinem Anlaß sind die Aus¬

wirkungen der nationalsozialistischen Erziehungs- und Ausbauarbeit schöner zu erkennen als aus diesen Fahrten der wunderbaren Schiffe der „ Krast-durch -Freude" -Flotte . Sie sind nickst

nur ein sichtbares Zeugnis des alle deutschen Gaue umspannenden Großdeutschen Reiches , sondern vor allem eine lebendige Demonstration unserer Volksgemeinschaft"

Links: Adolf Hitler im Gesprächmit Urlaubern. — Rechts : Der Führer bei einer Ruhepause aus dem Sonnendeck (Sqsrl-Bilderdtmsi -A)
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Sie Gewalt seiner Aede
Von Hans Schwarz van Berk

Wir haben den Führer in den ersten
Fahren in München als Redner erlebt. Rei¬
sende, Sommerfrischler, Ausländer gingen ins
Mathäserbräu, später hinaus zumZirkus Krone,
und wenn sie gemeint hatten, sie würden in
eine gemütliche bayerische Bierrunde geraten,
so waren sie schon nach einer Viertelstunde
völlig überrascht. Hier sprach ein Mann , der
den Kleinkram des Tages mit ein paar bissigen
Bemerkungen abtat und von den großen Fra¬
gen der Arbeit, der Ehre , der deutschen und
europäischen Ordnung sprach , als träge er ganz
allein schon jetzt die Verantwortung für sein
Volk. Er appellierte an die geheimnisvollen
Kräfte des Gemüts ; darum sind es damals
neben den jungen, noch nicht abgebrühten Men¬
schen vor allem die Frauen gewesen , die man
regelmäßig vor seinem Rednerpult sitzen sah.
Mit jeder Rede gab er sich selbst , und nie waren
sie ihm etwa ein billiges demagogisches Mittel
zum Zweck, sondern eine lebendige Zwiesprache
mit dem Volk . Er wollte prüfen, wieweit es
noch fähig sei, sich mitreißen zu lassen , statt in
den Niederungen der privaten Selbstsucht und
an den Stammtischen des oberschlauen Ge¬
schwätzes zu verkommen. Jede Rede war ein
Befehl : Mitmarschieren!

Wie fragwürdig mutz da jeder Versuch blei¬
ben, seine Reden zu analysieren, zu zerlegen
und sozusagen ihren inneren Ausbau wie ein
Skelett herauszuschälen! Früher hätten treu-
deutsche Oberlehrer auf solche Gedanken kom¬
men können . Wir wollen etwas anderes tun.
Wir wollen uns einen Augenblick darüber klar
werden , woher es kommt , daß die Reden Hitlers
den Gelehrten ebenso überzeugen wie den
kleinen Waldbauern mit zwei Kühen im Stall
oder den Mann , der seit der Schule kaum ein
Buch in die Hand genommen hat. Dieser Um¬
fang der Wirkung ist das Erstaunlichste.

Es ist, als ob der Führer in jeder Rede aus
den Zuhörern sich Menschen aller geistigen
Schichten der Reihe nach heraushole, wenn er
eine Frage klarmachen will. Er eröffnet das
Zwiegespräch mit dem Mann der intellektuellen
Bedenken , er spricht mit dem Gutmütig-Harm¬
losen, er denkt sich hinein in die Verfassung
eines Menschen , der alles nur von seiner Per¬
son aus zu betrachten gewohnt ist, und er
nennt zuletzt auch die Gründe, die der Bös¬
willige gegen seine Ansichten ins Feld führen
könnte. So läßt er Zweifler, Untentschlossene
und Gegner mitsprechen und setzt seineneigenen
Gedanken durch , indem er zuletzt eine schlüssige
Formel, einen geschliffenen Satz ausspricht, der
nicht mehr umzustoßen ist, und der den Beifall
erzwingt.

Spricht der Fükrer von Ereignissen der Ge¬
schichte , so sieht er sie immer nur in den großen
einfachen Zusammenhängen und klar geordnet,
er verliert sich nie in die schulmeifterlich -patrio-
otische Art bürgerlicher Bravourredner . Er
stellt eine Gestalt hin wie Heinrich den Löwen.
Er spricht von einer ganzen Kunstepoche , indem
er Dürer nennt. Er redet von der Siedlung
und nennt das , was der große preußische
König nach den Kriegen mit den neuen Dör¬
fern im Osten tat . Das ist anschaulich , vor¬
stellbar und auch für ^den Menschen jeden Bil¬
dungsgrades verständlich.

Die Kunst , bas Vielfältige einfach,
das Vergangene gegenwärtig zu

machen und die Probleme auf die
knapp st e Formel zu bringen, das ist seine
Gabe als Politiker und als Redner.

Es ist oft, als führe er nur Zwiegespräche
mit seinen Hörern, und alles, was sie zu sagen
haben, spricht er für sie aus . Ihre Gedanken
und Gefühle finden in ihm ihre Gestalt. Aber
darin besteht seine Ueberlegenheit und darum
überzeugt er nicht nur , sondern reißt er hin,
weil er jedesmal seine ganze Person und sein
ganzes Herz hergibt. Wir kennen viele Redner
von größter Routine und großer Wirkung.
Reden von Helferich , etwa im Erzberger-Pro-
zeß , entzündeten ein Feuerwerk des prasseln¬
den Beifalls . Bei Hitler ist es mehr. Es ist
jedesmal die völlige Hingabe des Mannes an
seine Sache, die uns erschüttert. Keine Routine,
keine Ueberlegung, keine einstudierte Geste kann
dies erreichen . Niemals ist der Führer mit
einem Parteiredner der alten Schablone zu
tische Art bürgerlicher Bravourredner . Er
wegung mit einem Programm auf, aber, was
sie wollte, war eben doch mehr, als mit diesem
Programm sich in den Staat hineinzuschieben.
Der Führer strebte die Aufrüttelung und Zu¬
sammenfassungder ganzen Nation an. Darum
war auch der Bogen seiner Reden soweit ge¬
spannt, daß nichts im Leben der Nation davon
unberührt blieb. Wir haben Hitler über die
Krankenkassen und die Baukunst der Griechen,
über die mittelalterlichen Kaiser und die
moderne Technik , über Moritz von Schwind,
Richard Wagner und Karl Benz sprechen hören.
Er zitierte Schopenhauer so gut wie Cham-

verkain und Clausewitz. Ein Deutscher , der
endlich nicht mehr unser Leben auseinander¬
trennte und auseinanderbrachte, sondern zu¬
sammensah und leidenschaftlich zusammen¬
fügen Wollte , trat vor die Massen hin. — Man
hat ihn ein Jahrzehnt lang den „Trommler"
genannt, nur weil er selber bescheiden genug
war , sich im Prozeß vor dem Volksgericht so
zu bezeichnen . Es erschien manchen Menschen
undenkbar, daß eine Erneuerung nur durch die
Gewalt der Rede gelingen könne , und sie hiel¬
ten Ausschau nach einem Ausschuß , einem
Direktorium, in das dieser „Trommler " eingebaut
werden könne . Sie begriffen nicht , daß jede der
Reden Hitlers die Menschen aktivierteund band.
Sie glaubten, die Opposition gegen das System
rein organisatorisch Vorantreiben zu können,
indem man Gruppen und Grüppchen zusam¬
menzählte, während Hitler wußte: Ich mutz erst
jeden Menschen ins Gewissen geredet haben,
erst mutz die Zwiesprache zwischen meinen
Willen und der Entschlossenheit des Volkes
stattgefunden haben, ehe die Befreiung gelingen
kann.

Man muß einmal erlebt haben, wie der
Führer im engeren Kreise seiner Mitarbeiter
hinter verschlossenen Türen spricht : Da tritt
unendlich bezwingend die ganze Herzlichkeit,
der verzeihendeHumor, der überlegen fechtende
Spott des Mannes zutage, der aus seiner
reifen Lebenserfahrung die Dinge klarstellt,
und zugleich in den Vau seines geraden, ein¬
fachen Denkens hineinschauen läßt . Köstliche
Vergleiche drängen sich in seinen Sätzen, und
alle, die vor ihm stehen , haben das Gefühl, als
ob ein guter alter Kamerad mit ihnen spräche,
der großzügig und gerecht ist und sich immer
wieder sagt, daß er über kleine Schwächen und

>»« >» kllln »« !»

Unebenheitenhinwegsehenmuß, wenn nur alle
wirklich mitmachen und mitgehen. Diese Reden
erinnern an die Ansprachen , die Friedrich der
Große an seine Generale und Ofsiziere hielt;
sie sind voller Menschlichkeit und doch voll Hal¬
tung. In ihnen liegt das eigentliche Geheimnis
des Aufbaues der Bewegung, denn alle die¬
jenigen, die einmal in solch einer Stunde um
den Führer gesessen und gestanden haben, sind
ihm verfallen.

Zweimal ist uns die Gewalt seiner Rede be¬
sonders begegnet . Einmal nach der ersten
Reichspräsidentenwahl, 1932, als auch in den
eigenen Reihen bei vielen der Mut und der
Glaube nur noch als kleine , zage Flämmchen
brannten , rief er die Schriftleiter seiner Presse
zusammen. Er sprach eine Stunde zu ihnen in
einem kleinen Zimmer des „Kaiserhofs" , und
dann gingen alle hinaus und waren so zuver¬
sichtlich wie nie zuvor.

Das andere Mal , in einem der Wahlkämpfe
von 1932, sollte er am Spätnachmittag aus
freiem Feld bei Stralsund sprechen . Die Men¬
schen warteten bis spät in den Abend, die
Maschine des Führers konnte bei schlechter
Witterung den geplanten Landeplatz nicht fin¬
den , die Menschen warteten bis Mitternacht;
der Führer ließ sagen, er komme aus jeden Fall,
die Menschen warteten bis zum Morgengrauen,
und als zwischen 5.00 und 6 .00 Uhr im Osten
ein schwacher Streifen des Lichts den neuen
Tag anmeldete, erschien nach einer durchwach¬
ten Nacht der Führer , und im niedergehenden
Regen rief er den Unverzagten zu : „Andere
schlafen , wir aber Wachen !"

Wie die Erscheinung einer anderen Welt
stand er vor den jubelnden Menschen.

Wir waren Verirrte , in Wildnis verstreut,
Zermalmt von dem Mahlwerk des Lebens, dem Leid.
Wir war n ohne Hoffen und ohne Trost, ohne Halt,
Verloren, gejagt und am Ende bald.
Die Seelen zerrüttet,
Die Freiheit verlor'«,
Die Herzen verschüttet,
In Schwäche gevor'n;
Versunken, vergangen,
Was groß war und gut,
In Irrtum befangen,
Gedrosselt den Mut.
Zerstört die Ideen , wie Hab und Gut,
Verroht im Gefühl und verdorben das Blut . . .
So war'« wir und irrten verworrenen Weg.
Wir fanden uns selbst nicht , noch zu andern den Steg.
Da fandest du uns ! Da fanden wir dich,
Den Führer , der niemals vom Wege wich!

Erst folgten wir zaghaft, dann kühner und frei.
Aus wen'gen wuchs langsam die treue Partei.
Es gaben ihr Blut und ihr Leben gar viel,
Im Herzen erhoffend ein leuchtendes Ziel.
Sie starben in Treue;
Sie stärkten zur Tat
Die andern aufs neue
Als Kamerad.
Durch Wetter und Wolken,
Durch Not und durch Tod
Dem Führer zu folgen,
Ist hetl'ges Gebot.
Wir wissen im Herzen, der Führer weist recht
Und schafft in der Zukunft ein starkes Geschlecht,
Ein Volk reinen Blutes , dem Boden getreu,
Voll Fleiß und Vertrauen, von Fesseln ganz frei.
So folgt dir , mein Führer , dein Volk wie ein Heer,
An Leib und an Seele so stark wie die Weh «.

Wie soll '« wir dir danken zum heutigen Tag,
Daß du uns gerettet aus Wetter und Schlag?
Was sollen wir schenken, dich heut' zu erfreu«?
Wir können nur unser Versprechen erneun,
Latz treulich wir stehen
Zu vir alle Zeih
Bei stürmendem Wehen
Stets mutig bereit.
Wir folgen vertrauend;
Lu schenkst «ns Vertrau'«;
Voll Hoffnung dich schauend!
Du kannst auf uns bau «.
Du schenktest uns alles , was du nur vermagst.
Wir glaube« dir immer, was du uns auch sagst.
So glaube auch du uns , was heute wir schwör «:
„Wir woü'n dir mit Leib und mit Seele gehör'« !"
Wir schenken uns selbst , wie du dich geschenkt,
Der liebend und klug unser Dasein gelenkt ! Drossel.

Der Führer
Die in der Hitler-Jugend versammelteJugend

stiert den Geburtstag des Führers mit beson¬
derer Anteilnahme. Sie seiert diesen Tag mit
der ganzen unbeschwertenund fröhlichen Hin¬
gabe , zu der nur Jugend sähig sein kann . Sie
hat zum Führer ein ganz besonderes Ver¬
trauensverhältnis, das sich immer wieder zeigt,
tvo der Führer auch seiner Jugend begegnet,
sei es auf der Landstraße, wenn die blotzbeini-
gen Dorfjungen ihre rasch auf der väterlichen
Wiese zusammengerafften Blumen unbefangen
m den Wagen reichen , oder sei es auch bei
den großen Kundgebungen und Aufmärschen,
trenn die Jugend alle Schranken durchbricht.
Immer ist sie im Vordergrund, bereit, das mit
riebe zu tun , was andere oft nur mit Respekt
verrichten . Immer ist sie ohne Scheu , aufrichtig
und herzlich , ohne die schuldige Disziplin zu
vergessen.

Man mutz im Stadion zu Nürnberg gewesen
sein , um empfinden zu können , wie sehr niese
Fugend dem Führer mit Leib und Leben ge¬
hört und daß ste niemals von ihm lassen wird.
Es ist, als sei die Jugend sich des Vertrauens
bewußt , mit der der Führer sie immer wieder
uuszetchnet , als wüßten alle die halbwüchsigen
Jungen und Mädel, die noch die Schulbank
drücken oder in den Werkstätten arbeiten und
lernen , was der Führer von ihnen erwartet.
Sie haben noch nicht viel zu bieten, sie haben
»ichts als ihre Begeisterung und ihre Liebe,
über die gehört dem Führer ganz.

Wer heute auf die Jugend steht , ihre Gesund¬
heit und Sauberkeit, ihre idealistische Gesinnung
und ihre zahllosen Arbeiten, muß sägen: Diese
Kugcnd ist das Werk des Führers ! Was wäre
I>e ohne sein Beispiell
, Jugend braucht, um erzogen zu werden, Bei¬
spiele und Vorbilder. Wo hätte jemals eine
Jugend ein größeres Vorbild gehabt? Der
Führer gab den Befehl, Moore zu entsumpfen,
st gab den jungen Männern Spaten in die
« and, ließ sie Einöden bebauen oder Land dem
Meere entreißen. Der Führer machte aus einer
»liffmutigen und schwachen Nation ein junges
und arbeitsfreudiges Volk . Wie könnte die
Lügend anders als arbeitsfreudig sein?

ihr Vorbild
So begann sie eine riesenhafte Arbeit, richtete

Schulen und Kurse ein, baute Sportplätze Und
Heime , Jugendherbergen und Adolf-Hitler-
Schulen, veranstaltete Sommerlager , führte
Rennen durch und große Sportwettkämpfe. Die
Jugend schießt , schwimmt , fliegt, reitet, mar¬
schiert . Ein riesenhaftes Gebilde entstand, an
dem die Jugend ameisenbaft arbeitet, mit einer
Legion von jungen Führern , die nicht um
Geldeslohn ihre Arbeit tun , sondern die allein
aus ihrem idealistischen Glauben heraus Pläne
schmieden und durchführen. Aus ihrer Mitte

heraus entstand der Plan des Retchsberufsweit-
kampfes. Ja , da standen plötzlich die Lehrlinge
aus und maßen im erbitterten Kampf ihre Ar¬
beit. Ein Wettkampf am Schraubstock und an
der Hobelbank! Da stellten sie einen Plan auf,
nach dem jeder gesunde Junge eine sportliche
Mindestleistungzu Vollbringenhatte, da hatten
ste den Gedanken , Heime zu bauen. Sie waren
nicht Maurer und Schreiner, aber sie hatten
ihre bestimmten Ansichten von diesen Heimen
und wollten nicht eins oder zwei , sondern
Tausende. Und in allen Plänen billigte der
Führer ihr Vorhaben und unterstützte sie. Sie
wollten ja auch nie anderes als Vollstrecker
seines Willens sein.

4« . Hu-

So brachte die Hitler-Jugend es fertig, dem
Führer aus dem Reichsparteitag eine Jugend
zu zeigen , die in ihrer Geschlossenheit , in ihrer
Disziplin und in ihrer Gläubigkeit fertig und
bereit ist, die Aufträge des Führers auszu¬
führen.

Der Führer hat der Jugend de» Auftrag ge¬
geben so an sich selbst zu arbeiten, daß sie der¬
einst in der Lage ist, sein Werk weiterzusühren.
Darin liegt das Geheimnis und die Tiefe der
Beziehung zwischen Führer und Jugend . Der
Führer hat der Jugend eine arotzc Verantwor¬
tung gegeben , sie rechtfertigtdie Mittel, die aUf-
gewendetwerden, um die Jugend so zu schaffen,
wie sie der Führer verlangt. Deshalb auch die
Einführung des HJ - Gesetzes , daher die unab¬
lässige Arbeit in der HI , deshalb Schulen,
Heime , Jugendherbergen , Sportplätze. Die HI
hat einen direkten Auftrag des Führers zu Er¬
füllen. Nicht umsonst wird am Vorabend des
Geburtstages des Führers in jedem Jahr der
neue Jahrgang in die Hitler-Jugend ausgenom¬
men . Nie sollen die Jungen und Mädel ver¬
gessen , daß ihr Programm nur einen Namen
trägt , den Namen des Führers.

So mischt sich in das festliche Gefühl der
Feier der ernste Wunsch der Jugend , es recht
zu machen . Es gibt für die Jugend kein Ver¬
harren und Zurückblicken . Am Geburtstage des
Führers heißt es nur sich vorzunehmen, noch
mehr als früher zu arbeiten.

Unerreichbares Vorbild bleibt der Führer.
Sein Leben ist voller Arbeit, so sei es auch
Pflicht der Jugend , zu arbeiten. In seinem
Geiste nimmt die Arbeit der Hitler-Jugend
ihren Fortgang . Das Jahr 1939 ist das Jahr
der Gesundheitspflicht. Zwölf Monate gehören
dieser Parole , und es ist mehr als eine Geste,
wenn die Jungen und ihre Führerschaft der
Zigarette abschwören , es ist nur ein Keines
Zeichen jener Arbeit, die die HI zu leisten Wil¬
lens ist. So wird Jahr für Jahr eine neue
Parole gefunden. ES sind keine Forderungen,
die die Jugend an andere stellt sondern Pflich¬
ten , die sie sich selbst anserlcgt

Gibt es ein besseres Geschenk ner Jugend
für den Führer als das ' Versprechen , an sich
selbst zu arbeiten und den Beispielen zu folgen,
sie der Führer seiner Jugend tausendfach gibt?
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Sas alles verdanken wie Adolf Mer
Dankbar gedenkt die Wehrmacht des Führers

an seinem fünfzigsten Geburtstage. Daß sie
wieder erstehen und sich zu ihrer gegenwärtigen
achtunggebietenden Stärke entwickeln konnte , ist
sein Werk . Selbst ein die Belange des Deutschen
Reiches richtig beurteilender Staatsmann Hütte
in den anderhalb Jahrzehnten nach dem Welt¬
kriege das Reich nicht wehrhaft machen , ins¬
besondere nicht die allgemeine Wehrpflicht ein¬
führen? können , weil er befürchten mutzte , datz
die in viele , sich bitter befehdenden Parteien
zersplitterten Deutschen mit ihren eigenen Waf¬
fen sich selbst zerfleischten . Zuvor war die Eini¬
gung des deutschen Volles auf breitester Grund¬
lage nötig.

Als Soldat des Weltkrieges wurde
der Führer Zeuge, wie die Abkehr vom natio¬
nalen Gedanken den deutschen Volkskörper zer¬
fraß und das Reich unfähig zur siegreichen
Durchführung des Krieges machte . Frühzeitig
erkannte er , datz ein starkes Reich nicht nur die
Hirne, sondern auch die Fäuste aller schaffenden
Deutschen benötigte. In dem durch den Pazifis¬
mus angekränkelten Volke mutzte der Wille zur
Wehr- und Einsatzbereitschaft für das Vater¬
land dort, wo er schwach geworden war, ge¬
fördert und, wo er erloschen war, wieder geweckt
werden . Der Deutsche sollte die Dienstpflicht
nicht mehr als eine lästige Störung der Berufs¬
tätigkeit empfinden, sondern als eine Ehre. Die¬
sen Gesinnungswandelin jahrelanger unermüd¬
licher Arbeit herbeigeführt zu haben, ist eben¬
falls das geschichtliche Verdienstdes Führers.

Nach dieser gewaltigen Vorarbeit, die zu
einer Wandlung der Einstellungund Denkweise
der breiten Masse führte, unternahm er es als
Führer der geeinten Nation, dem Reich durch
Wehrhaftmachungwieder Ansehen und Macht
zu verschaffen . Er wußte, was die Wehrmacht
für das Zweite Reich bedeutete . Er nennt sie
in „ Mein Kampf " : „die hohe Schule der
deutschen Nation "

, „den größten Wert¬
faktor in der beginnenden Zersetzung des deut¬
schen Volkskörpers" .

Als er zur Macht gelangte, schwebten dieAb¬
rüstungsverhandlungen. Da alle Staaten eine
vollständige Abrüstung, wie sie das Diktat von
Versailles dem Deutschen Reich auferlegt hatte,
für untunlich hielten , bemühtensie sich , in mehr¬
jährigen Verhandlungen um eine angemessene
Lösung der Rüstungsfrage. Die von Deutsch¬
land gestellten , bescheidenen Forderungen, die
nicht nur von Italien , sondern sogar von Eng¬
land als berechtigt anerkannt wurden, stießen
in Frankreich auf eine starre Ablehnung. Den
Franzosen genügten nicht die sür sie günstigen
Völkerbundssatzungen , der Locarnovertrag, der
Kelloggpakt , die — nach ihrer Ansicht — un¬
überwindliche Maginotlinie und ihre Militär¬
bündnisse . Frankreich wollte die dauerndeEnt¬
machtung Deutschlands.

Geduldig beteiligte sich der Führer an den
Verhandlungen. Als er aber sah , daß sie zu
nichts anderem als zu einer Fortsetzung der
Machtloserhaltungdes Deutschen Reiches führ¬
ten, trat er kurz entschlossen aus der Ab¬
rüstungskonferenzaus . Am 16. Mär-z 193S setzte
er dann selbst die ihm angemessen erscheinende
Stärke für das Heer , die Luftmacht und die
Marine fest. Gleichzeitig führte er die All¬
gemeine Wehrpflicht wieder ein.

Die Tat des Führers löschte das Kernstück
des Versailler Diktats aus dem Leben des
deutschen Volkes und erhob Deutschland wieder
zu einer wirklichen Großmacht . Wie einst das
alte Heer , so wurde jetzt die neue Wehrmacht
die soldatische Schule der Nation und der Hüter
und Wächter des Reiches.

Durch eine Reihe von Einrichtungen sorgte
der Führer dafür, datz der Rekrut heute weit

bessere Voraussetzungenfür den Dienst beim
Eintritt in die Wehrmacht mitbringt als in der
Vorkriegszeit. Unbedingt wehrwillig, schon in
der Schulzeit körperlich ertüchtigt und durch
vormilitärische Ausbildung und Arbeitsdienst
vorbereitet, betritt er die Kaserne.

Im Laufe der Jahre fand, gefördert durch
die Vergrößerung des Reiches und die ge-
waltigew schier wahnwitzigen Rüstungen der
großen Demokratien, eine angemessene Ver¬
stärkung der Wehrmacht statt . Ob und wann
"solche Maßnahmen zu treffen sind , entscheidet
der Führer . Heute wird nicht mehr in einem
verständnislosen Reichstag um jedes Bataillon
und jedes Kriegsschiff gefeilscht.

Der Führer steht als O b e r st e r B e s e h l s -
Haber der ans ihn vereidigten Wehrmacht in
engster Beziehung zu ihr. Seine soldatische Ver¬
anlagung, die ihn veranlaßle, im Weltkrieg als
Freiwilliger in die beste Armee der Welt ein
zutreten, läßt ihn gern den Hebungen der ver¬
schiedenen Wehrmachtsteile beiwohnen. Er
interessiert sich lebhaft für alle Wehrfragen.
Die Befestigung an der West grenze
entstand auf sein Geheiß . Gestützt auf die von

ihm geschaffene Wehrmacht hat er , ohne datz
ein anderer Staat sich dem entgegenzustellen
wagte, unsere deutschen Brüder aus der Ost¬
mark , dem Sudeten- und dem Memellanöe
heimgeholt ins Reich , und Böhmen und
Mähren wieder in den deutschen Machtbereich
einbezogen.

Mögen die großen Demokratien Milliarden-
Beträge sür die materielle Verstärkung ihrer
Rüstung ausgeben, ausschlaggebendfür den Er¬
folg bleibt der Geist , der die Wehrmachtbe¬
seelt . Auch unsere Ueberlegenheit in dieser Be¬
ziehung ist das Werk des Kihrers . Sie gestattet
uns , im Verein mit den anderen uns durch des
Führers Politik befreundeten autoritären
Staaten beruhigt der Zukunft entgegenzusehen.

Die Wehrmacht des nationalsozialistischen
Staates ist nationalsozialistisch. Sie
ist die eine Säule des neuen Deutschland und
arbeitet zusammen mit der anderen, der Par¬
tei. Der Führer ist daraus bedacht , daß sie
nicht abseits steht , sondern eng verbunden mit
der Partei und dem Gesamtvolk bleibt. Bei
den Parteitagen und allen Feierlichkeiten er¬
scheint daher neben dem Kämpferder Bewegung

der Träger der Waffe, der Soldat . Gemeinsam
werden sie dem Wunsch , datz der erfolgreiche
Führer dem von ihm geschaffenen Grotzdeutsch-
land noch lange erhalten bleiben möge , am
Tage seines fünfzigsten Geburtstages Ausdruck
geben mit dem Ruf : Heil Hitler!

Generalmajor a. D. Schulz.

Beförderungen
in der Wehrmacht

anläßlich des Geburtstages des Führers
Berlin, 20. April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat befördert:

Im Heer:
Mit Wirkung vom 1 . Februar 1939 : Zum

Generalmajor: den Oberst Riebesam;
zu Obersten: die Oberstleutnante: Ortner,
Zednicek , Weiß, Rügamer, Lontschar , Kempny,
Fucik, Gerstmann (Josef ) , Wolssberger,. Ricker,
Theiß, Stephan , Kammel, Hild , Kretzer , Ergert,
Ritter (Renö), Schusterbauer, Klinke , Lechnep
Ing . Kliszcz, Mikulicz, Ringel, Hofmann
(Erich ) , Kranjas , Marcinkiewicz, Schreite:,
Gebauer (Artur ) , HoHY , Hofbauer, Busich , Keil,
Ing . Sauer , Ubl , Rosst , Malischek , Adolph-
Aufsenberg-Komarow, Schmidt (Aurel) .

Mit Wirkung vom 1 . März 1939 : Zu
Obersten: Die Oberstleutnante: Grimmeisz,
Bamler , Dipl .-Jng . Hernekamp, Dipl .-Jng.
Vierow.

Mit Wirkung vom . 1 . April 1939 : Zum
Generaloberst: Den General der In¬
fanterie List , Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 5

Zu Generalen der Infanterie : Die Ge¬
neralleutnante : Raschick, Kommandierender Ge¬
neral der Grenztruppen Eifel , Karmann , Chef
des Heeresverwaltungsamts Frlderici , Wehr¬
machtsbevollmächtigter beim Reichsprotektor
für Böhmen und Mähren, von Stülpnagel,
Oberquartiermeister I. im Generalstabe des
Heeres; zum General der Kavallerie: den
Generalleutnant Hoepner, Kommandierender
General XVI . AK . (Fortsetzung folgt. »

Dem Führer;
Es ragt dein Werk, so wie die Dome ragen!
Gebaut für eine deutsche Ewigkeit,
Wird es die Kunde dieser hohen Zeit
Bis zu den Enkeln unsrer Enkel tragen?

In Qual Geknechtete hast du befreit;
Aus starrem Fels den klaren ^luell geschlagen.
Schon raunt es über Grenzen wie von Sagen
Und wie Legende , ohne Raum und Zeit.
Uns aber , die du aus der Dumpfheit pochtest,
Bis Herz um Herz nach deinem Willenschwang—
Uns scheint als schönsterKranz , den du dir flochtest,

Daß dir des größeren Reiches Bau gelang,
Da du den dunklen Ungeist unterjochtest,
Die deutsche Zwietracht , dje noch keiner zwang!

Heinrich Anacker.

5

Schnell und schlagkräftig ist unser Heer und mit den modernsten Wasstn
^
ausgerüstet

^ ^

Deutschlands Luftwaffe ist die beste der Welt . Ihre Maschinen — hier sieht man ein Heinkel- Mächtige Panzer mit gewaltigen Kanonen , wie diese beiden W-Zentimeter -Geschütztürme der
Kampfflugzeug 111 — sind ein scharfes Schwert in der Hand des Führers „ Scharnhorst "

, schützen Deutschlands Küsten und Seewege
(Freigegeben RLM SLll/lll -Scherl-A)

'
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Ein Tag wie nie
Hat es je im Leben unseres Volkes einen

Tag gegeben , auf den wir uns alle so mit Herz
und Hirn , so in Gedanken und so mit der Tat
unserer Hände Vorbereitet haben, wie den, der
eben heraufgezogen ist ? Kreiste unser ganzes
Fühlen nicht seit Wochen um ihn ? Wenn wir
die Vergangenheit heraufbeschwören mit all
ihren großen Tagen des Jubels und der Be¬
geisterung , im Rausch erfüllter Sehnsucht und
Hoffnungen erlebt, mit all ihren erhabenen
Stunden, da die Hände sich erhoben zum
Schwur und die Herzen zum Dank — nein,
auch dann , wenn wir an all dies denken , wer¬
den wir sagen müssen ; niemals hat es einen
solchen Tag gegeben ! ! — Man muß sich aber
schon ein wenig selbst prüfen, die Empfindun¬
gen jener Tage und des heutigen gegeneinander
abwägen , um die Antwort zu finden auf die
Frage , warum es so ist.

All jene Hochgefühle der Vergangenheit —
Wir verbinden sie ja zwangsläufig mir Ereig¬
nissen, die spontan unsere Einstellung verlang¬
ten. Wir kamen uns vor wie im Glück beschenk¬
ter Kinder, die niemals gewagt hatten, auch
nur im Entferntesten daran zu denken , daß
ihnen je solche Geschenke gemacht würden. Heute
ist alles anders . Stiller , aber um so eindring¬
licher überkommt uns das Glückgefühl der
Stunde. Was uns die Vergangenheit an
Großem brachte , das stürmt alles in seiner Ge¬
samtheit wieder auf uns ein, und der Dank
und das Glück all dieser Tage zusammen strömt
aus an diesem einzigen Tag : Dem 50 . Geburts¬
tag unseres Führers . Schaut Euch um in un¬
serer Stadt , und Ihr werdet dies bewiesen
finden in tausend Zeichen.
Eine Stadl schmückt sich

Wer gestern mit offenen Augen links und
rechts geschaut hat, der konnte diese Zeichen
sehen, konnte miterleben, wie eine ganze Stadt
aus dem Alltagsleben sich erhob , wie Schmuck
um Schmuck sich fügte zum allerschönsten Fest¬
kleid . Auf Schritt und Tritt drängten , sich die
Vorbereitungen auf, wohin man auch seine
Wege lenken mochte . Schon am Morgen wehten
von allen Fronten und Giebeln die Fahnen und
Banner. Mast an Mast Wuchs in die Höhe,
Girlanden und Wimpel zagen sich über die
Straßen von Front zu Front . Hinter verhau-,
genen Schaufenstern wurde gearbeitet. Führer¬

bilder und -Büsten wurden aufgestellt . Lorbeer
und Frühlingsgrün und Blumen bezeugten die
Liebe und Verehrung. Am Abend war der fest¬
liche Glanz geschaffen , der am anderen Tage
in seiner ganzen Schönheit leuchten und spre¬
chen sollte.

Und draußen in den Kasernen bereiteten
unsere Soldaten sich vor auf ihren großen Tag,
den glänzendsten Tag der wehrhaften Stärke,
den je unsere alte Garnisonstadt erlebte. Das

letzte Glied langer Vorbereitungen wurde in
Appellen eingefügt. Die Würde des Tages ver¬
langte das beste an Exaktheit, Wucht , Straff¬
heit und Disziplin.

Die Feierstunden unserer Jugend , von denen
an anderer Stelle berichtet wird , gaben dann
den Auftakt zu den Vorereignissen, die auch dem
letzten die Stimmung vermittelten, daß ein
großer und erhabener Tag seines Volkes bevor¬
stand.

Sie Geokkimdgebung auf dem Maektvlatz
Eine Erinnerung

Und nun ist die Dunkelheit über die Stadt
gebreitet und hat dem Auge entzogen, was die
Menschen an Glanz und Schönheit geschaffen.
Aber ganz Oldenburg erlebt diesen Abend
draußen . Wir stehen wieder auf dem Markt¬
platz unter dem flutenden Licht der Schein¬
werfer, der im Abendwind flackernden Fackeln,
von Fahnen und Zeichen umgeben, und lauschen
den Worten, die man zu uns spricht . Und dabei
kommt uns eine Erinnerung , die diese Stunde
zur besonders stillen Größe erhebt: Wann war
es doch, als wir zum letzten Male hier standen?
Und wie waren damals unsere Gefühle?

Richtig — : es war am 28. September, ein
Tag vor der Münchener Besprechung, in
Stunden zwischen Krieg und Frieden , als
unsere Truppen aufmarschiert waren , um
unsere sudetendeutschen Brüder zu befreien. Es
waren harte, unerbittliche Stunden , die an
unserem Innersten zehrten, Ist nicht mancher
von uns kleingläubig gewesen damals ? Aber
stand nicht auch noch hinter jeder Kleingläubig¬
keit das große Vertrauen und das „Dennoch"
des Spruches, der an jenem Abend von der
Stirnwand unseres Rathauses zu uns sprach:
„Führer befiehl — wir folgen!" ?

Jetzt grüßt ein anderes Wort zu .uns her¬
nieder, sin Wort, das uns allen in der Seele
brennt : „ Die Gauhauptstadt Oldenburg dankt
ihrem Führer ." Die Opferbereitschaft von da¬
mals ist uns von ihm herrlich belohnt worden:
Das Großdeutsche Reich ist erstanden. Nicht zum
Opfer wurden wir gerufen, sondern .zum Ge¬
winn , zur Erfüllung unserer Mission im Kreise
der Völker . Und deshalb ist Oldenburg hier
ausmarschiert: Im Kranz der Fackeln die
Männer der Partei und all ihrer Gliederun¬

gen , die Abordnungen der Wehrmachtsteile
unseres Standortes , der Reichsarbeitsdienst,
die Organisationen und Verbände. In den
Straßen aber steht , bis weit Vom Platz der
Kundgebung entfernt. Kopf an Kops Olden¬
burgs Bevölkerung. Stellvertretender Kreis¬
leiter Gerd es eröffnet die Kundgebung, und
dann spricht Gauredner Heinemann.
Worte aus allen -Herzen

Der Redner ruft:
„Wir stehen hier als Gefolgschaft des Führers,

einig und geschlossen. Wir begehen den Ge¬
burtstag des Mannes , der den Sinn der
deutschen Geschichte erfüllt : daß wir ein Volk
werden . Die Weltanschauung des Führers
eint die deutschen Menschen über Stünde und
Konfessionen hinweg in der Erkenntnis : wir
sind schicksalhaft miteinander verbunden . . ."

„Von jeher haben die Deutschen mit ihrer
ganzen Innerlichkeit und Zähigkeit sich bemüht,
eine Heimat zu finden . Viele meinten , sie ge¬
funden zu haben , sei es in Moskau , Rom,
Paris oder Oxford — heute wissen wir es und
fühlen es : für uns ist Heimat nur Deutschland
und das deutsche Volk ! Das mußte uns Adolf
Hitler wieder zeigen , mutzte uns an das natür¬
liche Denken und Fühlen gewöhnen . . ."

„Für dieses Deutschland leben und schaffen
und — wenn es einmal sein mutz — sterben
wir . Es ist uns höchste Erkenntnis und tiefstes
Bekenntnis : Das Volk ist eine gottgewollte
Schicksalsgemeinschaft . Somit ist der Sinn
meines Lebens , als deutscher Mensch durch die
Zeit zu gehen . Darin liegt alles : Freude , Be¬
geisterung , Pflichtbewutztfein . . ."

„Unsere Mitarbeit und Liebe , unser Ver¬
trauen gaben dem Führer die Kraft zu seine«

Die Flagge geht hoch für den festlichen Tag

großen Aufgaben . Wir vertrauen ihm , er ver¬
traut uns . Mein Führer , nimmer will ich
Wanken in der Treue zu dir . . . !"

„Wenn so die Liebe und das Vertrauen des
ganzen Volkes dem Führer entgegenschlägt,
werden wir die Stellung in der Welt ein¬
nehmen , die wir einnehmen wollen und
müssen . . ."

„Der Führer geht dem Lichte zu
Mit angespannter Kraft.
Trommelwirbel — du Volk,
werde Leidenschaft !"

Er sprach aus , was alle bewegte , was alle in
diesem Augenblick fühlten. Dann sangen wir
dankerfüllten Herzens die Lieder der Nation.
Die Fackel wurden entzündet. Durch die nächt¬
lichen , aber von Menschen gefülltenStraßen der
Stadt ging es zum Platz der SA , wo die
Kolonnen sich auflösten.

llk.
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„DU Gauyauptftadt Oldenburg danlt ihrem Führer " grüßt es vor der Menge Set der gestrige« Großkundgebung auf dem Marktplatz (Aufnahme : „Nachrichten", H . Schteck)
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Aus Stadl und Land
Ausruf an die Eltern!

Heute finden in Oldenburg am Geburtstage des
Führers die UeberweisungSfeiernder Olden¬
burger Hitler-Jugend statt , in denen die Jung-
mädel in den BDM, und die Pimpfe in die
Hitler-Jugend überwiesen werden.
Neue Pflichten treten an diese Kameraden und
Kameradinnen heran, und in einer Feierstunde
sollen sie in ihrer Gemeinschaft und in Gegen¬
wart ihrer Eltern das Gelöbnis ablegen , sich
auch in dem neuen Lebensabschnittmit aller
Hingabe für Adolf Hitler und für Deutschland
einzusetzen.
Wir bitten Sie , liebe Eltern, gerade am Ge¬
burtstag des Führers , der zum ersten Male zum
Staatssciertag erklärt worden ist, zusammenmit
Ihren Söhnen und Töchtern an diesen Feiern
teilzunehmen. Es kann keinen größeren Stolz
für einen Vater und eine Mutter geben als die
Gewißheit:
Mein Kind steht in der GemeinschaftAdolf
Hitlers.

Heil Hitler!
Der Kreisleitcr DerStandortbeaustragte
Gerdes der HI
Kreisamtsleiter W. Jurczek

Oberbannführer

MtterbMt des RMsMtterdienltes Amtlicher täglicher MterNgsbericht oldenburgifches Staalstheaier
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

» Retchsveihilfen. Es wird von der Landes-
bauernschast daraus hingewiesen, daß sämtliche
Anträge aus Gewährung von Beihilfen für
Obstbaumpflanzungenund Umpsropsungenun¬
fruchtbarer Obstbaumkronen bis zum 1 . Mai
d . I . bei den zuständigen Kreisbauernschaften
vorliegen müssen . Alle Anträge, die nach diesem
Termin eingehen, werden nicht mehr berück-
sichtigt.

* Hochschule für Lehrerbildung. Anläßlich des
Beginns des Sommersemesters fand im Fest¬
saal der HfL ein Appell der Studenten statt.
Studentensührer ' E d z a r d s sprach über die
Aufgaben und Ziele der studentischen Arbeit.

* Das Goldene Trcudienst-Ehrenzeichen nebst
Verleihungsurkunde ist dem Lehrer Krum¬
land, Oldenburg, durch den Herrn Bürger¬
meister ausgehändigt worden.

* Goldene Hochzeit. Es wird Wohl nur
wenige Menschen geben , die am diesjährigen
Geburtstag des Führers auch das Fest der
Goldenen Ehegemeinschaft festlich begehen dür¬
fen . Zu diesen glücklichen Menschen gehören

(Prwalaustiahme)
Opa und Oma Kl een in Oldenburg, Sand¬
weg 32. Gerd Klsen ist am 24. November1864
in Großesehn geboren , diente 1886/88 bei der
Marine und verheiratete sich 1889 mit Sophie
Bruns aus Varel, geb. 3. April 1866. Kleen
war 30 Jahre lang bei der Oldenburgischen
Glashütte beschäftigt . Aus der Ehe sind sechs
Kinder hervorgegangen, drei Sohne und drei
Töchter . Ein Sohn ist bei der Verteidigung
seines Vaterlandes auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben.

Das westeuropäischeHoch Hatto sich am Mtttwoch-
morgen auf seinem östlichen Kurse nach Siidengland
verlagert ; es brachte dort heiteres Wetter und Früh¬
nebel. In unserem Bezirk drangen dagegen feuchte
Meeresluftmassen ein, die eine niedrige Wolkendecke
und gelegentlich Sprühregen mit sich führten . Durch
die Himmslsbedeckung wurde an der Weser ein Ab¬
finken der Temperatur unter den Gefrierpunkt ver¬
hindert . An der Untcrelbo traten dagegen bei heiterem
Wetter leichte Nachtfröste auf . Das Hoch wird sich
vor allem in östlicher Richtung ausdehnen , in unserem
Bezirk wird der Wind über West hinaus zurück-
drchcn und wieder mildere Lust herantragen.

Vorhersage für den 29 . April : Etwas zunehmende
Siidwest- bis Westwinde, Anfangs heiter, leichter
Nachtfrost und östlicher Morgennebel, später wieder
stärker bewölkt aber trocken . Mittags nur geringe
Erwärmung.

Aussichten für den 21 . April : Weitere Erwärmung,
im ganzen freundlich, Westwinde geringer Stärke.

der Wetterstation Landcsbauernschast Weser-Ems
Uniersuchungsami und Forschungsanstal!

Leobacbimrg von , 20 . April . 8 Ubr vormittags
Baromir . Lustremp. Windrichl. Ntederlchl. Niedrigste

ww Lsisiue u . Stärke mm Erdb .-TP.
774.8 6.2 Hsvv Z 9 .0 1 .5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodeniiefe feuchtigkeil
10.4 4,5 3.7 7 .6 89 °/

Am 21 . April 1939:
Sonnenaufgang S.17Uhr Mondaufgang 6 .97 Uhr
Sonnenuntergang 19 .32 „ Monduntergang 21 .49 „

Hochwaiier: Oldenburg 5.13 , 17 .34 ; Elsfleth
3 38 , 15 .39 ; Brake 3.18 , 15 .19 ; Nordenham 2.43, 15 .04;
Wilhelmshaven und Dangast 1.58 , 14 .19 ; Wanger¬
ooge 1.08 , 13 .99 Uhr.

Freitag , den
Lcutschlandsender: S.lv : Eine kleine Melodie
6.39 - Frühkonzcrt / 9.40 : Kleine Turnstunde
10 .99 : Eine Schulklasse besucht den Bürgermeister
(Spiel ) / 10.30 : Etwas über die Veriehrsdiszi-
plin / 11 .39 : Dreißig bunte Minuten / 12.99 und
13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .99 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Pslichtjahr und Berus /
15 .25 : Bunter Nachmittag im Lernschwesternheim
Forst / 16.99 : Musik am Nachm ., zwd . Aus dem
Zeitgeschehen / 18 .00 : Pimpse i» den Adolf-
Hitler-Schulen / 18 .20 : Neue Bücher auf dem
Markt / 18.35 : Klaviermusik / 19 .00 : Deutschland¬
echo / 19 .15 : Bunte Auslese / 20 .15 : Der Richter
von Zalamea (Hörspiel) / 21 .25 : Ludwig van
Beethoven: Sonate op . 192 / 22 .20 : Deutschland¬
echo / 22.39 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .99:
Nachtkonzcrt.
Reichs sender Hamburg: 6.39 : Woracn-
mufik / 19 .00 : Ein Mensch verschenkt sein Werk
19.39 : So zwischen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt
und Land / 12 .99 und -13 .15:

21 . April 1939
musik / 16 .99 : Musik am Nachm., zwd . Einlage
17.15 : Die Welt des Kindes / 17 .25 : Kleine
Kammermusik / 18 .99 : Froher Feierabend / 19 .45:
Zeitspiegel / 20 .30 : De Straas (Pläseerltch Spill)
21 .M : Fröhl . Volk (Jnd .-SchPI ) / 22 .30 : Segel¬
flieger über Osilands Grenzen / 23.99 : Unter¬
haltung und Tanz.
Reichs sender Köln: 6.39 : Freut Euch des
Lebens / 7 .19 : Frühlonzert / 8.39 : Morgenmusil
9.30 : Werktätige Frauen schaffen im Münster¬land / 10 .00 : Ein Mensch verschenk ! sein Werk
10 .30 : Zeit und Welt / 11 .45 : Ländliche Aus¬
steuer / 12 .90 : Die Werkpause / 13 .1S : MusikzumMittag / 14 .19 : Mclodein aus Köln am Rhein
16 .99 : Musik am Nachmittag / 17 .00 : Der Er¬
zähler / 17 .10 : Soldaten singen und spielen /
18 .00 : Künstlerisches Frauenfchaffen / 18 .15 : Das
Recht des Alltags / 18,39 : Musik unserer Zeit /i9 .90 : Glaube und Schönheit / 19 .15 : Musik zumFeierabend / 19 .55 : Und heute? / 29 .30 : Festliche

14.20 : Musikalische Kurzweil
Musik am Mittag
) 15.25 : Klavicr- Abcndnmfik / 22 .1S - Musik von SchPl / 22.39:

Unterhaltung und . Tanz.

* Verlängerter Radweg. Vom Polizeiamt
wird uns geschrieben : Der Radweg auf der
westlichen Seite der Cloppenbnrger Straße
nahm bisher seinen Anfang an der Stadt-
grcnze hinter der Brücke über den Osternburger
Kanal. Die Radfahrer, die . diesen Radweg in
Richtung Tungeln befuhren, mutzten unmittel¬
bar hinter der Brücke die sehr belebte Straße 69
überqueren. Der Radweg ist nunmehr bis zum
„ Courier" verlängert, und entsprechende Hin¬
weisschilder aufgestellt worden.

* Wochenmarttim Zeichen des Führergeburts¬
tages. Der Wochenmarttstand gestern schon im
Zeichen des Geburtstages des Führers . Selten
ist an einem Mittwoch ein derartiger Betrieb
gewesen . Natürlich hatte die Verkäuferschaft
sich darauf gerüstet . Ausgezeichnete Ware lenkte
die Blicke insonderheit auf die Schlachterstände.
Bis 11 Uhr war das Geschäft hier sehr flott,
wie es am Wochenende in .der letzten Zeit nicht
oft gewesen ist. Dann flaute es etwas ab , blieb
aber immernoch ziemlich lebhaft. Auch Schlacht¬
geflügel war dem Markt wieder in größerem
Umfange zugesührt als in den letzten Wochen.
Am Gemüsemartt ist der Winterkohl stark im
Abnehmen begriffen. Steckrüben dagegen sind
noch in größerer Menge vorhanden. Von son¬
stigem Wintergemüse ist neben Kartoffeln in
erster Linie wohl Sellerie zu nennen. Auch
sonstiges Suppengemüse gab es noch in aus¬
reichenden Mengen. Alles übrige dagegen ist
knapp geworden. Junger Blumenkohl war
wiederum in größerenMengenvorrätig . Ebenso
gab es große Mengen Spinat und schönen hei¬
mischen Kopfsalat. An Frischgemüse ist weiter
zu nennen ein Posten Kohlrabi, einige Gurken,
schöne Tomaten in großen Mengest und zu ver¬
hältnismäßig sehr geringen Preisen , Radies¬
chen, Schnittlauch, frische Petersilie und Zichorie.
Mit Zwiebeln war der Markt, wie bisher stets,
gut versorgt. Die große Neuigkeit aber bildeten
prachtvollespanische Zwiebeln von der
Größe und Rundheit einer Botzelkugel . Auf
dem Obstmarkt gab es immer noch verschiedene
Apfelsorten, Bananen , Zitronen und diesmal

Aus dem Schwurgericht:

Apfelsinen in etwas größeren Mengen. Auch
eine besondere Delikatesse gab es : Edelkastanien.
Sehr gut war wieder die Versorgung mit Eiern.
Ebenso überraschtimmer wieder die große Aus¬
wahl an Käsesorten . Die Blumengärtnereienhatten wieder ihre Tische mit einem üppigenBlurstenflor prächtig geschmückt. Auch hier wardas Geschäft lebhafter als seit langem.

* Eintragung von Kühen in das Deutsche
Rinderleiftimgsbuch. Es ist jetzt an der Zeit,daß die Züchter ihre Bestände daraufhin über¬
prüfen, ob sie Kühe besitzen, die die Be¬
dingungen für die Eintragung in das Deutsche
Rinderleistungsbuch erfüllen. Diejenigen Kühe,die eintragungsfähig sind , sollen auch tatsächlich
eingetragen werden. Die Zucht wird stark unter
dem Gesichtspunkt der Erhöhung der Leistungenbetrieben, und man hat gerade auch auf den
letzten Auktionen wieder die Beobachtung ge¬
macht , daß die Nachzucht von eingetragenenMuttertieren und guten Leistungskühen einen
starken Vorzug hat und bessere Verkaufserlöse
erzielt. Laut Eintragungsbedingungen ist es
jetzt an der Zeit, die Kühe zur Eintragung an¬
zumelden, die in der Zeit vom Dezember bis
jetzt abgekalbt haben. Es können auch einmal
eingetragene Kühe mit inzwischen erhöhter
Leistung nach drei Jahren wiederum ein¬
getragen werden. Näheres durch die Olden¬
burger Herdbuch -Gesellschaft.

* Zuchtbullenauktion. Am 28. April hält die
Oldenburger Herdbuchgesellschast . ihre nächste
Zuchtviehversteigerungab , die nur mit amtlich
gekörten Jungbullen beschickt wird . Bereits am
Vortage werden die Aukttonstiere angeliefert,und dann findet die amtliche Körung der Auk¬
tionsbullen statt, anschließend erfolgt dis Auk-
tionsprämiierung . Die Abhaltung der April-Auktion ist nur unter den bekannten veterinär¬
polizeilichen Bedingungen genehmigt.

Rastede.
Der letzte Appell der Kriegerkameradschast

Rastede , unter Leitung von Kameradschafts-

Heute abend:
Zum Geburtstag des Führers
„A i d a "

, Oper von Verdi
Musikalische Leitung Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Schiede rmair

Morgen abend: Uraufführung
„Komödie im Forst Haus"
von Karl Bunje ,
Inszenierung : G . R. Sellner

„Komödie im Forsthaus"
Uraufführung

Morgen abend findet die Uraufführung des
neuesten hochdeutschen Stückes von Karl
Bunje : „Komödie im Forsthaus" im
Staatstheater statt der alle Freunde des Dich¬ters mit größter Spannung entgegensehen, zu¬mal auch das Interesse vieler Bühnen des
Reiches an dieser neuesten Uraufführung einer
Komödie des bekannten „Etappenhas " - Autors
sehr groß ist.

Oberspielleiter G . R . Sellner hat die In¬
szenierung der Uraufführung . Es wirken mit
die Herren Gerhard Mittel Haus , Hel¬
mut Reuter und Earl Simon sowiedie Damen Luise Ackermann , Elisa¬
beth Eygk und Paula Stenn er.

Nach Dresden verpflichtet
Jan Rittel, der dem Opernchor des

Oldenburgischen Staatstheaters angehört,wurde ab nächster Spielzeit für drei Jahre als
lyrischer Bariton an die Staatsopel Dresden
verpflichtet.

Niederdeutsche VMne
Am Sonnabend:

„Twee Kisten Rum"
Infolge einer Spielplanänderung kommt be¬

reits am kommenden Sonnabend die soeben
urausgeführte neueste Kummedi von Alma
Rogge zur zweiten Aufführung aus der Bühnedes Staatstheaters . „Ein großer Erfolg "

, so
rühmte die Presse dieses kernige Volksstück von
der Waterkante, in dem die Liebe der See¬
männer und Torsschipper zu ihrem Grog
eine ergötzliche Schmuggelgeschichte hervorruft.Wieder stellt Alma Rogge ihre große Kunst der
Charakterzeichnungvon Menschen ihrer engsten
Heimat unter Beweis, und mit dem Duft von
Rum und Grog schwebt ein herrlicher Humorunter der rauchgeschwärzten Decke des Freesen-
krogs wo das Schisserklaviererklingt, und der
grünoerockte Zollbeamte spioniert.

Die Niederdeutsche Bühne hat mit dieser
Kummedi wieder ein prächtiges Erfolgsstück.Viele Freunde der niederdeutschenTheaterkunst,
die die Uraufführung nicht erleben konnten,
werden es begrüßen, „Twee Kisten Rum " be¬
reits am Sonnabend auf der Bühne .sehen zu
können . .Die Vorstellung findet im Anrecht II
der Niederdeutschen Bühne statt.

sichrer Bunjes, war gut besucht . . Des ver¬
storbenen Ehrenmitgliedes Gerd Brumund
aus Kleinenfelde wurde ehrend gedacht . Zweineue Kameraden wurden ausgenommen. Es
hatten sich freiwillig zehn Kameraden zur Teil¬
nahme am Reichskriegertagin Kassel gemeldet.Kamerad Bunjes bat nochmals alle Kameraden,
am Kreistag der NSDAP in Zwischenahnteil¬
zunehmen. Der diesjährige Ausflug führt nach
Bremerhaven. Kamerad Becker hielt einen
interessanten Vortrag über „ Hausmittel aus
dem Pflanzenreiche" .

Wiefelstede.Einen Elternabend , der sehr gut besucht war,
veranstalteten die Hitlerjugend und der Bund
Deutscher Mädel bei Tapken in Wiefelstede . Der
HJ -Spielmannszug spielte seine schmissigen
Weisen . Der erste Teil des Abends wurde ein
Bekenntnis der Jugend zum Führer und zu
seinem Grotzdeutschen Reich . In Wort, Lied

Liebesdrama sollte mit Mord enden
Die Hinteegründe einer verzwickte« Angelegenheit werden geklärt

* Ehemalige 465er . Zu den vielen Feldregi¬
mentern, die während des Krieges ausgestelltwurden, gehörte auch das IR 465. Das 3 . Ba¬
taillon setzte sich zu einem großen Teil aus Ol¬
denburger Landeskindernzusammen . An vielen
Schlachten und Gefechten hatte das junge Re¬
giment ruhmreichen Anteil. Di« im Oldenbur¬
ger Lände und auch darüber hinaus wohnenden
ehemaligen Angehörigendieser Formation tref¬
fen sich am Sonntag , 23. April, 15 Uhr, in Ol¬
denburg, Hindenburghaus, Heiligengeiststraßs.

* Der große Turnhallen- und Feierraum-
^ Neubau der Hindenburgschule machte in den

letzten Monaten rasche Fortschritte, so daß derBau säst richtfertig ist. Je nach dem Eintreffen
des Materials findet das Richtfest am kommen¬
den oder am übernächsten Sonnabend statt . An-

, läßlich dieses erfreulichen Ereignisses wird sichdie Schulgemeinschast zu einer Feierstunde zn-sammensinden. Im Zuge der Umbauten der
Hindenburgschule wurde weiter ein Treppen¬haus abgerissen.

* Ein Verkehrsunsallereignete sich am gestri¬
gen Abend gegen 19.30 Uhr auf der Alexander-
stratze bei der Abzweigungdes Mellbrinks und
der Lambertistratze . Als ein auf der Alexandcr-
stratze stadteinwärts fahrender Wagen die Kreu¬
zungsstelle passierte , suchte ein aus der Lam¬
bertistratze kommender Wagen in die Alexander¬
straße einzubiegen . Beide Fahrer suchten den
Zusammenstoß abzuwenden, was jedoch nicht
gelang . Der stadteinwärts fahrende Wagen stieß
gegen die Straßenlaterne, die dabei in die
Brüche ging . Sonst entstand bei dem heftigen
Zusammenstoß nur Sachschaden . Personen wur¬
den nicht verletzt . Der Verkehrsunfall verur¬
sachte bald einen größeren Mmschenauslauf.

Auf dem Terminzettel des Schwurgerichts
stand für Mittwoch: Mordversuch. Den
Vorsitz der den ganzen Tag in Anspruch neh¬
menden und dennoch nicht zu Ende gekommenen
Verhandlung führte Landgerichtsdirettor
Brahms, während Landgerichtsrat Harmsund Assessor vr . Brenner als Beisitzer fun¬
gierten. vr . Grube vertrat die Staatsanwalt¬
schaft , und Rechtsanwalt vr . Koch i hatte die
Verteidigung inne.

Der am 14. Mai 1917 geborene , noch nicht
bestrafte Heinz Werner wird beschuldigt , sich
durch mehrere selbständige Handlungen dadurch
schwer gegen das Gesetz vergangen zu haben,
daß er in Roffhausen bei Sande am 9.
und 10. bzw . 12. September v . I . die jetzt
27jährige Ehefrau B . mit der Begehikng eines
Verbrechens bedrohte, und am 28. Septemberdann seinen Entschluß, Frau B . zu töten, ver¬
wirklichen wollte, was ihm jedoch sehlschlug.
Die Anklage nimmt von vornherein an , W.
hätte die Tat nicht mit Ueberlegung
ausgeführt ; aus dem Mordversuch wird
daher ein T o ts chlag s v ersu ch.

Im Mai 1937 kam der Angeklagte aus
Thüringen ins Oldenburgische. Hier ent¬
wickelte sich nun zwischen dem Angeklagten und
Frau B . ein Liebesverhältnis, wobei er nichtwußte, daß sie verheiratet war. Erst später er¬
fuhr er , daß ihr Mann im Zuchthause saß.
Jetzt versprach sie dem W -, sich von ihrem

Mann scheiden lassen und ihn heiraten zuwollen.
Als der Mann aber am 1 . September 1938

zurückgelommen war , änderte sich doch sogleich
manches. Zunächst verlangte die Frau schriftlichGeld von W . Der fuhr daraufhin am 9 . Sept.
frühmorgens hin und bedrohte sie im Verlauseiner Auseinandersetzung und" anschließenden
Rauferei mit einem Küchenmesser . Von jenem
Tage an trieb er sich verzweifelt herum. Um
Selbstmord zu begehen , versuchte er sofort, ein
Terzerol zu kaufen . Das gelang ihm aber erst
am 25 . oder 26 . September.

Nach längerer Irrfahrt über Oldenburg, Bre¬
men , Hamburg, Hannover, Eisenach tauchte W.
am 28 . September, vormittags , plötzlich wieder
in der Wohnung der Frau B . auf. Wie er
behauptet, wollte er dort nur noch einmal sein
Kind sehen . Als er durch das Zimmer ging,
sah die Frau , daß er eine Schußwaffe — eben
das Terzerol — bei sich trug . Sie versuchte , ihm
die Waffe zu entreißen. Im Handgemengelöste
sich nun ein Schuß, der dem Angeklagten in
den Oberschenkel drang — diesen Schutz be¬
streitet Frau B . allerdings —, und ein anderer,
der Frau B . am Kopfe verletzte . W . flüchtete,wurde jedoch kurz danach unter dramatischen
Umständenvon der schnell verständigtenPolizeiergriffen und verhaftet.

Frau B . hatte am Kopf außer der Schuß¬wunde, ans der die Kugel durch Operation

entfernt werden mutzte , noch sieben weitere
Verletzungen, die durch Schlag, aber auch wäh¬
rend der Rauferei durch Anstoßen an Möbel
und Fenster entstanden sein können.

Die Aussagen des Angeklagten und der als
Hauptzeugin vernommenen Frau B . weichen i»
wesentlichen Einzelheiten stark voneinander ab.
Was den Schuß auf Frau B . betrifft, wurde er
nach dem auf genauen Rekonstruktionenfußen¬
den Gutachten des Professors vr . Brüning
vom GerichtsärztlichenInstitut der Universität
Berlin jedenfalls aus sehr naher Entfernung
und mit senkrecht zur Einschußstelle gehalten«
Waffe abgegeben. Die Kugel wird wahrscheinlich
unter der Kopfhaut direkt auf der Schädeldcae
noch einen längeren Weg zurückgelegt haben,
ehe sie steckenblieü.

Ebenfalls als Sachverständiger wird der
Oldenburger Landesarzt , Obermedizinalrat vr.
Reuter, gehört. Nach seinem Gutachten mu»
unbedingt angenommen werden, daß W . du
Tat im -Affekt beging, was rechtlich also als
Totschlagsversuch zu werten ist . Andererseits
kann der Schutz des tz 51 StGB nicht für den
Angeklagtenin Anspruchgenommen werden.

Soweit die Entwickelung der Verhandlung
an ihrem ersten Tage, der immerhin bereits
wichtige Klarstellungen brachte . Die Fortsetzung
des Termins findet mit der Vernehmung
weiterer Zeugen am Freitag um 18 Uhr
Wilhelmshaven statt.
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IS-Lehrerbund , Kreis Oldenburg -Stadt
Fit der Vortragsreihe des NSLB , Kreis

xldendurg-Stadt , findet am Freitag , dem 21 . April,
Uhr, in der Gewerblichen Berufsschule, Wtlleks-

„ . tze 9, Zimmer 51 , ein Vortrag mit Lichtbildern
,on Stndienrat Pg . Wiecking, Dozent an der
M , statt. Er spricht über : „Die neuen Werkstoffe

der Metallwirtfchast" (Leichtmetnlle und Kunst-
hafze>.

BDM , Mädelgrupp 5/91 Haarentor
Die Mädelgruppe tritt heute geschloffen um 17 Uhr

,»r Ueberweifungsfeier aus dem Platz der SA , HJ-
§etm, an.

U
vle Deurfrris Kvveltsfvo«»
flS -Gemeinschaft „Kraft durch yrrutz »»
Leis Oldenvura -Stadt

f>c> itsic > mtlicn6 ^ ursigsn

Wegen einer Besprechung betreffs der KdF -Vcr-
,Haltungen am 1. Mat werden die Ortsobmänner
str DAF und die Ortswarte von KdF gebeten, sich
sre itag, den 21 . .April , um 2V.3V Uhr im Klub-
Dmer bei Emil Stolle , Lange Straße , zu ver-
jimmeln.

md Spiel erstand noch einmal das langsame,
schere Werden Grotzdeutschlandsvor den Be?
sichern der Veranstaltung. Die deutsche Ju-
Md ist glücklich und stolz , diese Zeit schassend
miterleben zu können . Stammführer Laute
sprach über Wesen und Wollen der Hitlerjugend
md besonders über die bevorstehende Fahrten-
jät und die Bedeutung von Lager und Fahrt
ßr die Jugend . Im zweiten Teil des Abends
zeigten die Jungens Boxkämpfeund die Mädel
linige schöne Volkstänze. Ortsgruppenleiter
Lepren sprach das Schlußwort. Er ermahnte
eie Jugend , immer den Glauben an Deutsch-
limd wirklich in die Tat umzusetzen.

Bad Zwischenahn.
KreiskriegerverbandAmmerland. Unter par¬

ier Beteiligung fand die Haupttagung des
Kreisverbandes Ammerland statt, an der vom
Naukriegerverband Nord- West Gaupropaganda¬
bart Carutz und Gauschietzwart Marx aus
Hamburg teilnahmen. Kreiskriegerführer Joh.
vnken, Wefelstede, gab einen Ueberblick
über die großen Ereignisse der jüngsten Zeit.
Kamerad Speckels vom Stab der Kreisfüh-
»mg gab die Anordnungen für die nächste Zeit
Rannt. , Der Kreisverband Ammerland muß
zm Reichskriegertagin Kassel 140 Kameraden
reisenden. Zum Kreistag der NSDAP werden
die Kameradschaften volle Mannschaften ent-
jmden . Eine starke Beteiligung an dieser größ-
!m bisherigen Parteiveranstaltung auf dem
lmmerland ist Pflicht für alle Kameraden. —
her große Bezirkssoldatentag findet
m 9. und . 10. September in Bad Zwischenahn
Katt. Aus acht Kreiskriegerverbänden werden
i» diesen Tagen die Kameraden hier zusam-
mntreffen . Die Veranstaltung wird die Aus¬
maße des letzten Bundeskrisgerfestes, das vor
üiva 10 Jahren in Bad Zwischenahn stattfand,
ibertresfen . Die Vorbereitungen sind bereits
>« vollem Gange. — Kreispropagandawart
Kranke ging aus organisatorischeNotwendig¬
en ein und appellierte an alle Amtsträger,
Meldungen und Berichte pünktlich zu erledigen.
As Vertreter des Kreisleiters richtete der
üreisamtsleiter des NSLB , Pg . Schierhold,
die Mahnung an die Kameraden, stets der
leuchtenden Vorbilder deutschen Heldentums
eingedenk zu sein und die Jugend zu begeistern,
kisschietzwart Fritz Gehrels, Edewecht,
B einen interessanten Bericht über die Tätig¬
et im letzten Jahr . In den 36 Kriegerkame-
wdschaftenbestehen 36 Schützengruppenmit 542
Kameraden. Im SchießwettkampsOldenburg—
dlimnerland (40 gegen 40 Mann ) siegte Olden¬
burg mit 5087 : 4720 Ringen. Meisterschütze des
Kreisverbandes wurde Kamerad B ö l i s , Klee-
Ikld. Gaupropagandawart Carutz hielt einen
Mtrag über die Anerkennung und Auszeich-
»ng des Khfshäuserbundes durch den Führer.

Neuenkruge.
In der Ortsgruppe Neuenkruge werden die

Ander aus den Bezirken Metjendorf bei Liene-
«Wm -Osenerfeld, die Kinder aus Borbeck und
Neuenkruge bei Bremer-Neuenkruge am Nach¬
mittag des Führergeburtstages zu einem Kin¬
nnachmittag zusammengesaßt. Es gibt Scha¬
rade und Kuchen und dann wird fleißig
«eiptelt.

Elsfleth.
. Prüfung bestanden. An der Reichs -Seefahrt-
Kule Elsfleth bestanden die Prüfung zum
Wenschisfer : Heinrich Eberlei, Elisabethfehn;
» nrich Groothofs, Elisabethfehn; Johann
Batzens , Elisabethfehn; Gerd Lott, Detern;
«arg Niemeyer, Barßelermoor ; Heiko Taute,
« sehn; Karl Riefenstahl, Wilhelmshaven;
"ichard Uckermann , Wilhelmshaven.Brake.
„An Wiedersehen nach 42 Jahren . In einer
/Watte in Brake herrschte vor einigen Tagen
B zwei Menschen Helle Freude. F . H . aus
Me und I . aus Norden feierten ein Wieder-
M nach 42 Jahren . Da gab es viel zu er¬
sten und zu berichten ! Vor 42 Jahren hat-
r sie zusammen auf dem Schulschiff „Stein"
Whren und sich bis jetzt nie wiedergesehen.
Mge faßen die beiden zusammen, um dieses,
erwartete Zusammentreffen nach Seemanns-
R ordentlich zu feiern.
. Der Tennisverein e. V. Brake unterrichtete
M Mitglieder über die wichtigsten Schlag¬
en an Hand eines von Weltmeister Nützlein
^ genommenen Zeitlupenfilmes. Der bis-
,We Vereinsleiter Hans Müller nahm dte-
i? Posten wieder an. Wie im vergangenen
Mr wird auch für diese Spielzeit vom Verein
A geprüfter Sportlehrer zur wöchentlichen
Mlung der Mitglieder verpflichtet.

Sl-endurger stiegt Weltrekord
Hans Günter Möller erreichte 185,35 Stundenkilometer mit Kleinflugzeug

Die deutsche Luftfahrt hat gestern , einen
üeuen Triumph errungen. Der Flugzeug¬
konstrukteur Hans Günter Möller, Ham¬
burg, der Studierender am früheren Hinden-
burg-PolytechnikumOldenburg war , hat gestern
mit seinem Leichtflugzeug „Stürmer " einen
neuen Weltrekord von 185,35 Stundenkilometer
aufgestellt. Der alte, von der Tschecho-Slowakei
gehalteneStundenrekord stand auf 179 Stunden¬
kilometer. Die Flugstrecke ging von Rotenburg
i. H . nach Delmenhorst und zurück . Dabei
wurde von Herrn Möller die Kurve sogar noch
zu weit genommen. Herr Möller kann als
Pionier für die deutsche Luftfahrt angesprochen
werden, da er sich nach der aus dem Hinden-
burg-Polytechnikum bestandenen Abschluß¬
prüfung , völlig auf sich selbst gestellt , aus
eigenen Mitteln dem Flugzeugbau widmete.
Anfangs errang er im Segelflugzeugbau be¬
achtenswerte Erfolge und trat dannoauch im
Motorflugzeugbau hervor. Sein neuer Erfolg,
der wiederum die Augen der Welt auf Deutsch¬
land lenkt , ist um so höher zu bewerten, als er
seinem „Stürmer " ursprünglich einen 53-1' 8-
Zündapp -Motor einbauen wollte, jedoch zur
Zeit nur einen 42-l?8-Zündapp-Molor erhalten
konnte , während der bisherige Weltrekord mit
einem 60-1? 8- Motor erreicht wurde. Bei der

serienmäßigen Herstellung hosft Herr Möller,
eisten 53-1' 8-Zündapp- Motor einbauen zu kön¬
nen, Wodurch die Leistung dieses für den
Sport - , Reise - und Kunstslug geeigneten Flug¬
zeuges noch gesteigert wird . Der Rekordflug
beweist die höchstê Flugleistung ; sie wurde
durch aerodynamisch hochwertige Formgebung
erreicht . Die Maschine verbraucht nur 5,5 Liter
Kraftstoff auf 100 Kilometer Flugstrecke . So
läßt sich mit einem Vorrat von 35 Litern eine
Reichweite von 650 Kilometer erzielen, womit
der „Stürmer " in seiner Wirtschaftlichkeit un¬
erreicht dasteht . Darüber hinaus zeichnen ihn
hervorragende Flugeigenschaften, hohe Festig¬
keit, günstige Sichtverhältnisse und größtmög¬
lichster Schutz des Flugzeugführers bei Brüchen
aus . Durch niedrige Landegeschwindigkeitist
das Anfliegen kleinster Flugplätze möglich.
Mittels einer sinnvollen Konstruktion sind die
Flügel für die Umstellung und den Transport
an den Rumpf zu klappen , so daß das Flug-
Zeug in einer gewöhnlichen Autogarage Platz
findet. Die geräumige Kabine und der über¬
dachte Führerraum machen den Flug zu einer
angenehmen Luftreise. Der „Stürmer " ist ein
Kleinflugzeug, bei dem die Forderungen
Sicherheit, Geschwindigkeit und Wirtschaftlich¬
keit im höchsten Maße erfüllt sind . Heute
startet Möller zum Streckenflug.

15« Frauen feierlich verpflichtet
Die Gaufrauenschaftsleiterin in der Ortsgruppe Röwekamp

In ihrer alten Heimatortsgruppe Röwekamp
sprach die Gausrauenschaftsleiterin Fried el
Kl au sing in einer besonders schönen Feier¬
stunde und verpflichtete zum Schluß 150 neue
Mitglieder der Ortsgruppe für das Deutsche
Frauenwerk. Die außerordentlich stark besuchte
Veranstaltung fand in der „Astoria" statt. Der
große Saal war sehr schön ausgeschmückt . Da¬
durch wurde gleich beim Betreten des Saales
eine feierliche Stimmung geschaffen und durch
schöne Feiermusikals Auftakt zu der Feier ver¬
tieft.

Die Ortssrauenfchaftsleiterin von Röwe¬
kamp , Frau Gerte, erösfnete den Abend. Sie
hieß alle Mitglieder, den Ortsgruppenleiter
Pg . Röben und seine Mitarbeiter , sowie
besonders im Namen aller Frauen die Gau-

frauenschaftsleiterin herzlich willkommen. Frau
Gerke nahm das in einem Vorspruch als
Abendleitwort aufgestellte Führerwort von der
Bedeutung der Treue und Pflichterfüllung im
Leben des Einzelnen und des Volkes wieder
auf und sprach über die Bedeutung dieser
beiden Begriffe. Die Jugendgruppe sang dann
mit dem Liede „In den Ostwind hebt die
Fahnen " den Vortrag der Gaufrauenschasts-
leiterin ein. Diese sprach in ihren Ausführun¬
gen besonders die Frauen und Mädel an , die
im Begriff ständen, ihre Verpflichtung auf den
Führer abzulegen und ihr Abzeichen entgegen¬
zunehmen. Die 150 neuen Mitglieder wurden
dann unter der Fahne der Ortsgruppe durch
Handschlag von der Gaufrauenschaftsleiterin
verpflichtetund - erhielten ihre Abzeichen . Orts¬
gruppenleiter Röben sprach das Schlußwort.

Eröffn»,rgsschießen . Unter guter Beteiligung
fand das Eröffnungsschießen des Braker
Schützenvereins statt. Es wurde sowohl mit
Klelnkaliber- als auch mit Wehrmann- und
Scheiben-Gewehren in den vorgeschriebenen
Anschlagsartengeschossen. Die bekanntenSchützen
haben bewiesen, daß sie nichts von ihrem Kön¬
nen eingebüßt haben. An Stelle des Sport¬
dienstes der Politischen Leiter fand auf den
Ständen des Schützenvereins ein Kleinkaliber¬
übungsschietzen statt. Wegen des großen In¬
teresses für die Schießübungen werden diese m
Zukunft wiederholt.

Die NS -Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk hielten ln der „Friedeburg " einen
recht stark besuchten Gemeinschaftsabend ab.
Die Ortssrauenschaftsleiter'in Frau Clara Ad -
dicks hieß die Besucherinnen .herzlich will¬
kommen . Sie ging dann kurz auf die Gescheh¬
nisse der letzten Zeit ein und betonte, daß es
Aufgabe der Deutschen Frau sei , dem Führer
am Aufbau mit zu helfen. In Kürze umriß sie
dann die Ausgaben, die der NS -Frauenschaft
für die nächste Zeit bevorstehen. Geworben wurde
noch für den am 20. Mai beginnenden Koch-
und Nähkursus und für die Beschaffung von
Freiplätzen für die Kinderlandverschickung . An¬
schließend wurde dem Reichsredner Pg . Car¬
stens, Hamburg, das Wort zu einem fast
weistündigen Vortrag erteilt, in dem er das

Leben des Führers , sein Wollen und Handeln
in äußerst fesselnden Worten schilderte.

Feier der KreishandwerkerschaftWefermarsch.
Am Sonntag , dem 23 . April , veranstaltet die
KreishandwerkerschastWesermarsch für die im
April 1939 neu in die Lehre getretenen Hand¬
werkslehrlinge eine Feier in Brake um 9 Uhr
vormittags im „Poggenburger Hof " . Zu dieser
Veranstaltung sind die Lehrmeister und Eltern
der Lehrlinge ebenfalls eingeladen. . Jeder Lehr¬
ling hat pünktlich zu erscheinen und folgendes
mitzubringen : 1 . Den vorgeschriebenenvon der
Handwerkskammer herausgegebenen Lehrver¬
trag in dreifacher Ausfertigung , 2. die Geneh¬
migung des Arbeitsamtes 3 . die Einschreibe¬
gebühr in Höhe von 3 RM , 4 . den Anmelde¬
bogen zur Eintragung in die Lehrlingsrolle.

Eine ekelhafte Fliegenplage. Von einer lästi¬
gen und ekelhaften Plage wird seii etwa Ende
voriger Woche unser Stadtteil heimgesucht . Es
handelt sich um eine Fliege, die etwas größer
als die Stubenfliege und von hellbräunlicher
Farbe ist . Sie wird hier als Schmutz -, Mist¬
oder Faulsliege bezeichnet . Sie bedeckt zu
tausenden die Fenster und Wände der Häuser,
innen und außen. Ständig fallen sie in großer
Anzahl aus die Fensterbänke. Da die Tiere
wenig fliegen, können große Mengen leicht er¬
schlagen werden. Man darf sie nicht etwa in den
Mülleimer im Hause kehren , da sie schon nach
kurzer Zeit einen ekelhaften Gestank verbreiten.
Ein Suchen nach den Brutstätten dieser lästigen
Fliegen führte bislang zu keinem Erfolg.

Rodenkirchen.
Ordentliche Generalversammlung der Mol¬

kereigenossenschaft . Die hiesige Molkereigenossen¬
schaft , eGmuH, hielt ihre diesjährige General¬
versammlung ab . Den Vorsitz führte Georg
Müller - Burggroden. Nach Erledigung eini¬
ger Formalitäten verlas das Vorstandsmitglied
B . Achgelis den Reviflons- und den Ge¬
schäftsbericht und erläuterte den Jahresab¬
schluß . Im verflossenen Jahr sind der Genos-

Der Gauleiter
verleiht die Gaudivlsme

Am 26. April um 11 Uhr findet im Kleinen
Saal der „Glocke" in Bremen die vierte
Tagung der Arbeitskammer Weser - Ems statt,
bei der einleitend der Gauobmann der DAF,
Pg . Bruno Di eckelmann, als Leiter der
Arbeitskammer einen Bericht über den
Leistungskampsder deutschen Betriebe 1938/39
geben wird. Gauleiter Carl Rover verleiht
dann den Betrieben des Gaues Weser -Ems das
Gaudiplom für hervorragende Leistungen.

sichtsratsmitglied B . Baumann wurde
wurde Reinhard Lehe gewählt.

Heubült.
Ein Verkehrsunfall ereignete sich hier in der

Kurve bei Klm . 23. In der Kurve geriet ein
schwerer Personenkraftwagen mit starker Ge¬
schwindigkeit ins Schleudern. Er stieß gegen
ein dort fahrendes Fuhrwerk. Durch den An¬
prall wurde das Fuhrwerk auf die Straßenseite
geworfen. Der Lenker des Fuhrwerkes wurde
vom Wagen geschleudert und flog über den
Straßengraben auf die angrenzende Weide Er
erlitt aber keine erheblichen Verletzungen. Das
Pferd riß sich los und lief fort. Der Kraft¬
wagenfahrer kam ohne Verletzungendavon. Die
Gendarmerie Hahn nahm den Tatbestand so¬
fort auf.

Varel.
Goldene Hochzeit . Am heutigen Tage kann

das Ehepaar Gerhard Hinrichs und Frau,
Catharina geb . Hilters, aus eine 50jährige Ehe¬
gemeinschaft zurückblicken . Beide Ehegatten
sind noch geistig und körperlich wohlauf, stehen
im 74. Lebensjahr. Der Ehegatte ist Oberpost-
schassner a . D . und hat reichlich 40 Jahre am
Vareler Postamt gewirkt.

Friesland.
Besichtigungsfahrt und Bürgermeistertagung.

Das Landratsamt Friesland hatte gestern nach¬
mittag denKreisausschuß und sämtliche Bürger¬
meister des Kreises zu einer Besichtigungsfahrt
durch den ganzen Amtsbezirk einberufen. Be¬
sonders wurden einige Bauvorhaben besichtigt.
Anschließend an die Fahrt wurde die Schule
der FeuerlöschpolizeiLoyerberg ebenfalls aus¬
gesucht . Hier hielt Landesbrandm-eister Pg.
Fortmann, Oldenburg, einen Vortrag über
gesetzliche Bestimmungen des Feuerlöschwesens.
Zum Abschluß wurde eine Bürgermeister¬
tagung durchgeführt.

senschaft 28 Mitglieder beigetreten, ausgeschie¬
den durch verschiedene Umstände34, so daß jetzt
627 Mitglieder der Genossenschaft angehören.
Angeliesert wurden 10 607113 Kg . Vollmilch.
Verkauft wurden : 92 648 Ltr. Vollmilch,
8 659 957 Ltr. Magermilch, 980752 Ltr. Butter¬
milch , 1836 Ltr. Rahm, 415 868,750 Kg . Butter,
6219 Kg . Hartkäse und 14 827 Kg . Weichkäse . —
Der Gesamterlös für Milch und Molkereipro¬
dukte belief sich aus 1464367 RM . Der Durch¬
schnittsfettgehalt betrug 3,19 Pzt . Für die ge¬
nannte Milchmengewurden 1304 899 RM aus¬
bezahlt. Das ergibt je Kg . Milch 12,30 Rpf.
Weiter brachte die Genossenschaft 18981 RM
als Wintermilchstützung an den Milch - und
Feltwirtschaftsverband Weser-Ems und außer¬
dem als Reichsstützung 37 012 RM zur Aus¬
zahlung. Beteiligt war die Genossenschaft bei
der Spar - und DarlehnskasseRodenkirchen und
bei der Butter - und Eierzentralgenossenschaft
Weser -Ems in Oldenburg. Der Gewinn betrug,
210,22 RM , der auf Vorschlag des Vorstandes
mit 10 Prozent dem Reservefonds, als Rest der
Betriebsrücklage zugeführt wurde. Der Jahres¬
abschluß für 1938 wurde genehmigt. Vorstand
und Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. Ein¬
stimmig wiedergewählt wurden das satzungs¬
gemäß ausscheidende Vorstandsmitglied B.
Achgelis, sowie das Aufsichtsratsmitglied
Theodor Cordes. Für das erkrankte Auf-
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Äbbehausen.
Oma Hedden feiert ihren 83. Geburtstag.

Frau Wwe . Marie Hedden in Ellwürdey be¬
geht am 22. April ihren 83 . Geburtstag . Sie
war verheiratet mit"Friedrich Hkdden , der 1917
Verstarb .̂ Ihre Ehe war durch acht Kinder ge¬
segnet , wovon noch die beiden Söhne und fünf
Töchter an dem Ehrentage ihrer Mutter Anteil
nehmen. Im Kriege starben vier Schwieger¬
söhne den Tod fürs Vaterland , davon zwei am
1 . Mai 1915 im Priesterwald (Frankreich) .

Delmenhorst.
Goldene Hochzeit . Am 23 . April können die

Kriegereltern Georg Kruse und Frau , Hab¬
brügge, das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Die Kriegereltern haben fünf Kindern das
Leben geschenkt. Zwei Söhne zogen 1914 als
Reservisten ins Feld. Einer von ihnen wurde
im September 1914 vermißt, der andere geriet
1917 in französische Gefangenschaft . Der dritte
Sohn erlitt 1918 schwere Verwundungen, an
deren Folgen er im Lazarett starb. Der Reichs¬
kriegsopferführer und der Gauobmann der
NSKOV werden den Kriegereltern an ihrem
Jubelfeste eine Ehrung überreichenlassen.

EA-Keileeflan-aete63 an -er Arbeit
Erfolgreiche Reiterscheinprüfungen

Auf Anordnung des Führers haben sich alle
SA -Reiter sowie die im NS -Reiterkorps zu-
sammengefatzten jj - und HJ -Reiter und die
Zivilreiter in jedem Jahre einer Prüfung zur
Erwerbung des Reiterscheines zu unterziehen.
Durch diese Maßnahme wird einmal die ver-
mttitärische Ausbildung gefördert, und es ist
ein glückverheißende ^ Umstand, daß gerade die
Jugend in großer Anzahl sich dem NS -Reiter-
korps änschlicßt und dort unter sachgemäßer
Anleitung sich mit Eifer dem Pferdesport
widmet. Weiter aber soll einem Mangel abge¬
holfen werden, der sich schon im Weltkriege un¬
heilvoll ausgewirkt hat , daß nämlich früher
allgemein die Ansicht herrschte , nach Ableistung
des Wehrdienstes habe man seiner Pflicht um
die Wehrhaftigkeitdes Vaterlandes genügt. Die
Mehrzahl wurde dann reichlich bequem , glitt
ins Spießertum hinab und verlor bald Wehr¬
fähigkeit und Wehrwilligkeit.

Im NS -Reiterkyrps hat die Anordnung des
Führers neues Leben erwachen lassen , und in
den ländlichen Reitervereinen hat man den
Winter fleißig dazu ausgenutzt, sich in den
reiterlichen Künsten zu vervollkommnen. Die
Trupps I , II und III des SA -Rsitersturms 7/63
stellten sich kürzlich zu dieser großen Leistungs¬
prüfung , in der sowohl im Reiten, wie im
Fahren , weiter in der Pferdepsleg« und der
ersten Hilfe hohe Anforderungen gestellt
werden.

Auf dem Rennplatz in Wildeshausen

stellten sich unter Obertruppführer Rasche 35
Reiter zur Prüfung , die vom Führer der Rei¬
terstandarte 63, Sturmbannführer Lübbe, in
Gemeinschaft mit Obertruppführer von Seg-
gern abgenommen wurde. Die Reiter, unter
denen auch die Jugend erfolgreich vertreten
war , warteten zum Teil mit ausgezeichneten
Leistungen aus . Die Reitlehrer Hofsroggse
und Möhlmann hatten ihre Leute sehr gui
geschult . Dreiunddreitzig Reitern konnte der
Reiterscheinausgehändigt werden. Am Schlüsse
der Prüfung , die im Beisein des Brigadefüh¬
rers Gellert stattfand, richtete dieser eine
Ansprache an die Männer . Die Reiter des
Trupps II , Kirchhatten, stellten sich einige
Stunden später auf dem Reitplatz in Huntlosen
den Prüfern . Es ist ein Zeichen der guten
Reitschule der Reitlehrer Köhler und
Meyer, daß alle 25 Mann den Reiterschein
ausgehändigt erhielten.

In Höven fiel die Prüfung , der sich 22
Reiter unterzogen, mit dem Schlnßreiten zu¬
sammen, an dem die Retter restlos ebenfalls
beteiligt waren. Wir berichteten schon darüber.
Brigadeführer Gellert hob .mit anerkennen¬
den Worten die großen Opfer hervor, die die
Reiter neben ihren Berufs - und sonstigen
Pflichten freiwillig aus sich nehmen. Wie die
ganze SA , so sei die berittene auf ihrem Spe¬
zialgebiet vom Führer dazu ausersehen, dem
ganzen Volke ein Vorbild zu sein in Wehr-
Willigkeit und Wehrfähigkeit.



Dank M vorbildlichen Einsatz
Zur Beförderung des Arbeitsgauführers zur Lo Y e zum Generalarbeitsführer

Oldenburg mit 66 Abteilungen der weitaus
größte deutsche Stammgau.

Besondere Aufgaben, die dem Arbeitsdienst
vom Führer und Reichskanzlergestellt wurden,
erforderten die Abgabe einer Reihe von Ab¬
teilungen aus dem Stammgau XIX an andere
deutsche Gaue. Der Ausbau des Arbeitsdienstes
im Stammgau XIX ging indessen weiter
voran; durch Neuaufstellung von Abteilungen
ist heute der Arbeitsgau LlX mit rd. 11 MO
Mann Belegstärke nach dem Gau Ostpreußen
der zweitgrößte Gau des Grotzdeutschen Reiches.

Generalarbeitssührer zur Lohe ist Mitglied
des Großdeutschen -Reichstages und nimmt am
Vorabend des Geburtstages des Führers an
dem Empfang in der Neuen Reichskanzlei teil.

Der Führer und Reichskanzler beförderte
durch Erlaß vom 15. April 1939 Arbeits¬
gauführer zur Lohe zum Generalarbeits¬
führer.

Bereits frühzeitig hat sich Arbeitsgauführer
zur Lohe der nationalsozialistischenBewegung
angeschlossen . Im Herbst 1931 wurde er als
Gausachbearbeitermit dem Aufbau des natio¬
nalsozialistischen Arbeitsdienstesim Gau Weser-
Ems beauftragt.

Die Durchführung der ihm gestellten Auf¬
gaben war nicht leicht. Die gleichen Kräfte, die
sich in der Kampfzeit der nationalsozialistischen
Bewegung entgegenstellten — Reaktion, Zen¬
trum und Marxismus — suchten auch den Auf¬
bau des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes
zu stören . Der hinterhältigen Kampfweise der
Gegner des Nationalsozialismus entsprechend
gingen die Kämpfe mehr in der Stille , dafür
aber um so erbitterter vor sich . Nur wirkliche
Kämpfernaturen konnten die Schwierigkeiten,
die überall im Gaugebiet von verbohrten
Systembürokratenund Hetzern dem Aufbau des
nationalsozialistischen Arbeitsdienstes entgegen¬
gesetzt wurden, überwinden.

Unter der Führung von Arbeitsgausührer
zur Lohe entwickelte sich in der Folge allen
Widerständen zum Trotz der nationalsozia¬
listische Arbeitsdienst im Gaugebiet Weser -Ems
in der geplanten Weise . Schon im Herbst 1933
dienten im Arbeitsgäu XIX 6000 junge
Männer ihrem Volke mit dem Spaten. Ende
des Jahres 1935 war der Arbeitsgau XIX in

Norwegen . Gestatt und Kräfte
Lichtbildervortrag von Pg . Kern, Oslo»
am Dienstag , dem 25 . April , in der Astoria
Die NSG „Kraft durch Freude"

, Volksbil¬
dungsstätte Oldenburg die Veranstalterin des
Vortrags , schreibt uns dazu:

Pg . Kern, Oslo , ist gewonnen worden, um
eine Vortragsreihe, die mit der Filmvorfüh¬
rung „Symphonie des Nordens" begonnen
wurde, in deren Verlaus Prof . Genzmer
über „Island , eine heidnisch - germanische

Staatsgründung " Pg . Herde werten über
„Grönland -Expedition 1938" sprachen , mit einem
großen Vortrag der aktuelle Fragen behandelt,
abzuschließen . Pg . Kern, der den Aufbau der
NSDAP in Norwegen durchgeführthat, ist ein
guter Kenner von Land und Leuten. Seinen
Ausführungen wird mit Interesse entgegen¬
gesehen . Eintrittskarten sind in der KdF-Dienst-
stelle, Markt 3, zu haben.

Letzte Sportnachrichten
len Soff kämpft nicht in Bremen

Es war kein Gegner für ihn da
Leider ist es trotz aller Bemühungen nicht

gelungen, für ten Hoff einen erstklassigen
Schwergewichtlerals Gegner zu finden, so daß
sehr zum Bedauern sowohl des Veranstalters
als auch des Bremer Publikums kein Schwer¬
gewichtskampf mit ten Hoff bei der am Freitag
stattfindenden internationalen Begegnung ge¬
gen Dänemarks Auswahlboxer stattfinden kann.
Der BFC Heros hatte nach mehereren Richtun¬
gen hin Verhandlungen ausgenommen, die aber
sämtlich scheiterten . Es war sogar versucht
worden, die Revanche Gerigk —ten Hoff zu¬
standezubringen. die man sowohl in Bremen
als auch in Oldenburg erwartet. Wie der Gau¬
fachwart unserm Mitarbeiter erklärte, will er
alles versuchen , um diesen Kampf doch noch
zustande zu bringen Ein Termin kann natür¬
lich noch nicht genannt werden.

Ein aller lieber Bekannter
Niederdeutscher Heimatabend mit Rudolf Kinau

Um gerade in unserer niederdeutschen Heimat
dafür Sorge zu tragen, daß wirklich gutes
Plattdeutsch in alle niederdeutsche Kreise hin¬
eingetragen wird, und hier zur Stärkung
unserer niederdeutschen und damit deutschen
Art beiträgt, hat die NSG „Kraft durch
Freude" , Gau Weser -Ems , den plattdeutschen
Dichter aus Finkenwärder, Rudolf Kinau,
für verschiedene Heimatabende verpflichtet. In
einer geglückten Verbindung, die bereits in
verschiedenen Jahren mit Erfolg hergestellt
wurde, werden diese Heimatabende mit Rudolf
Kinau und dem Ollnborger Kring,
Niederdeutsche Bühne, Oldenburg, durchgeführt.
Rudolf Kinau, einer der besten plattdeutschen
Dichter , der Bruder unseres in per Skagerrak-
Schlacht am 31. Mai 1916 gefallenen See¬
dichters Gorch Fock, ist bekanntgewordendurch
seine vielen plattdeutschen Bücher mit ihren
köstlichen Kurzgeschichten , die bereits unendlich
viel Freude in die niederdeutsche Welt hinein¬
getragen haben. Vor allem auch durch einen
großen aktiven Einsatz im deutschen Rundfunk,
für den er bereits über fünfzig Hörspiele und
eine Reihe Morgenfeiern der HZ gestaltete , hat

er einen Namen erhalten, der für alle Nieder¬
deutschen bereits zu einem Begriff wurde. So
wird denn auch diesesmal Rudolf Kinau aus
seinen eigenen Werken erzählen, und der Olln¬
borger Kring bringt unter Spälbaas vr . Ivo
Braak den neuen plattdeutschen Einakter
„Wettseiln" von Rudolf Kinau zur Aufführung.

Bei der diesmaligen Gastspielreise sind vor
allen Dingen neben Oldenburg, wo der Olln¬
borger Kring am Montag, dem 24. April 1939,
in der „Astoria" seinen Kringabend mit Rudolf
Kinau durchführt, solche Orte gewählt worden,
in denen der Finkenwärder Dichter bislang
noch nicht bekannt war . Der diesmalige Einsatz
wird dreimal durch die Kreisdienststelle Ammer¬
land erfolgen, die den Dichter und den Olln¬
borger Kring auf Heimatabenden in Klein-
Scharrel , Wiefelstede und Lehmden
einsetzt . Gerade in der Förderung unserer
niederdeutschenSache , die uns allen am Herzen
liegen sollte , werden diese Heimatabende einen
besonderen Anklang finden und werden in
ihrer Art- viel dazu beitragen, alle Besucher
der Abende erneut für diese Gedanken des

Aon-aana durch die Seimat
Oldenburg. Der Nadorster Turnverein

veranstaltet aus Anlaß seines 49jährigen Be¬
stehens eine Feier mitAusführungenund Tanz.
Beide Abteilungenhaben tüchtig gearbeitet, um
den Abend gut auszugestalten.

Oldenburg. Die Kriegerkameradschaft
Nadorst hält den nächsten Appell beim Kam.
Georg Schütte ab . Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Bartzel. Hier fand zum erstenmal seit über .
25 Jahren wieder eine Wehrversammlungstatt.

Brake. Heute , Donnerstag, werden im
„Poggenburger Hof " um 20 Uhr mehr als 200
Amtswalter der Partei , der Gliederungen und
der Verbände vereidigt.

Brake. Den vertrauensärztlichen Dienst
wird ab 3 . April für Herrn vr . mell. Fort¬
mann Herr vr . msä . O. H . Müller ausüben.

Brake. Seit mehreren Tagen wurden Stö¬
rungen an der Gaszuleitung bemerkt . Es er¬
folgte eine Ueberprüfung der Leitungsrohre.
Die schadhafte Stelle wurde bald ermittelt und
ein Rohr unter dem Stratzenpslaster erneuert.

Brake. Im Zusammenhangmit dem Werk¬
luftschutz ist auf Lührings Werst eine Motor¬
spritze eingetrossen. Sie leistet 800 Liter in der
Minute.

Brake. Die Müller-Innung Wesermarsch
hielt am Montagnachmittag im „Haus zur
Mühle" eine Zusammenkunftab.

Brake. Als Referent für das SA -Wehr-
abzeichen im SA-Sturm 21/19 Brake wurde
Oberscharführer Loge mann bestimmt.
* Brake. Oberscharführer Schäfer wird
am kommenden Sonntag die Führung des
Stammes Stadland der Hitler-Jugend über¬
nehmen.

Brake. Der Reichsluftschutzbund hat zu
Beginn der Woche seine verantwortungsvolle
Arbeit in Brake wieder ausgenommen. Die
Uebungs- und Unterrichtsabendewerden in der
Oberschule für Jungen abgehalten.

Hammelwarden. Der Hammelwarder
Schützenverein hielt am vergangenen Sonntag
sein Eröffnungsschießen aus dem Schteßstand
bei Loos ab . Preisträger wurden Fr . Jochens,
Wellbrock, Fritz Wolf.

Golzwarden. Am 22. April begeht die
NSDAP , Ortsgruppe Golzwarden, ihr zehn¬
jähriges Bestehen . Zu diesem großen Tag der
Ortsgruppe hat der Gauleiter lein Erscheinen
zugesagt.

Nordenham. Die Menser Störche haben
ihr Nest, das sie im Vorfahre nur kurze Zeit
bewohnten, gründlich instandgesetzt.

Nordenham. Am Sonntag , Montag und
Dienstag findet auf dem Marktplatz das Früh-
lingssest statt . .

Nordenham. Eine mehrstündige Ver¬
kehrskontrolle , woran sämtliche Beamte des
hiesigen Gendarmeriestandortesbeteiligt waren,

fand in Atens statt. Es waren nur einige ge¬
bührenpflichtige Verwarnungen nötig ; also
scheint die Verlehrsdisziplin gute Fortschritte
zu machen.

Nordenham. Das Jugendherbergsschiff
„Butjarland" hatte bereits zu Ostern die
ersten Gäste . Das Schiff liegt bekanntlich am
Nordende des Strandes.

Nordenham. „Der Raub der Sabine¬
rinneu" wurde als Abschluß der Winterveran-
staltungen der NSG „Kraft durch Freude"
vom Staatstheater Oldenburg aufgeführt.

Nordenham. Für den Geburtstag des
Führers hat der Nordenhameö NSKK-Sturm
die Mitglieder der Nordenhamer und Blerer
NS-Kriegsopfer-Kameradschaftenzu einerFahrt
durch unsere engere Heimat eingeladen. ,

Nordenham. Am 22 . April wirV die
Kriegermutter Wilhelmine v . Münster, Han-
singstr . 12, 80 Jahre alt. Zwei Söhne der Krie¬
germutter sind im Weltkrieg gefallen bzw . an
den auf dem Schlachtfeld erlittenen Verwun¬
dungen gestorben . Der Reichskriegsopferführer
und der Gauobmann der NSKOB werden der
Jubilarin eine Ehrung zuteil werden lassen.

Einswarden. Auf einem Gemeinschasts-
abend der NS - Frauenschaft wurde bekannt-
gegeben , daß eine Anzahl werktätiger Frauen
dringend eines Kuraufenthaltes bedürften und
kinderlose Frauen und junge Mädchen für etwa
14 Tage ihren Arbeitsplatz ausfüllen werden.

H ahn. Der GemernschaftSabend der NS-
Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk fällt aus.
Alle Frauen beteiligen sich am Donnerstag¬
abend 20.30 Uhr an der Feierstunde der Orts¬
gruppe bei Hünnecke.

Borgstede. Die Witwe des verstorbenen
Bauern Friedrich Hullmann, Marie geh.
Blankensorth, kann am 21. April aus 83 ar¬
beitsreiche Lebensjahre zurückblicken.

Abbeh aus e n. Der am 22. April 1845 zu
Seeverns geborene Rentner Wilhelm Eilers,
jetzt in Ellwürden (Fürsorgeheim) wohnhaft,
begeht seinen 94. Geburtstag . Die Ehefrau
Eilers ist 88 Jahre alt. Beide wohnten früher
lange Jahre in Tossens und sind noch guter
Dinge.

Sande. Die Siedlung Cäciliengroden, wo
in den letzten Wochen zahlreiche weitere Neu- ,bauten bezogen werden konnten , erhält in die¬
sem Jahre die dringend notwendige eigene
Volksschule. In diesen Tagen wurde .mit
den Erdarbeiten für den Ban einer achtklasstgen
Schule begonnen̂ deren Einrichtung mustergül¬
tig wird. Eine weitere bemerkenswerteMaß¬
nahme ist die Anlegung eines Sport - und
Spielplatzes in Sande , der bereits in Kürze in
Benutzung genommen wird.

Jever. Im „ Schützenhof " . veranstaltete die
Kriegerkameradschaft Oldenburger Infanterie
Wem . 91er und 16er ) für -Jever und Jeverlaub

ihr 15. Gründungsfest. Nach einem Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern des Fliegerhorst-
mustklorps, brachte die Niederdeutsche Bühne
Jever (Speeldäl) einen neuen Zweiakter „Na-
berskinner" von Friedrich Lange zur Erstauf¬
führung . Das unterhaltsame Stück fand leb¬
haften Beifall.

Heidmühle. Am 28 . April wird die Krie¬
germutter Witwe Akea Hinrichs, Kloster-
Reuland, 85 Jahre alt . Die Kriegermutter hat

' im Weltkrieg zwei Söhne verloren. An ihrem
85. Geburtstag wird sie durch den Reichskriegs-
opfersührer und den Gauobmann der NSKOV
geehrt werden.

Delmenhorst. Vier Fahnen der DAF,
Abteilung Wehrmacht, die in Hamburg vom
Kommandierenden General des X. Armeekorps
geweiht waren, - kamen nach Delmenhorst. Sie
wurden mit einem Ummärsch der Gefolgs¬
männer des Standorts Delmenhorst unter Vor¬
antritt des Mustkkorps des IR 65 feierlich ein¬
geholt.

Delmenhorst. 65 Reiter des SA -Stur-
mes 8/63 erhielten ihren Reiterschein.

Delmenhorst. Mit großem Erfolg gestal¬
tete hier die HI einen Kärntnerabend.

Delmenhorst. Trotz des ungünstigen
Wetters nahm der Frühjahrsmarkt bei gutem
Besuch einen durchaus befriedigenden Verlauf.

Delmenhorst. Die NSG „ Kraft durch
Freude" führte eine Gemeinschaftsfahrt nach
Fallersleben durch . Wegen des großen Er¬
folges wird die Fahrt in aller Kürze wiederholt.

Dötlingen. Im Laufe des Sommers er¬
hält Dötlingen . voraussichtlich ein Selbst¬
anschlußamt.

Dötlingen. Bei lebhafter Beteiligung
fand trotz schlechten Wetters das Preisangeln
am Sonntag statt.

Dötlingen. Die Lüderitz -Schule Bremen
hat in ihrem Dötlinger Schullandheim den
Schulunterricht ausgenommen. Im „Lops-
hof "

, dem Gauschulungslager des NSLB läuft
ein zehntägiger weltanschaulicher Schulüngs-
lehrgang für Erzieher.

Süddors. Die Versetzung der Lehrerin
Else Kutzner nach Cloppenburg ist zurück¬
gezogen worden. ,

Strücklingen. Es ist jetzt endgültig be¬
schlossen, das neue Spritzenhaus vor dem alten
sogen . Spritzenhaus zu errichten . Die Vor¬
arbeiten sind in Angriff genommen.

H a m m e l bei Lastrup. . Bei der Verbands-
Jngendprüfnng der Fachschaft Deutsch -Draht-
haär in Quakenbrück wurde u . a auch Haupt¬
lehrer Theodor Müller, hier, als erfolgreicher
Hundezüchter genannt.

Eind en. In der Houwerdastratze im Stadt¬
teil Borssum stürzte , eine Frau infolge Fehl¬tritts vom Boden. Sie erlitt dabei so schwere
Verletzungen, daß . sie in das Emder Kranken¬
haus gebracht werden müßte.

Tödliche« Unglücksfall
- Syke, 19. April.

Im benachbarten Reubruchhausen an der
Kreisgrenze wurde Mittwochmorgen die Leiche
eines 16jährigen jungen Mannes gefunden. Die
Ermittelungen der Polizei ergaben, daß es sich
um Heinrich Bruns aus Menninghausen
handelt. Es liegt ein tödlicher Unglückssall vor.
Der junge Mann befand sich mit einem Tesching
auf dem Wege zum Spatzenschietzen . Als er
dur chein Gestrüpp kriechen wollte, hat sich durch
einen unglücklichen Zufall ein Schuß der Waffe
gelöst . Selbstmord oder ein Verbrechen er¬
scheinen ausgeschlossen.

Auto gegen Triebwagen
Lathen (Ems ) , 19. April.

Ein Personenkraftwagen aus Burgsteinfurt
stieß an dem unbeschrankten Bahnübergang
zwischen Lathen und Haren mit einem Trieb¬
wagen zusammen, wobei der Kraftwagen
schwer beschädigt wurde. Der Fahrer wurde mit
Kopf - und Armverletzungen in das Lathener
Krankenhaus eingeliesert.

Sittlichkeitsverbrecher
sestgenonnnen

Bassum, 19. April.
Ein aus Danzig stammender Mann , der in

einem hiesigen Kino ein Sittlichkeitsverbrechen
an einem Knaben begangen hat, wurde von
der Gendarmerie sestgenommen und in Unter¬
suchungshaft gebracht.

Mit dem eigenen Gewehr erschossen
Meppen, 19 . April.

)in tragischerUnglücksfalltraf den Leiter des
ArenbergschenForstamtes in Meppen. Vermut¬
lich durch eine unglückliche Handhabe hat sich in
seinem Amtszimmer eine Kleinkaliberwaffeent¬
laden, deren Geschoß ihm eine schwere Ver¬
letzung beibrachte . Er wurde bewußtlos aus¬
gefunden und sofort in eine münsterische Klinik
übergesührt. Leider gelang es nicht mehr, das
Leben des Schwerverletztenzu retten.

Lastwagen zerdrückt Personenauto
Ein Todesopfer

Esten i. O., 19. April.
Am Montagabend ereignete sich am nördlichen

Ausgang des Ortes ein schwerer Verkehrs¬
unfall. Ein Personenkraftwagen, der, vom
Bahnhof kommend , in die Adols-Hitler-Straße
Einfahren wollte, wurde von einem aus Rich¬
tung Cloppenburg kommenden Lastwagen er¬
faßt und zur Seite gedrückt . Die Insassin wurde
dabei herausgeschleudext. Sie starb, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, kurz nach
dem. Unfall. Weitere Personen wurden nicht
verletzt . Der Materialschaden ist erheblich.

Wer kennt den Toten?
Bremen, 18. April.

Am 15 . April wurde aus der Weser bei
Lankenau die Leiche eines unbekannten Mannes
geborgen. Der Tod ist vor etwa fünf bis sechs
Wochen eingetreten. Auf dem rechten Unterarm
befinden sich Tätowierungen mit den Buchstaben
„I , L." . Der Tote trug einen graumeliert«
Mantel mit Riegel, blaues Jackett, schwarze
Weste , schwarzgestreifte Hose und hohe schwarze
Schnürstiefel. Die Kriminalpolizei, Kriminal¬
bereitschaft , und jede Revierwache nehmen An¬
gaben zur Feststellungdes Namens des Toten
entgegen.

Von der Kleinbahn überfahre«
Leer , 18. April.

Auf einem ungeschützten Bahnübergang in
Ihren wurde ein neunjähriger Junge , der das
Herannahen des Zuges nicht bemerkt hatte, von
der Kleinbahn erfaßt; er geriet mit dem rechten
Bein unter den Zug. Das Kind wurde ins
Krankenhaus nach Leer gevracht , wo ihm das
Bein abgenommen werden mutzte.

Iw Ems -Jade -Kanal ertrunken
Aurich , 18. April.

Der am Wrantepott am Ems -Jade -Kanal
wohnhafte Haussohn Kasten Schnell war damit
beschäftigt , mit einer Jolle Dünger den Ems-
Jade -Kanal zu überqueren. Aus bisher un¬
geklärter Ursache ist das Fahrzeug mit voller
Ladung versunken, wobei Schnell den Tod durch
Ertrinken fand.

Kraftwagen überfährt Betrunkenen
Bremen, 18. April.

Unter der Eisenbahnüberführung bei der
Hemmstraße wurde ein Mann , der in betrun¬
kenem Zustande auf der Fahrbahn lag, von
einem Kraftwagen überfahren. Der Kraftfahrer
hatte den Mann zunächst nicht bemerkt , da es
unter der Ueberführung ziemlich dunkel war
Der Ueberfahrene wurde schwerverletzt in oie
Krankenanstalt gebracht.

Bei einer Gesälligkeitssahrt
tödlich verunglückt

Melle, 18. April.
Auf der Landstraße Melle—Buer ereignete sich

ein tödlicher Motorradunfall . Ein Arbeiter
wollte feinen Arbeitskameraden kurz nach oei
Mittagspause nach Buer fahren. An einer ge¬
fährlichen Kurve in Eicken-Bruche raste oas
schwere Motorrad gegen einen Obstbaum oe
Landstraße. Der Fahrer wurde gegen den Baum
geschleudert und erlitt furchtbare Kopi
Verletzungen sowie eine Brustquetschung, st
wurde im Sanitätsauto nach dem Krankenyam
gebracht , wo er bald nach der Etnlieferung lei¬
nen schweren Verletzungenerlag. Wie durch ei
Wunder kam der Mitfahrer unverletztdavon.

n k ü n «Irgun g « "

KdF-Eulenspiegel ,
Morgen finden wieder einmal zwei Variets-

Veranstaltungen statt , die den Besuchern gerr S
Unkosten verursachen und doch das ganze
gramm zeigen . Nachmittags finden sich me
glieder verschiedener Organisationen eM-. , )"
abends alle Freunde des KdF -- Fre-tags-
Varietes . -
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Der grobe Tag ist ««gebrochen
Geburtstag -es Führers im SonnensOein

Der Tag M da
Und nun ist der Tag angebrochen , auf den

Wir uns freuten seit Wochen und Tagen. Ein
Wenig skeptisch harten wir die Entwicklung des
Wetters betrachtet. Die Voraussagen hatten
kein günstiges Omen gegeben . Aber jetzt liegen
Oldenburgs rote Türme und Dächer schon im
schönsten Sonnenscheinund künden einen Früh
lingsrag von seltener Schönheit. Früh schon ist
die Stadt erwacht . Die feierliche Flaggenparade
in der Kaserne am Platz der SA gab den feier¬
lichen Auftakt der Ereignisse . Und dann mar¬
schierten mit klingendem Spiel die Musikkorps

und Begleitzüge des IR 16, der Fliegerhorst¬
kommandantur und des II . Flak-Regts . 26 so¬
wie die Musikzüge des Reichsarbeitsdienstes
und der Partei kreuz und quer durch die Stra¬
ßen der Stadt . Sie werden nicht mehr viel zu
Wecken gehabt haben. Unsere Stadt war früher
aufgestanden als je zuvor.
Sie TrWpe Marschiert

Seit 7 .30 Uhr marschieren nun schon unsere
Truppen. Appelle mit Ansprachen der Kom¬
mandeure haben den Soldaten vor dem Ab¬
rücken noch einmal die Größe des Tages ver¬
mittelt. In weitem Bogen ziehen sie und um¬

gehen zum größten Teil damit die Innenstadt.
Alles, was unsere Wehrmachtsteile an soldati¬
scher Schau aubringen können , an Mann und
Roß und Waffen, zieht mit ihnen. Oldenburg
wird eine Parade und einen Vorbeimarsch er¬
leben , wie niemals zuvor. Und auch Olden¬
burgs Bevölkerung ist geschlossen auf den
Beinen. Des Führers Geburtstag wird in der
Hauptstadt des Gaues Weser -Ems eine würdige
Form finden — äußerlich im festlichen Glanz,
im Herzen ihrer Einwohner mit der inneren
Haltung, die unbändigen Glauben und tiefsten
Dank dem Lenker der deutschen Geschicke gegen¬
über ausdrücken.

- ^

7.4S Uhr. — Die Bataillone des IR 16 ziehen üver tzunssmuylcn zum Paradeplatz (Aufm : „Nachr." , H . schieck)

13V« SNenbukger Jungen an- Müdel
wurden gestern in das Deutsche Jungvolk und in den Jungmädelbund ausgenommen

In den Heimen und Sälen unserer Stadt
Waren gestern nachmittag 806 Jungen und 500
Mädel angetreten, um feierlich in die Gemein¬
schaft des Deutschen Jungvolks und der Jung-
liilldel ausgenommen zu werden. Die Eltern
der Jungen und Mädel waren fast vollständig
«schienen und haben somit geholfen, diesen
Tag zum Höhepunkt im Leben ihres Jungen
und Mädel zu machen.

Nach dem gemeinsam gesungenenLiede „Auf,
hebt unsere Fahnen " begann die Rundfunk¬
übertragung von der Marienburg . Der Reichs-
jitgendführer sprach dann zu den Nenauf-
genommenen und verlas den Tagesbefehl an
die10jährigen Jungen und Mädel . Nach der
Rundfunkübertragung richtete der Jungvolk-
sührer und bei den Jungmädeln die Jung-
inädelsührerin einige Worte an die Anwärter:
Wenndu , lOjähriger Junge und Mädel, dich
heute in die große Gemeinschaft aller deutschen
Jungen und Mädel stellst, und in der Hitler¬
jugend als Pimpf oder Jungmädel den Namen
desFührers tragen wirst , dann kannst du dem
Führer danken , wenn du gehorsam, kamerad¬
schaftlich , stets bereit und treu bist . Als Pimp-
smanwärter und Jungmädelanwärterin sollst
duheute ausgenommen werden . Denke immer
daran , was der Führer für Deutschland getan
hat. auch du bist verpflichtet , durch deinen
Dienstdem Führer zu dienen . Die Schwert-
Worte . die ich euch jetzt vorspreche , sollen euerm
jungen Leben vorangehen:

so sagte er , „am Vorabend des Geburtstages
unseres Führers in die junge Gemeinschaftaus¬
genommen zu werden." Herbert Frese sprach
dann über das Ziel der Arbeit im Deutschen
Jungvolk und dankte den Eltern für die Bereit¬
schaft , die sie durch die Anmeldung ihres
Jungen bekundet haben. „Wir werden alles
daransetzen, um uns des Vertrauens der Eltern¬
schaft würdig zu erweisen. "

'

Der Führer des Deutschen Jungvolks im
Standort Oldenburg, Obersähnleinsührer Wil¬
helm Kuhlebert, sprach im „Graf Anton
Günther " zu den Neuaufgenommenen und
deren Eltern . „Die Aufnahme"

, so sagte er
u. a ., stellt einen wichtigen Lebensabschnitt
in eurem Leben dar . Dadurch, daß eure Eltern
fast restlos erschienen sind , haben sie mitgeholsen,
den Tag zum Höhepunkt eures jungen Lebens
zu machen . " Mit einem Gruß an den Führer
wurden die Aufnahmefeiern beendet. Diese
1300 Jungen und Mädel, die heute in die Ge¬
meinschaft des Führers ausgenommen sind,
werden schon in den nächsten Tagen ihren
ersten Dienst machen und vier Jahre durch die
Schule des Jungvolks gehen . Weiter werden sie
dann nach vier Jahren , genau so wie die
Pimpfe und Jungmädel , die am 20. April in
die Hitler-Jugend und Zum BDM überwiesen
werden, sprechen können'

SS.

Beförderungen
zum 2V. April

if -Adfchnttt XIV
Anläßlich des 50. Geburtstages des Führers

nahm der Reichsführer js , Himmler, im Be¬
reich des -Abschnittes XIV folgende Beförde¬
rungen vor:

Zum Obertruppsüyrer: den Trupp¬
führer Ottomar Anton: zum Sturmsührer:
die Obertruppführer Hans Mörgenroth , Hans
Schnackenberg , Hans Wanpier ; zum Haupt¬
sturmführer: die Obersturmführer Karl
Janssen, vr . Walter Koennecke ; zum Stan¬
dartenführer: Johannes Schroers und
zum Oberführer: vr . Richard von Hofs.

Der . Ehrendegen des Reichsführer F wurde
dem Z -Standartenführer Laue verliehen.

Motorgruppe Nordsee des NSKK
Der Korpsführer Reichsleiier Hühnlein

sprach im Bereich der Motorgruppe Nordsee
des NSKK folgende Beförderungen aus:

Zum Oberstaffelführer: Stafselsührer
Albert Rath LI 63 : zum Siaffelsührer:
Sturmhauptführer Karl Eberlein IV/L -l 62;
zum S t u r m h a u p tsü h r er : Obersturm¬
führer Wilhelm Kayser , Motorgruppe Nordsee;
zu Obersturmführern: die Sturmsührer
Hans Oskar Wille, Motorgruppe Nordsee,
Gustav Schäfer, Moiorgruppe Nordsee , Bruno
Mensch Ll/62, Heinrich Müller 12M62, Karl

Jungvolkjungen sind hart,
schweigsam und treu,
Jungvolkjungen sind Kameraden,
der Jungvolkjungen Grösstes ist die Ehre.

Danngelobten die Jungen und Mädel dem
Führer die Treue. Der Eid, den sie nach-
israchen. lautet:

„Ich verspreche , in der Hitler-Jugend allezeit
«eine Pflicht zu tun , in Liebe und Treue zum
Führer und unserer Fahne , so wahr mir Gott
helfe."

Die Jungenschaftssichrer d er Jungzüge und
die Jungmädelschasisführerinnen verpflichteten
die Ncuausgenommenendurch Handschlag und
durch Ueüerreichung der Aufnahmeurkunde.

Der Führer ses Jungbannes Oldenburg (91) ,
8 >Mgbannführer Herbert Frese, sprach bei
Wollweber, Haarentor , zu den Reuaufgenomme-
üen und deren Eitern . Er begrüßte zuerst die
Pimpfe, die heute zum ersten Male angetreten
imd. „Es mutz für euch ein großes Glück sein",

Bremer Roland sür den Führer
Das Geburtstagsgeschenk des Nordseegaues

Oldenburg, 19. April.
Das Gaupresseamt Weser-Ems teilt mit:
Aus dem Gau Weser-Eins erhielt der Führer

zu seinem 50. Geburtstag eine meisterhafte
Nachbildung des Bremer Roland zum Ge¬
schenk, geschaffen von dem Künstler und Do¬
zenten an der Nordischen Kunsthochschule in
Bremen, Ernst Rnmp. Der Roland ist das
Hauptstück eines silbernen Tafelaufsatzes, der
anher der Widmung an den Führer den alten
Wahlsprnch der Freien Hansestadt Bremen
trägt : „Buten un binnen -7- wagen un Winnen"

Als die größte und bedeutendste Stadt des
Gaues Weser-Ems will Bremen — und damit
der ganze Nordseegau — dem Führer mit der
meisterhaften Nachbildung des Wahrzeichens

der alten Hansestadt eine sinnvolle Geburts-
tagsfteude bereiten.

Gleichzeitig mit diesem Geschenk wird dem
Führer das Geburtstagsgeschenk der SA-
Gruppe Nordsee überreicht. Es ist ein
Teelisch , mit Kacheleinlage , die der Keramik-
meister der NorddeutschenKunsthochschule ent¬
warf. Die in Kacheln eingebrannte, künstlerisch
überaus feinsinnige Handmalerei zeigt, durch
Wollen und Wellen miteinander verbunden, ein
altes Wikingerschifs , den Rotesand-Leuchtturm,
eine Hansekogge , ein Fünfmastvollschiff, das erste
deutsche Dampfschiff „Weser" ,den Westturmvon
Wangerooge, den modernsten Fischdampfer in
Maierform „Lüneburg" und den Schnelldampfer
„Bremen" .

de Voer und SilberoverMeutnanle
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat an¬

läßlich des 20. April 1939 den Kommandeur der
I . Abteilung des Artillerie-Regiments 58, Major
de Bo er , Oldenburg, und den früheren Kom¬
mandeur derU Abteilung des Flakregimenls26,
Major Silber, der sich kürzlich von Olden¬
burg verabschiedete , zu Oberstleutnanten be¬
fördert.

Wilder, Otto Koch-Bodes 13/Ll 62, Ernst Schrö¬
der 23/N 62, Gustav Deeken Li 63, Hermann
Cremer II/Ll 63, Walter Fürste 17/Ll 63 ; zum
San . - Obersturmführer: der Sanitäts-
Sturmführer Max Renner ; zu Sturmfüh
rern: die Obertruppsührer Karl-Adolf Tiersch
11/N62, Heinrich Lengerke 12/Li 62 „Karl Wil¬
der"

, Ludwig Windel 12/LI62 „ Karl Wilder" ,
Heinz Arndt 13/Li 62, Martin Bergmann
13/Li 62, Albert Krummacker 17/Ll 62, Ullrich
Hitzemann 18/Ll 62, Willi Witte 26/Li 62,
Fritz Osmers 35/Li 62, Adolf Harms LI 63,
Gustav Schiller Li 63, Onno Olihoff II/Li 63,
Wilhelm Schnell 8/Li 63, Wilhelm Knott
14/Li 63. Louis Waack 14/Ll 63, Ernst Woehlke
III/Li 63, Heinz Hein 23/Li 63, Meno Elers
14/Ll 63, Walter Reiners 2/Ll 63, Georg Mön-
nich 5/Li 63, Gerhard Wölbling 9/Ll 63, Karl
Hartung 26/Ll 63.

Standarte 17 des NSFK
Anläßlichdes zweiten Jahrestages der Grün¬

dung des NS -Fliegerkorps wurden befördert:
Zu NSFK - Sturmführern: die NSFK-
Obertruppführer Walter Wandscher 1/17Olden¬
burg, Walter Bolenz 2/17 Bremen, Ward
Bronsema 2/17 Bremen, Hermann Lemme,
Lagerleiter des Segelsluglagers „Joel "

; zum
NSFK -Sturmführer : NSFK -Obertruppführer
Gustav Gerhards 5/17 Wilhelmshaven.

Sitler -Iugend
Im Bannstäb sind nachstehende Stellenleiier

befördert: Walter Klühe zum Hauptgesolg-
schaftsführer, Werner Hanpeter zum Gefolg¬
schaftsführerund Bernhard Minhen zum Ober¬
kameradschaftsführer.
Führer der Stämme und Gefolgschaften:

Albert Taute, Hahn, zum Oberstammführer;
Walter PanneMann , Westerstede , zum Ober¬
gefolgschaftsführer; Helmut Frels , Oldenburg,
zum Oberkameradschaftsführer; Wilhelm Bor-
chers , Oldenburg, zum Oberkameradschasts-
sührer ; Heinrich Schmatriede, Jeddeloh , zum
Oberkameradschaftsführer; Hans Dechtmeyer,
Apen, zum Oberkameradschaftsführer.
Beauftragung:

Mit der Leitung der Geschäftsstelle des
Bannes Oldenburg (91 ) wurde der Oberschar¬
führer Heino Christoffers beauftragt.
Zum Scharführer wurden befördert:

Günther Brand , Oldenburg, 2/91 ; Walter
Leseber , 2/91 ; Heinrich Freischläger, 8/91 ; Her¬
bert Klein, 8/91 ; Hermann Koch, Wapeler-
groden, 37/91.

Deutsches Jungvolk
Zum Oberjungstammführer wurde befördert:

Johann Hagendorff, Halsbeck , Führer des
Fungstammes V/S1.
Zum Obersähnleinsührer:

Arthur Meyer, Edewecht , Führer des Jung¬
stammes IV/91 ; Alfred Schnell , Nordenham,
Führer des Jungstammes VII/91.
Zum Fähnleinsührer:

Karl-Heinz Spöhrer , Brake, Führer des
Jungstammes VIII/91 ; Heinz Lange, Eins¬
warden ; Johann Oltmanns , Nordenham.
Zum Oberjungzugführer:

Hans Rharder , Lemwerder, Führer des
Fähnlein 44/91 ; Hans Winkelmann, Norden¬
ham, Führer des Fähnlein 33/91 ; Albert
Klein, Oldenburg, 9/91 ; Gerold Schlüter,
Oldenburg, 5/91 ; Günther Schale , Eversten,
7/91 ; Erich Peters , Torsholt , 23/91 ; Ernst-
August Fleck, 14/91 ; Reimar Maschmann, 16/91;
Klaus Heidemann, 30/91 ; Heinz Tönjes-Deye,
32/91 ; Artur Meinardns , 40/91 ; Helmut Knake,
42/91 ; Hermann Wernicke , 42/91 ; Johann
Campen, Fungbannstab.
Zum Jungzugsührer:

Werner Jakobi , 1/91 ; Richard Krenter, 1/91;
Hans-Hahne Heye , 1/91 ; Heinz Rowold, 3/91;
Heinrich Dörr , 3/91 ; Karl Wachtendorf, S/91;
Wilhelm Fürst, 7/91 ; Werner Husmann 9/91;
Günter Geereken , 9/91 ; Rudolf Claußen, 11/91;
Jochen Albrecht , 12/91 ; Detlef Plate 12/91;
Hans Günther Steffen, 25/91 ; Günther Hörr-
mann, 25/91 ; Heino Tanzen, 32/91 ; Hans-Hein¬
rich Gripp , 32/91 ; Fred Proppe , 34/91 ; Fritz
Hatiermann, 37/91 ; Klaus Fischer , 39/91 ; Walter
Redeker , 42/91 ; Heinr. Oltmanns , 44/91 ; Hel¬
mut Bruhn , Jungbannstab ; Georg Haverkamp,
14/91 ; Emil Rehme, 44/91.
Zum Oberjungeuschaftssührer:

Heinrich Reiners , Edewecht , 18/91.
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Ei« -eutschee Film Me Deutsche!
Mit 180 Grotztheaterndes Reiches starteten gestern die Wall-Lichtspiele den neuen Ufa -Film

„Drei Unteroffiziere"

ES gibt deutsche Filme, die große Erfolge
auf der ganzen Welt errangen, aber dennoch für
uns nicht das Beste sind . Sie bleiben nicht als
tiefstes Erlebnis hasten , man weiß schließlich
nur noch ihre Namen. Wenn aber ein Geschehen
ausschließlich die Mitglieder einer Nation
angeht, wenn alles das , was auf der Leinwand
erscheint , aus dem Leben eines Volkes her-
ausgegrifsen ist, so gibt das mehr. Es fesselt,
es macht stolz und beglückt , denn der Held ist
ja einer wie viele taufend andere, er ist eine
Selbstverständlichkeit . Wir denken an „Pour le
merite"

, „ Morgenrot" , „Der höhere Befehl" und
sehen vor uns die „Drei Unteroffiziere".

Wir und die ganze Welt kennen unsere Wehr¬
macht Wir lieben sie und sind mit ihr aufs
engste verbunden, die Menschen aber jenseits
unserer Grenzen blicken mit Ächtung zu dieser
feldgrauen Truppe empor. Wir haben nur
einen Offizier und nur einen Unteroffizier.
Er ist die markante Verkörperung der Pflicht¬
treue, Kameradschaft und tatkräftigen Einsatz¬
bereitschaft . Er ist gewachsen aus jahrhunderte¬
alter Tradition und trotz aller Technisierungen
der Kern der militärischen Dinge geblieben.
Ihm gilt der neue Wehrmachtsfilm der Ufa,
der mit frischer Darstellung beginnt und nach
hochdramatischen Szenen ausklingt in dem Sieg
der höchsten männlichen Lugend, des wahren
Soldatengeistes.

Das Drehbuch schufen Jacob Geisund Fred
Hildenbrand. Sie stellten in den Mittel¬
punkt der Handlung die drei Unteroffiziere
Rauscher , Struve und Kohlhammer, die in
„ Krieg und Frieden" wie Pech und Schwefel
zusammenhalten. Sie machen in der gleichen
Kompanie Dienst , freuen sich gemeinsam und
helfen einander in menschlich schwierigen Si¬
tuationen. Jeder hat natürlich auch seine Braut,
manchmalwerden es auch zwei . Rauscher scheint
sogar Spezialist in dieser Beziehung zu fein,
doch eines Tages packt es ihn unheimlich . Die
SchauspielerinGerda Chrus ist es, die ihn ganz
gefangen genommen hat und auch selbst von
ihrer Liebe überzeugt ist . Sie aber ist keine
Soldatenfrau , ihr sind im überschwänglichen
Glück Disziplin und Gehorsam lästige Vor¬
schriften . Dadurch kommt es zwangsläufig zu
den schwierigsten Komplikationen, unter deren
Druck der tüchtige Unteroffizierschon zusammen-
zubrechen droht. Er will aus „Liebe " fahnen¬
flüchtig werden. In dieser Situation aber, die
Rauscher unmittelbar an den Rand der Ehr¬
losigkeit bringt, besteht die hundertfachbewährte
Freundschaftder drei Unteroffiziereihre Feuer¬
probe.

Der Film bietet aber noch wert mehr als
dieses spannendeGeschehen mit seiner ergreifen¬
den Dialogführung, er ist ein Film der Aus¬
nahmen. Manöverbilder erstehen vor unseren
Augen, wie wir sie aus der Weißen Leinwand
noch nicht sahen . Sie sind eine Handlung für

sich , aber dennoch eingeschlossen in den großen
Rahmen des Gesamtwerkes, das von Werner
Hochbaurn, dem jungen Niederdeutschen , der
erst einen Film drehte, inszeniert wurde. Die
drei männlichen Hauptrollen spielen Albert
Hehn, Wilh. König und Fr . Genfchow,
denen diese Ausgabe wohl die bedeutendste

ihres bisherigen künstlerischen Schaffens war.
Unter den übrigen Mitwirkenden finden wir
Namen wie Ruth Hellberg, Christian
Kayßler, Hilde Schneider, Heinz En¬
ge lmann, Hermann Pfeiffer, Cläre
Winter, Jngeborg von Kufferow und
viele andere mehr. Eine besondere Anerkennung
verdient neben diesen Mitwirkenden noch der
tüchtige Kameramann Werner Krien, der die
eindrucksvollen Ausnahmen machte.

Ein wertvolles Beiprogramm rundet die
Vorstellung ausgezeichnetab.

Kurt Schmücker.

Deutsches Land in Afrika
Ab 31 . April laust in allen Ortsgruppe » der große Expeditionsfilm der NSDAP

Am vergangenen Sonnabend wurde im
Münchener Ufa -Palast der erste große Afrika-
Film deulscher Kolonisation: „ Deutsches Land
in Afrika" in Anwesenheit von General Ritter
von Epp uraufgeführt. Die Veranstaltung
wurde zu einer machtvollenDemonstration für
die deutsche Kolonialforderung, deren Recht¬
mäßigkeitdurch diesen wunderbarenKulturfilm,
der auch ohne Handlung durch geschickte
Szenenführung spannend wirkt , aus das Wir-
kungskräftigste unterstrichen wird . In den
Wall-Lichtspielen war gestern die erste Olden¬
burger Ausführung in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Partei , des Reichsarbeitsdienstes
und der Presse.

Wer hätte noch nicht in letzter Zeit seinen
Atlas aufgeschlagen und sehnsuchtsvoll auf die
vier großen deutschen Kolonien geschaut , die von
tüchtigen Pionieren unseres Volkes in fried¬
licher Arbeit ausgebaut und durch Bismarck
unter den Schutz des Reiches genommen
wurden ? Diese Erde in Afrika zeigt der Film
in einer Wahrheit und Großartigkeit, wie kein
Film zuvor. Er ist eine einzigartige Illustration
von Ohm Krügers Wort: „Gebt dem Deutschen
einen Felsen, er wird in einem Jahr einen
Garten daraus machen !" Unvergeßlich sind die
Aufnahmen von den weiten Landstrichen , tief
ergreifend die Bilder von den deutschen Sied¬
lungen, besonders von Südwest. Beglückend ist
das Gefühl, das man empfindet, wenn man die
deutsche Jugend hier marschieren sieht unter
dem Banner , das uns Deutsche im Reich als
Symbol voranweht.

Auch das Leben der Eingeborenen ist im
Bilde festgehalten , und man erlebt an un¬
widerleglichenDokumenten, daß sie Vertrauen
haben zur deutschen Führung , und daß der
Satz „Der Deutsche hat eine harte Hand und
ein weiches Herz , — der Engländer eine weiche
Hand und ein hartes Herz " nicht eine von uns
propagierte Phrase ist, sondern tatsächliche
Wahrheit.

Die deutschen Kolonien sind deutsch geblieben
trotz aller Schikane , und wir wissen , daß sie
auch eines Tages wieder unter dem Schutz
des Großdeutschen Reiches stehen werden.
Dieser Film trägt seinen Teil zu dieser Arbeit
bei , da er allen Volksgenossen zeigt , was
draußen geleistet wird , und dadurch Begeiste¬
rung in allen Reihen für die koloniale Sache
weckt. Es gebührt ihm dafür höchste An¬
erkennung. — Kein Volksgenosse sollte den Be¬
such dieses Filmes versäumen, zumal im Bei¬
programm noch ein Film über die Entwicklung
der Rückgliederungvon Böhmen und Mähren
unter dem Titel „Schicksalswende " läuft.

Kurt Schmücker.
Vorführungen in Oldenburg

Datum : Ortsgruppe : Lokal: Uhrzeit : Anzahl d . Kart.
von bis

Aftoria
Aftoria
Aftoria
Aftoria
Decker

21 . 4. Mitte
25. 4 . Mitte
SL. 4. Bürgers« »-
22 . 4. Rowekamp
22 . 4. Tweelviil«
22 . 4. Donnerschwee
22 . 4. Donnerschwee
ZS. 4. Bürgeresch
2S. 4. Ehnern
23 . 4. Dobben
23 . 4. Damm
24 . 4. VfternSurs
24 . 4. Drielake
24 . 4. Haarentor
24 . 4. Eversten
ZS. 4. Bloherfelde
25. 4. Haarcntor
2S. 4. Gartentür
25. 4. Kreyenbrück
26 . 4. Ofenerdiek
26 . 4. Nadorst
26. 4 . Gartentor
28 . 4. Eversten
27 . 4. Ofenerdiek
27 . 4. Nadorst
27 . 4. Ohmstede-

Etzhorn
29 . 4. Wunderburg

20 .30 17 261 18 306
17 .00 18 301 18 900
17 .00 18 901 19 700
20 .30 19 701 21 100
20.30 21 101 21S00

GrünerHof 17 .00 21 SOI 22 000
GrünerHof 20 .30 22 001 22 500
Aftorta 10 .00 22 SOI 23 800
Aftoria 17 .00 23 801 25100
Aftorta 20 .30 2S 101 26 400
Harmonie 20 .30 26 401 27 100
Harmonie 20.30 27 101 27 800
FrohMüller 20 .30 27 80l 28 600
Krückeverg 20 .30 28 601 29 3S0
Holze 20 .30 29 351 29 800
SrüggemannZO .30 29 801 30 200
Krückeverg 20.30 30 201 30 9S0
Odcdn 20 .30 30 9S1 31500
Speckmonn 20 .30 31501 31 900
Welscher 20 .30 31 901 32 400
Hennings 20 .30 32 401 32 900
Odeon 20 .30 32 901 33 450
Holz- 20 .30 33 451 33 900
Wetfcher 20 .30 33 901 34 400
Hennings 20 .30 34 401 34 900

Müggenkrug20 .30 34 901 35 500
Harmonie 20 .30 36 201 36 900

Ehrung von Heebeegswaeten
Zu Herbergsleitern des Deutschen Jugend¬

herbergswerkes beförderte der Leiter des
Jugendherbergswerkes, auf Vorschlag des
Leiters des RordwestdeutschenJugendherbergs¬
werkes , Oberbannsührer Or. Segelken, die
Herbergswarte Karl Behrens-Soltau , Erich
Hoppstock-Jburg , Karl Kahle-Bad Zwischenahn,
Karl Köhler-Wilhelmshaven, Georg Plürner-
Osnabrück, Georg Wessels -Shke und Friedrich
Wischmeyer -Ganderkesee . Diese Beförderung ist
eine Anerkennung für die seit Jahren im
Dienste der deutschen Jugend geleistete Arbeit
und ein Beweis für die gute Abschlußprüfung
aus der Reichsschule in Storkow bei Berlin.

Familierr-NacheichLeu
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Erich Paradies und Frau Gerda geb . Jabben,

Moorsee, ein Sohn
Johann und Karls Grummer , Osternburg , eine Tochter
Anton von Thülen und Frau Gleichen geb . Cordes,

Lehmkuhlenbufch, eine Tochter
Hans Eberhard Müller und Frau Alma geb . Htn-

richs, Augustfehn, eine Tochter
Hans Schwarttng und Frau Grete geb . Heine»,

Bookholzberg, eine Tochter

Vermählte:
Eberhardt Evers und Frau Anni geb . Rofenboom,

Hagermarsch
Arthur Ullmann und Frau Annemarie geb . Halen¬

lamp , Delmenhorst
Hermann Martens und Frau Marga geb. Warnten,

Oberlethe

Gestorben:
Anna Blömer geb . Freude , Bakum, 48 Jahre
Helene Wieting geb . Westermeyer, Vechta, 70 Jahre
Barbara Antje Pannenborg , Wolthusen, 4 Tage
Johann I . Harms , Spetzerfehn, 28 Jahre
Bohle Fokken, Aurich, 7S Jahre
Elsine Weber, Norden , SS Jahre
Johann O . Jantzen , Rechtsupweg, 85 Jahre
Adeline Lübken geb. Kreienkamp, Stollhammer Wisch,

79 Jahre
Johann zum Buttel , Barghorn , 82 Jahre
Adolf Janßen , Barel . 54 Jahre
Gustav Schmidt, Berne , 45 Jahre

ovzlirxrt -kirrcusui! zioot -Wknxk, xoru
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10. Fortsetzung
„Vielen Dank "

, sagte Silo und lächelte . „Vor¬
läufig schmeckt mir die Fischsuppe noch aus¬
gezeichnet . Aber ich werde kommen , Stefan . Zur
richtigen Zeit!"

Nach dem Mittagessen zerstreuten sich die
Männer , um, jeder für sich , all den kleinen Be¬
schäftigungen nachzugehen , für die in der
Arbeitswoche wenig Zeit oder Lust vorhanden
war. Alexander ging mit Silo an den Strand.
Eines der Ruder war angebrochen ; das Sitz¬
brett in der Mitte des alten Kahnes war lose.
Die Grundangelschnüre mußten nachgesehen
und einige Reusen geflickt werden.

Anton verschwand . Der alte Barnabas saß
vor seiner Hütte und schnitzte an einem Holz¬
teller. Die alte Margit flickte das Arbeitszeug
des Bruders . Brummend zog sie die starke
Nadel durch Risse und Löcher. Freilich — bei
der Fischerei ging das Zeug zugrunde. Aber
solche Löcher brauchte der Alte Wohl nicht zu
reißen. Sie hatte eine ungeheureHornbrille aus
der Nase und sah zeitweise darüber hinweg, um
ihrem Bruder einige Dinge zu sagen , die ihr
durch den Sinn gingen . Kerekes , der Vater,
schlug rund um seine Hütte Pfosten in den
Sandgrund . Er war der einzige , der einige
Gänse sein eigen nannte. Er wollte endlich
einen richtigen abgeschlossenen Hof haben, mit
einem geflochtenen Zaun und einer Eingangs¬
tür . Für die Gänse plante er, einen Teil dieses
zukünftigen Hofes abzuteilen. Die Hühner der
Siedlung kampierten auf den Weiden und
Erlen . Für die war es nicht nötig, extra Quar¬
tier zu machen.

Paku saß auf dem Bänkchen unter einem
dickenWeidenbaum neben seinem Lehmhäuschen
und bastelte an einer neuen Bindung für die
Stahlangeln . Vor ihm im Sande spielten die
Kinder. Anna war in der Hütte. Unzufrieden
stand sie vor einem kleinen Spiegelchenund be¬
sah sich — , sa , da war Wohl nichts mehr zu
ändern. Sie war alt und verbraucht. Durch die
Tür blickte sie auf den gesenkten Kopf ihres
Mannes. Dessen Haare stlberten auch schon stark.
Am roigebrannten Hals und im Genick hatte
er zahllose klein« Runzeln und Fälichen. Also
auch er mutzte alt werden Das beruhigte Anna
ein wenig.

Aus den Weiden kam sin ferner Pfiff . Gleich
daraus sah man Agnes gegen die Büsche
schlendern . Sie hatte ein rotes, weihgetupstes
Tuch um den Kops gebunden. Ihr Hemd war
sauber; die grobe , gewebte Leinwand glänzte
Vor Weiße . Der dunkelblaueRock ging bis unter

Nachdruck verboten!

das Knie . Er war unzählige Male an den
Hüften gezogen und legte sich in dichten , kleinen
Falten um den frischen Körper. Die wohl-
gesormten Beine waren nackt. Ste ging hier
Sonntags barfuß ; warum hätte sie auch ihr ein¬
ziges Paar Schuhe benutzen sollen? Wenn es
Sonntag und Ruhetag war ? Wieder pfiff es
aus den Weiden. Agnes lächelte und be¬
schleunigte ihre Schritte. Jetzt verschwand sie
unter den Schatten der Userbäume.

Stefan stand neben Maria , die den Kessel für
die Abendmahlzeit säuberte, und sah ihr zu.
Er hatte wieder seine geliebte Pfeife im
Munde. Maria sang ein kleines, trauriges Lied
von Liebe und Leid auf der Steppe. Stefan
liebte dieses Liedchen ; darum sang sie es . Sie
war munterer als am Morgen; das Lob Silos
hatte sie erfrischt und über ihre geheimen
Sorgen gehoben . Stesan sagte:

„Ich reite morgen zeitig früh — etwa um
zwei Uhr. Du aber sollst nicht aufstehen ; ich
bekomm « meinen Speck schon auch bei meinen
Leuten. Soll ich dir am kommenden Sonntag
etwas mitbringen ? Immer Fische — das ge¬
fällt mir nicht . Ich werde euch ein junges Schaf
bringen. Das können wir dann am Spieß
braten. Wann denkst du, daß dein Kleines
kommen wird ? "

Maria zuckte die Achsel.
„Ich weiß es nicht genau. Vielleicht in acht

Wochen oder in zehn . Du sollst jetzt Sonnabend
immer kommen , Stefan . Vergiß dies niemals.
Ich fürchte mich ein wenig so allein h-iex . . ."

Maria nahm ihren ganzen Mut zusammen
und fuhr fort:

„ Weißt du, ich glaube, daß ich es nicht über¬
stehen werde . Und darum sollst du bei mir sein,
weil ich nicht unter Fremden sterben will!"

Stefan nahm vor Erstaunen die Pfeise aus
dem Munde.

„Was sind das für Sachen? " fragte er un¬
willig. „Sterben ? Man stirbt nicht an einem
Kind , wenn man gesund und jung ist. Und
fremde Leute ? Herrgott — du hast ja Alexander,
der dir gewiß kein Fremder ist — , du hast die
Frauen , die dir alle hilfreich sein werden.

'
Nein — was du nur für Gedankenhast-

Natürlich werde ich kommen , weil ich ja immer
komme . Aber ich als Mann kann dir wohl
schwer beistehen ; das ist nicht so wie bei uns,
in der Steppe, wenn eine Kuh kalbt . Ueber-
haupt — ich habe mir sagen lassen , daß die
Weiber in diesen Dingen wie die Katzen sind — ;
sie überstehen alles , was uns Männer vMg

niederwersen würde. Und nach ein paar Tagen .
sind sie wieder srisch und munter. Also — ich.
rate dir — verjage solche Gedanken!"

Maria hatte sich ab gewendet und horchte auf
die Stimme des Bruders . Nein — ihm konnte
ste wohl nicht sagen, was sie eigentlich bedrückte.
Seine Seele und sein Sinn waren gerade und
ehrlich — ; er hatte sie nicht verstanden.
Alexander? Der wußte ja selbst nicht , was er
wollte. Dessen Gedanken waren von ihr und
ihren Sorgen unendlich fern, wenn er über¬
haupt an etwas dachte . Eine Sache — schien
es — beunruhigte ihn und jetzt auch ste. Aber
sie wollte nicht daran denken . Und es schmerzte
sie gar nicht so arg, wie es hätte schmerzen
müssen . Er sollte nur machen , wie er wollte.
Was kümmerte sie das . Es verwirrte sie nur
und machte ihre Nächte noch schreckhafter , daß er
oft sortschlich wie ein Dieb. Aus seinen Träumen
wußte sie viel, da er tm Schlaf laut zu sprechen
pflegt« . Wo sich das Weib befand, das er be¬
gehrte, wußte ste nicht . Es störte sie nur , wenn
er des Nachts nach der Dirne schrie . Sie selbst
war froh, daß er sie in Ruhe ließ. Eigentlich
staunte ste, daß es ihr ganz gleichgültig war,
Was er trieb.

Jetzt war er ihr abscheulich — ; sie konnte auch
nicht mehr den Fischgeruch vertragen, den er auf
seinem Lager, schweißbedeckt und unruhig , aus¬
strömte.

Maria hatte über dieses Sinnen ganz ver¬
gessen, daß Stefan neben ihr stand und ihr eine
Strafpredigt gehalten hatte. Jetzt wandte ste sich
wieder zum Bruder und sagte freundlich:

„Du hast recht , Stesan , Wirklich : Ich werbe
mich schon bemühen. Aber es beruhigt mich , dich
wenigstens zeitweise in meiner Nähe zu wissen.
Dich und auch Tanga , die ich liebe. Kannst du
dich noch erinnern , Stefan , wie du sie als ganz
kleines Fohlen brachtest ? Die Mutter hatte das
Bein gebrochen und mutzte erschossen werden.
Weißt du noch ? Das waren schöne Abende in
der Steppe — ; die Herden weideten, der Fluß
war fern, und wir waren glücklich . . . Ich
werde mich jetzt ein wenig legen, da mich das
Kreuz schmerzt — ; vielleicht werde ich doch
nicht sterben . . ."

Sie lächelte Stefan an , nahm ihre sauberen
Blechschalen in die Schürze und trat in die
Hütte. Der vielen Fliegen wegen und damit
trotzdem frische Luft Eintritt habe , hatte sie in
die Türöffnung ein Leinentuch gehangen, das
sich im leichten Flußwind ein wenig blähte.
Jetzt fiel es hinter Maria herab, und die junge
Frau war verschwunden.

Stesan sah ihr nach. Ihn beunruhigten die
Reden Marias ; er fühlte, daß hier etwas nicht
in Ordnung ging. Konnte aber den Grund nicht
finden, so sehr er sich darüber den Kopf zer¬
brach . Es mußte Wohl mit dem Zustand
Marias zusammenhängen, daß sie jetzt ein

wenig seltsam war und sich zu ängstigen schien. ;
Stefan wußte wohl, daß normalerweise junge^
Frauen an einem Kinde nicht zu sterbe«
pflegten. Dies machte ihm keinerleiSorge . Nur,
daß sie so mutlos schien und Dinge sprach , die
er nicht verstand. Es schien, als sei irgendein
geheimer Sinn hinter ihren Worten.

Er ging zu Tanga , die im Schatten des
Schilfdaches stand , nahm die Stute an der
Mähne und führte sie hinab zum Flusse, um sie
zu tränken. Danach trieb er sie in das kühle
Wasser hinein. Sie stand bis an den Bauch im
Flusse, ließ durch die kleinen , strömenden
Wellen ihre Flanken schmeicheln und spielte
mit dem Maul an der Oberflächeherum. Silo
und Alexander waren mit dem Boot be¬
schäftigt . Silo sah aus Renka und sagte:

„Das Boot ist wirklich schon zu alt . Sieh'
nur , wie es Wasser zieht — ; der Bodenbelag
ist brüchig und faul ; ich denke , daß es bald
ausgedient haben wird . Wir wollen darüber
Nachdenken , ein neues Boot zu bauen. Wir
brauchen astfreie Fichtenbretter —, die werden
wir uns holen. Bis dahin können wir die
Rippen, die Bootsnase und die Ruderklötze aus
Akazienholz schneiden . Nägel und Schrauben
müssen neu sein ; das alte Zeug von diesem
Boot ist nicht mehr zu verwenden. Dann
werden wir den neuen Kahn dichten und
teeren. Er wird etwas breiter sein müssen,
flacher und vor allem leichter . Es wird mehr
Raum für Männer und Netze sein . Vielleicht
werde ich selbst zur Säge nach Fegyvernek
gehen , um die richtigenBretter auszusuchen. .

Er sah fragend auf Alexander, der, an den
Netzen arbeitend, hörte, was Silo vorschlug.
Der Fischer antwortete:

„Ja — Silo — das würde schon gut sein.
Aber du weißt, daß wir sehr wenig bares Geld
haben; der Sägemeister aber gibt gewiß nichts
aus Borg . . ."

Silo lächelte.
„Vielleicht wird er es mir dennoch geben

",
sagte er. „Ich werde mit ihm sprechen und ihm
sagen, um was es sich handelt."

„ Kennst du den Sägemeister? " fragte
Alexander neugierig.

„Hm — ein wenig. Ich bin auch da einmal
worbeigekommen", antwortete Silo.

So wurde beschlossen, daß Silo mit Alexander
am nächsten Morgen nicht ausfahren , sondern
nach Fegyvernek zur Säge gehen wollten, um
das Material für das neue Boot zu holen --
wenn sie es bekommen würden. Einen Karre»
wollten ste sich borgen. Den konnten sie mit
Tobias zurücksenden . Alexander besserte weiter
die zerrissenen Maschen aus . Silo bettachtete
ihn stumm . Nach einer Weile fragte Alexander:

„Was war das heutemorgen — HasMitdem
Weibe? "

(Fortsetzung folgt)



Dev ttigUche Umtsvlchten - Spovt
Sport-VeMÄland
-an« dem Führer
Wenn sich am Donnerstag , 20. April , die

Mnze deutsche Nation vereint, um Adolf Hitler
aus Anlaß seines 50. Geburtstages einen
Ehrentag zu bereiten, dann wird auch die
großdeutsche Turn - und Sportbewegung dank¬
baren Herzens in einem neuerlichen Treue¬
gelöbnis die machtvolle Entwicklung zum Aus¬
druck bringen , die den Leibesübungen durch die
Wiedergeburt des Reiches ermöglicht wurde.
Einzigartig, wie die Geschichte des deutschen
Volkes vom 30. Januar 1933 bis zum 20. April
1939 ein beispielloser Ausstieg war , so hat sich
auch die deutsche Turn - und Sportbewegung in
diesem kurzen Zeitabschnitt grundlegend ge¬
wandelt.

Der Führer hat sein Interesse für die Leibes¬
übungen oftmals bekundet . Aus der deutschen
Nation ein Volk in Leibesübungen zu gestalten,
ist sein Wunsch . Die Anteilnahme des Führers
an den großen Sportveranstaltungen haben die
Aktiven selbst erlebt. Schon im Jahre 1933,
nur wenige Monate nach der Machtübernahme,
gab Adolf Hitler durch sein Erscheinen beim
XV. Deutschen Turnfest in Stuttgart zu er¬
kennen, daß die Großfeste der deutschen Turn-
und Sportbewegung eine Angelegenheit des
ganzen Volkes sind . Wir werden die glanz¬
vollen Tage der Olympischen Spiele 1936 in
Garmisch-Partenkirchen und Berlin nicht ver¬
gessen . Fast an jedem Tage weilte der Führer
auf den Kampfplätzenund freute sich über jeden
deutschen Erfolg . Seine persönliche Anerken¬
nung für die erfolgreichen Wettkämpfer war
sür diese ein neuer Ansporn in den harten
Olympischen Kämpfen gegen die Elite der Welt.
Wir werden auch nicht vergessen , daß die ent¬
schlossene Tat des Führers überhaupt erst zur
Entstehung des herrlichen Reichssportfeldesbei¬
getragen hat und dadurch den Olympischen
Spielen die in der ganzen Welt einzigartigen
Kampsstätten geschaffen wurden. Gerade in den
Olympischen Tagen des Jahres 1936 lernten
die deutschen Turner und Sportler erkennen:
der Führer gehört zu unserer Gemeinde und
er schätzt unsere Arbeit ! Im Vorjahr , Leim
ersten grotzdeutschen Turn - und Sportfest in
Breslau, war der Führer wieder unter seinen
Turnern und Sportlern , begrüßte zum ersten
Male die Sportkameraden der Ostmark und
gab den Kameraden aus dem schwergeprüften
Sudetenland neuen Mut für den zum sieg¬
reichen Ende führenden Kampf um das
Deutschtum.

Es ist ein Wunsch des Führers , aus dem
deutschen Volk ein Volk in Leibesübungen zu
gestalten und zur Durchführung dieser Aufgabe
hat er einen seiner besten Männer auf verant¬
wortungsvollen Posten berufen: Reichssport-
jithrer von Tschammer und Osten . Eine be¬
sondere Anerkennung hat der Führer der dem- ,
ichen Turn - und Sportbewegung erst äm
21. Dezember 1938 zuteil werden lassen , als er
die große Organisation zum Nationalsozialisti¬
schen Reichsbund für Leibesübungen erklärte
Md damit die Einreihung in die Partei ver¬
sagte.

So finden wir auf dem Wege vom 30. Ja-
Mar 1933 bis zum 20 . April 1939 eine Reihe
wichtigster organisatorischer , Entwicklungsab¬
schnitte , die allein den machtvollen Aufschwung
der Deutschen Leibesübungen im Volke ermög¬
lichten . Was vor sechs Jahren zersplittert war,
ist heute eine starke Einheit geworden!. Waren
vor sechs Jahren die Sport - und Turnverbände
Ms eigene Existenz angewiesen, so besteht heute
!ine geschlossene Organisation , die ihre Tätig¬

keit in alle Teile des Volkes verbreiten kann,
vor allem auch durch den Betriebssport und
den Ausbau der sportlichen Betätigung in den
Jugendorganisationen.

Aber nicht vergessen wollen wir neben der
machtvollen inneren Entwicklung den großen
sportlichen Erfolg auf internationaler Basis.
Auch hier ist Sport -Deutschland eine Groß¬
macht geworden. Allein aus den letzten Jahren
seien zur Beweisführung der gewaltigen Lei¬
stungssteigerung des deutschen Sports einige
Zahlen angeführt. Bei den Olympischen Spie¬
len 1936 wurde Deutschland die erfolgreichste
Nation und errang erstmalig den führenden
Platz unter allen Sportvölkern. 1937 trug
Deutschland 182 Länderkämpse gegen 26 Ra¬
tionen aus , gewann davon 122, 12 endeten un¬
entschieden und 48 gingen verloren. Deutsche
Sportler eroberten im gleichen Jahre 10 Welt- ,24 Europa - und 17 ausländische Meisterschaf¬
ten, ferner verbesserten sie 56 Welt-, 8 Europa-und 63 deutsche Rekorde . Dies « Ziffern konnten
1938 teilweise noch übertroffen werden. 184
Länderkämpfe gegen 28 Nationen brachten 122

Siege, 10 Unentschieden und 52 Niederlagen
ein. 23 Welt- , 36 Europa- und 22 Auslands-
Meisterschaften wurden gewonnen, 53 Welt- , 7
Europa- und 47 deutsche Rekorde konnten ver¬
bessert werden. Verheißungsvoll hat auch schon
das neue Jahr 1939 begonnen. Im ersten
Vierteljahr brachten 45 Länderkämpfe29 Siege,
5 Unentschieden und 11 Niederlagen; es wurden
11 Welt- , 6 Europa- und 12 ausländische Mei¬
sterschaften gewonnen und 19 Weltrekorde, 2
Europa- und 6 deutsche Rekorde verbessert.

Zahlen des gewaltigen Ausschwunges im
deutschen Sport ! Daß wir diese Leistungssteige¬
rung erleben durften, verdanken wir dem Wer¬
den des Großdeutschen Reiches Adolf Hitlers.
Im festen Glauben an eine große Zukunft
wollen wir die völkische Einheit in der Ge¬
meinde der Leibesübungen weiter wahren und
wollen wir weiter arbeiten, bis das deutsche
Volk ein Volk in Leibesübungen geworden ist.
Mit diesem unerschütterlichenWollen dankt die
grotzdeutsche Turn - und Sportbewegung ihren
grotzdeutsche Turn - und Sportbewegung ihrem
Führer.

Ein ewig jnnger FutzbMchlager
3rrm 64. Male um Englands FukbaÜ-Cup

Es hat sich längst herumgesprochen, daß Eng¬
lands bedeutendstes Fußballereignis nicht die
Länderspiele oder die Kämpfe um die Meister¬
schaft sind , sondern der Kampf um den „ Cup".
Alljährlich wird mit großer Begeisterung dieser
Pokal ausgekämpft, und für Englands Berufs¬
spieler bedeutet der höchste Erfolg der Gewinn
der Cupmedaille, d . h . die Mitwirkung iu der
Mannschaft des Pokalsiegers.

Seit 1872 wird schon der englische Fußball-
Pokal ausgespielt und am 29. April steigt im
Wembley-Stadion von London das 64 . End¬
spiel. Es ist Wohl überflüssig, zu erwähnen,
daß seit Monaten die Nachfrage nach Eintritts¬
karten für das Pokalendsptel weit die vorhan¬
denen Plätze übertrifft . Nur 100 000 Zuschauer
können Zeuge des Endspiels werden.

Insgesamt 39 Vereine haben bisher das Ziel
erreicht , im Cupendfpiel zu stehen . Am erfolg¬
reichsten schnitt dabei die ruhmreicheAston Villa
ab, die bereits sechsmal den Pokal eroberte und
außerdem zweimal im Endspiel unterlag . Auch
die Blackburn Rovers , heute vor der Meister¬
schaft in der zweiten Liga stehend , gewannen
schon sechsmal den Cup und waren ferner noch
einmal am Endspiel beteiligt. Auf fünf Pokal¬
siege brachten es die Wanderers , ein in der
ältesten Vergangenheit des englischen Fußball
bestehender Verein. Vier Pokalsiege erkämpfte
Sheffield United, zweimal blieb diese Mann¬
schaft dann noch im Endspiel geschlagen . Die
Bolton Wanderers , Newcastle United, Shef¬
field Wednesday und WestSromwich Albion.
haben je drei Pokalstege aufzuweisen: Von die¬
sen vermochte WestSromwich noch fünfmal ins
Endspiel zu kommen , doch mußte der Verein
hierbei die Bitternis der Niederlage kennen
lernen. Newcastle United hat neben den drei
Cupsiegen auch noch vier Endspielniederlagen
aufzuweisen, die Bolton Wanderers zwei und
Sheffield Wednesday eine Niederlage. Je zwei
Pokalsieg« verzeichntenArsenal (außerdemnoch
zweimal im Endspiel) , Bury , Everton (drei
Endspielniederlagen) , Manchester City (2) , Old
Etonians (4) , Preston Northend (3) , Tottenham
Hotspur und der diesjährige Pokalfavorit Wol¬
verhampton Wanderers (außerdem drei Nie¬
derlagen im Endspiel) . Außerdem erkämpften
folgende Vereine je einmal deü Pokalsieg, wo¬
bei die im Endspiel erlittenen Niederlagen in
Klammern beigefügt sind : Barnshey (1 ) , Brad¬

ford City, Blackburn Olymyic, Burnley , Clap-
ham Rovers (1 ) , Cardiff City (1) , Hudders-
field Town (4) , Notts County (1) , Notts Forest,
Old Carthusians , Oxford University (3) , Royal
Engineers (3), und Sunderland (1) . Schließ¬
lich erreichten noch folgende Vereine das End¬
spiel, ohne allerdings den ersehnten Cupsieg zu
erkämpfen: DerbyCounty dreimal, Portsmouth
— der Gegner von Wolverhampton Wanderers
am 29 . April — , Southampton und Queens
Park Glasgow je zweimal, sowie Birmingham,
Bristol City, Chelsea, Liverpool, Manchester
United und WesthamUnited je einmal.

WolverhamptonWanderersoder Portsmouth?
Die beiden Rivalen im 64 . Pokalendspiel sind

in der internationalen Fußballgemeinde bestens
bekannt. Es ist erstaunlich, daß die Wolver¬
hampton Wanderers vom Beginn der Haupt¬
runden an als Pokalfavorit galten und sie
haben die Erwartungen bisher auch erfüllen
können . Die „ Wolves"

, die lange auch in der
Meisterschaft große Aussichten hatten, nahmen
ein Hindernis nach dem anderen und selten
hat es wohl einen so „heißen Pokalfavoriten"
in England gegeben , wie in diesem Jahre.

Die Wolverhampton Wanderers erreichten
schon vor genau 60 Jahren (1889) zum ersten
Male das Pokalendspiel, doch wurden sie von
Breston North End mit 0 :3 geschlagen . Aber
der zweite Anlauf vier Jahre später (1893)
führte zum vollen Erfolg. Hier war Everton
der Gegner der „ Wolves"

, der mit 1 :0 bestegt
wurde. Schon im Jahre 1896 war Wolver¬
hampton zum drittenmal im Endspiel. Dies¬
mal scheiterte dieMannschaft an Sheffield Wed¬
nesday mit 1 :2. Nach dieser Niederlage im
Finale wurde die vierte Endspielteilnahmewie¬
der ein schöner Erfolg, da im Jahre 1908 gegen
Newcastle United ein 3 :1 -Sieg gelang. Noch
ein fünftesmal konnte sich Wolverhampton bis
ins Endspiel im Jahre 1921 durcharbeiten, wo¬
bei die wechselvolle Serie mit einer 0 :1 -Nieder-
lags gegen die Tottenham Hotspur fortgesetzt
wurde. Demnach müßte also jetzt bei der sechsten
Teilnahme am Endspiel wieder ein Cupsteg
fällig sein.

Portsmouth hat bisher mit wesentlich we¬
niger Erfolg die Pokalspiele bestritten. Diese
Mannschaft ist überhaupt erst im letzten Jahr¬
zehnt stärker nach vorn gekommen . Die erste

/ oor ?^ — -

Alte Fußball-Liebe rostet nicht
Einer der berühmtesten Fußballspieler des

Kontinents in der Nachkriegszeit ist der frühere
Torwart von Slavia Prag , Planicka, der als
„Internationaler " überragende Leistungenvoll¬
bracht hat. Schon vor einiger Zeit hat Planicka
seinen Posten in der Mannschaft von Slavia
Prag aufgegeben, aber die alte Fußball-Liebe
rostet doch nicht . So spielt Planicka noch in der
Mannschaft der alten Internationalen , und
zwar nicht als Torwächter, sondern als linker
Verbindungsstürmer! Mit diesem Posten hat
der junge Planicka einstmals seine Spieler-
Laufbahn begonnen, ehe er als Torwächter ent¬
deckt wurde!

Walter Rütt als erfolgreicher Lehrmeister
Der frühere Weltmeisterfahrer und „ Sechs-

tage-Kaiser" Walter Rütt ist bekanntlich zum
Rcichstrainer des Fachamt Radsport berufen
worden und betreut vorwiegend die Bahn¬
fahrer . In Zittau , wo der große Fahrer einen
Lehrgang durchsührte, hatte man Gelegenheit,
Walter Rütt in seiner Tätigkeit zu sehen . Es
ist erstaunlich , mit welcher Begeisterung Walter
Rütt bei seiner verantwortungsvollen Arbeit
ist . Er gehört zu denjenigen, die ihr Leben
restlos dem Sport verschrieben haben. Einst
war er Jahrzehnte hindurch — von der Jahr¬
hundertwende an — ein gefeierter Meister»
sahrer, der die bedeutendsten Erfolge erringen
konnte , die der internationale Radsport zu ver¬
geben hat. Sein großes Können hatte sich Wal¬
ter Rütt bis in die Nachkriegszeit erhallen und
noch 1924 spielte er als Flieger und Sechstage¬
fahrer eine große Rolle. Später versuchte sichRütt als Rennveranstalter, schuf im Süden der
Reichshauptstadt die bekannte Rütt -Arena.
Doch die geschäftlichen Erfolge hielten nicht ent¬
fernt mit den sportlichen Schritt . Als die Rütt-
Arena einem Grotzfeuer zum Opfer siel , erlitt
der alte Meisterfahrer große wirtschaftliche Ver¬
luste . Aber alle Fehlschläge haben seine Begei¬
sterung zum Radsport nicht vernichten können.
Walter Rütt hofft, daß . einmal der Radsport in
Deutschland wieder die einstige Glanzzeit er¬
reichen wird und er will mithelfen, diese Zeit
anzustreben, indem er den tüchtigen Radfahrer-
Nachwuchs entwickelt.

Der in Zittau durchgeführte Lehrgang war
ein schöner Erfolg, wie die abschließende Renn¬
veranstaltung erkennen ließ . Allerdings mutz¬ten die Rennen auf einer Aschenbahn ausge¬
fahren werden, denn die Zahl von modernen
Radrennbahnen ist in Deutschland gering ge¬worden. Trotzdem — Walter Rütt hat den
Glauben nicht verloren, daß es im deutschen
Radsport und. insbesondere, im Bahnradsport,
doch einmal wieder aufwärts gehen wird. Das
Material für tüchtige Rennfahrer ist unstreitig
vorhanden, Walter Rütt - hat es bei seinen bis¬
herigen Lehrgängen sestgestellt!

Endspielteilnahme erkämpfte Portsmouth vor
zehn Jahren (1929) , wo gegen die Bolton Wan-
derers mit 0 :2 verloren wurde. Fünf Jahre
später sah man Portsmouth zum zweitenmalim Finale , diesmal verlor die Mannschaftgegen
Manchester City mit 1 :2. Ob der dritte Anlauf
nach abermals fünfjähriger Pause mehr Erfolghaben wird?

Jedenfalls sieht man der Pokalentscheidungam 29. April in allen Fußball-Ländern mit be¬
greiflicher Spannung entgegen.

Der Landrat
Oldenburg i. O. , den 18. April 1939

Die Maul- und Klauenseuche in dem Viehbestände des Georg
Dehne, Hatterwüsting ist erloschen.

Die aus Anlaß des Seuchenausbruchs angeordneten Schutzmaß¬
nahmen werden aufgehoven.

J . V. : Jantzen

Wir suchen einen tüchtigen
jüngeren

öSMgMlIeil
Brotfabrik u. Konditorei
Warstng, Bunde (Ostfrl.)
Fernruf 211

Freitagmorgen auf dem Fisch¬markt am Stau Kochschellfisch n
Kg . 30 Pf . , prima Ware ohne
Kopf ^ Kg . von 35 Pf . an,
Filet ^ Kg . 45 Pf . , große Schol¬
len, 2 Stuck auf n Kg ., prima

Goldbarschsilet u. v . a. m.
Unter Vieser Rubrik veröffentlichenMr Woitanzetgen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtst. Das erste
Work wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8

bet Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWE 8 MSNMM
Klernamelsv « vsv „Stdenvarger »amrtttzte«*

Wörter mir mehr als IS Buchstabe«werden dovvel , gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben auS
technischen Gründen VorbehaltenRabatt nach Tarif

Ve> Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennztsfergebühr zu zahlen. Kennziffergebühr Zg Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestelli

Wslmimgsmavtt Zwei
unge Mädchen , die in Haus¬

arbeit bewandert sind , sür An¬
fang Mat gesucht . Frau Horst,
Penstonshaus Egberts , Nord¬
seebad Wangerooge.

Wäsche
IM- Kiewirng

L<mdu>?vtfchafl
und GavterrZwei

größere Räume, separater Ein¬
gang, als Büro , Friseurladen zu
vermieten . Beste Geschäftslage.
Ellinghausen , Röwekamp 23.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert . Ju¬lius Meyer, Nadorster Str . 30.

Kleingartenland
zu verpachten. Flötenstraße 36Suche

zum 1 . Mat oder später ältere
(40—45 I . ) , zuverlässige, freund¬
liche und gesunde Hausgehilfin,
auch zur Betreuung etner älteren
Dame. Angeboteu. R . G. 610 an
die Oldenburger Nachrichten

Junges
Ehepaar ( Eisenbahner) sucht
baldigst 2 —3 -Ztmmerwohnung.
Angebote unter R F 609 Olden¬
burger Nachrichten.

SÄufev
GeimdftSSe Vovschlodorws

Wohnhaus
Stau - Donnerschwee zu kaufen
gesucht . Angeboteunter P T 600
Oldenburger Nachrichten.

Bauerde
fürs Abholen. Goethestraße 62.

Klavier
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter R I 612 Oldenburger Nach¬
richten.

OMns GrEsm Mektrogehilfen
stellt ein Otto Herrmann, Elek-
tromeister, Nordseebad Borkum.Suche

§»m 1 . Mai ein kinderliebes
junges Mädchen für größere
Landwirtschaft bei Familten-
vnschlutz und Gehalt . Gehilfin
Kd Melkerfamilie vorhanden.
Bauer Waller Ehlers , Düke bet
Ruhwarden(Amt Wesermarsch)

Suche
aus sofort oder später einentüch¬
tigen Herrenfriseur. Adolf Um¬
lauf , Damen- und Herrenfriseur-
geschäft

Lwemaett
Verkaufe
l 'tzjähriges Rind und junges
Riesenkaninchen. Hasselhorst,
Donnerschwee.

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch ! Biele
suchen so etwas . Dafür sind
diese kleinen 8-Pf .-Wortanzeigenda.

Hausgehilfin
M halbe oder dreiviertel Tage
Mort oder später gesucht . Urstn,
Lange Straße 27.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Glucke
mit 10 Küken abzugeben. Acker¬
straße 15.

ÜMme jWLlöMfS
kMrMMWMMS

am Sonntag , dem 23., nachmit¬
tags 5 Uhr, bei Gastwirt Küpker

Tagesordnung
1 . Rechnungsablage
2 . Entlastung
3. Wahlen
4. Verschiedenes

Der Vorstand

Bauplätze
an der Bremer Straße 68

(Henkes Erben) an verkehrsreich.
Lage in beliebiger Größe preis¬
wert zu verkaufen. Beste Ge¬

schäftslage.
Brötje, Grundstücksmakler,

Schützenhofstratze 40.

liümk Alteisen, Lumpen, Pa-iiauii , pier sowie Bod.rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhos-Maße 18. Telephon 5463.

MllMi » U
mit stabilem Lüwsassntoll . ver¬
senkbar , rnvsrlSssiS , ckanerball

ksodmZaniseds (lsrsotis
llssiobtiZnag meiner ktusvstü von
100 neuen null 20 xsbrauvdtsu
kiäbmasodinen ebne Laukrvaog

iWdllM VM.4 IM
MI.
Mt MM ÜMII,
der zu den besten Kreisen Bezie¬
hungen hat. Diskretton zugesich.
Unverbindliche Anfragen unter
H G 9230 an Ala, Hamburg 1.

Kinderliebes
junges Mädchen

bei Familienanschluß und Ge¬
halt zum 15. Mai oder 1 . Juni

gesucht . Pastor Siemer,
Rordseebad Burhave t . O.

Suche« Sie eine Wohnung,
»tu saus , ew GeuubftSch

r
Dann Hilst Ihnen die kleine 8-Pf . -Wortanzeige
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Das 8l. GefASstsiahr
der OldenburgerVersicherungs -Gesellschaft

Der Vorstand (Direktor Tr in ne ) berichtet u. a. :
Das Ergebnis des Jahres 1938 kann als günstig
bezeichnet werden. Die Feuerversicherung erforderte
brutto erheblich weniger und netto etwas höhere
Schadensaufwendungen. In der Einbruchdicbstahl-
Versicherung und in der Wasserleitungsschaden-Ver¬
sicherung waren die Schadenszahlungen brutto und
netto geringer. In der Glasversicherung wurde Lurch
größere SchaLenszahlungen ein Verlust ausgcwtesen.
Das Transportversicherungs -Geschäft verlief zwar
besser als im Jahre 1937 , war aber trotzdem ver¬
lustbringend. Ab 1939 stellten wir unser Transport¬
versicherungs-Geschäft auf eine andere Grundlage
unter wesentlicher Herabsetzung unserer Zeichnungen.
Von den 1938 neu erworbenen Versicherungen waren
nur 14 Prozent bisher anderweit gedeckt . Unsere
Organisation bemühte sich also mit Erfolg um die
Ausbreitung des Versicherungsgedankens in bisher
unversicherten Kreisen.

Im direkten Geschäft traten Schäden ein : in der '
Feuerversicherung 1938 : 3099 , 1937 : 2842 , mithin
197 mehr; in der Einbruchdiebstahlvcrsicherung1938:
148 , 1937 : 131, mithin 17 mehr : in der Glasver-
flchorung 1938 : 521 , 1937 : 452 , mithin 69 mehr ; in
der Wasscrleitungsschadenversicherung1938 : 167 , 1937:
164 , mithin 3 mehr. Die Gesamtzahl der Schäden
(ohne Transportversicherung) betrug demnach 3875
(gegen 3589 ini Jahre 1937 ) . In keinem einzigen
Falle kam es zu einer gerichtlichen ' Auseinander¬
setzung.

Die Vermögenswerte der Gesellschaft bestehen aus
insgesamt 3 858 494,88 RM . Die Erträgnisse aus
Kapitalanlagen und Grundbesitz beliefen sich nach Ab¬
setzung der Abgaben vom Grundbesitz auf 193 575,90
Reichsmark gegen 185 239,74 RM . im Vorjahr , Unsere
Zugehörigkeit zur „Aachener und Münchener" Gruppe
ist bekannt. Die Aachener und Münchener Fcuer-
Versicherungs-Gesellschast in Aachen besitzt die Mehr¬
heit unserer Aktien. In der Gesamtorganisation der
gewerblichen Wirtschaft gehören wir der Haupt-
grüppe XI „ Versicherungen" und innerhalb dieser der
Wirtschaftsgruppe „Privatversicherung" an ; außerdem
sind wir Mitglied der einzelnen Fachgruppen und
Fachverbände sowie des Internationalen Valoren-
Versicherungs-Verbandes.

Soziale Leistungen
Die Zahl unserer Gefolgschaftsinitglicdcr betrug am

Ende des Geschäftsjahres 227 , davon 175 männliche
und 52 weibliche. Sämtliche Gefolgschaftsmitglieder
gehören der DAF an . Ein Arbeitskamerad konnte sein
Mährigss Dienstjubiläum feiern : 64 Arbcitskamera-
den stehen mehr als 10 Jahre in unseren Diensten.
Uev -er unsere sozialen Einrichtungen (Zahlung von
Gratifikationen am Tage der nationalen Arbeit, zu
Weihnachten, bei Geburten und für Erholungsreisen,
Veranstaltung von Kameradschastsfciern, u . a , einer
Weihnachtsfeier mit Kiudcrbeschsrmig, Unterstützung
der Werkschar usw.) haben wir in den vorangegan¬
genen Jahren eingehend berichtet. Unser besonderes
Interesse schenkten wir der zusätzlichen Berussschulung
des Nachwuchses durch die von uns gegründete
Ucbungsfirma , die beim 2. Leistungs-Wettbewerb der
deutschen Uebungswirtschaft als Siegerfirma aus¬
gezeichnet wurde. Bei starker Beteiligung unserer Ge¬
folgschaftsmitglieder am Reichsberufswcttkamps gelang
es uns , einen Gausteger und vier Kreisstcger zu
stellen . Neben der bereits bestehenden Wehrsport-
gemcinschaft schloß sich auf unsere Veranlassung eins
größere Anzahl jüngerer Arbsitskameradeu zu einer
Rudersport- Gemeinschaft zusammen. Für eine größere
Anzahl Arbcitskanieraden stellten wir Zuschüsse zum
Besuch der kulturellen Veranstaltungen der NS -Ge-
meiuschaft „Kraft durch Freude " zur Verfügung.
Unsere Aufwendungen sür freiwillige und vertragliche
Penstcmsleistuugen betrügen 42 119 RM und für son¬
stige soziale Zwecke 49 036,38 RM . Der gute Erfolg
des Geschäftsjahres konnte nur durch die zuverlässige,
treue Mitarbeit aller Arbeitstameraden im Jiinen-
und Außendienst erreicht werden. Wir Lauten allen
Gefolgschastsmitgliederu für ihre stete Einsatzbereit¬
schaft zum Besten der Gesellschaft.

Der Gewinn des Geschäftsjahres beträgt
202 598,64 ; einschließlich des Vortrages von 42111,13
Reichsmark stehen 244 709,77 RM zur Verfügung.
Nach Genehmigung des Rechnungsabschlussesdurch die
Hauptversammlung betragen die Sicherheitsmittel und
technischen Reserven der Gesellschaft insgesamt
6 252 267,70 RM.

Der Aufsichlsrat (Vorsitzer vr L i t t m a n n) und
die Hauptversammlung haben die Vorschläge gebilligt
und dem Vorstand Entlastung erteilt.

Beelmsr Börse
Im Hinblick auf die heutige Unterbrechung des Ver¬

kehrs durch den Staatsseiertag war die Geschästsstille
gestern auf dem Aktienmarkt womöglich noch
größer als an den letzten Tagen . Rur Zusallsumsätze
geringen Umfanges bestimmten die Kursrichtung, die
infolgedessen nicht ganz einheitlich war . Im ganzen
machte sich aber gut behauptete Haltung geltend. Na¬
mentlich konnten sich dl« in letzter Zeit in den Vor¬
dergrund gestellten Werte zu den vorgestern ermäßig¬
ten Kursen behaupten. So setzten Daimler mit 137
bei nur kleinem Umsatz unverändert ein. Auch Bem-
berg waren mit 1359 - nur unwesentlich niedriger.
Westdeutsche Kaushof waren unverändert . Oienstein
blieben ohne Notierung . Anch Mannesmann setzten
mit 110 gm behauptet ein. Bei Vereinigte Stahl be¬
schränkte sich die Abschwächung auf ft« Pzt ., dagegen
waren Rheinstahl noch ^ Pzt . Höher.

MSrtte
Ramsloh i . O„ 18 . April . Vieh markt. Der

April- Markt war mit über 200 Ferkeln und zahl¬
reichen Lämmern beschickt. Die Ferkel kosteten 5—6
Wochen alt 18—20 RM . Doch wurden auch Tiere
unter und über diesen Preis gehandelt. Die Schas-
lämmer waren nicht sehr teuer. Sie kosteten 10 bis
12 Reichsmark.

Leer, 19 . April . Grotzviehmarkt. Zucht- und
Nutzvieh . Austrieb: 161 Stück . Auswärtige Käufer
ziemlich vertreten. Preise : Hochtr . u . frischmelke Kühe
1 Sorte 570—660 RM , Tendenz: gut, 2. Sorte 480
bis 570 RW , mittel, 3. Sorte 350- 450 RM , lang¬
sam : hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte 480
bis 550 RM gut, 2 , Sorte 380—480 RM , gut, 3. S,
300 - 375 RM , langsam; 1—Ljähr. Bullen 2, Sorte
450 - 550 RM , langsam, 3 . S , 250 - 350 RM , lang¬
sam; 1—2jähr . güe Rinder 125—350 RM , mittel;
Kälber bis zu 2 W , 25—35 RM , mittel , Gesamtten¬
denz : etwas lebhafter. Ausgesuchte Tiere ü. N. —
Kleinviehmarkr. Auftrieb : 94 Stück . Handel mittel,
Preise : Läufer 35—47 RM , Schass 35—45 RM:
Lämmer 8—13 RM.

Bremen, 19 April . Schlachtvieh markt. (Amtl.
Viehmarktbericht über den Rinder- und Kleinvieh-
markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewichtin RM:
Preise : Ochsen a) 45,5 (40 Stück ) , Bullen a ) 43,5 (30) ,
b) 37—39,5 (4) ; Kühe a) 43,5 (59) , b) 39, ) (25) : c)
30- 33,5 (22) , d) 20- 24 (5) ; Färsen a ) 44,5 (42 ) :
Kälber: Sonderklasse 68—78 (3) : a ) 63 (115 ) , b) 55
bis 57 (44) / c) 45—48 (41) , d) 35—38 (44) . Markt-
Verlauf: Alles verteilt.

Bremen, 18 , April . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Austrieb: 1236 Schweine. Vom 9. bis 15 . 4.
zum Stadt . Schlachthof direkt: 78 Schweine. Preise:
a ) 56,5 (198 Stück ) , bl ) 55,5 (305 ) , b2 ) 54,5 (507 ) , c)
50,5 (157) , d) 47,5 (34) , e) 47,5 (5) . gl ) 53,5 —55,5
(26) , i) 54,5 (2) . Marktverlauf : verteilt,

Bremen, 19. April . Fleischgrotz markt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarktvom' 11 . bis 14 . 4.)
Preise sür 50 Kg. in RM : Ochsen - und Färsensleisch
1. Güteklasse 80 , 2. 60- 69, 3. 55—58 : Bullenslcisch
1. Güteklasse77 ; Kuhsleisch 1, 77, 2 60— 65 , 3. 50—54:
Kalbfleisch 1. 95 , 2. 50—75 ; Schassleisch 1. 85—90,
2. 75—80 : Schweinefleisch1. Güteklasse 68—72 , 2. 55
bis 65 RM . Geschästsverlauf: flott.

SchUSrwchriMM
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Europa Newhork

ausg . IS. 4 . Dover paff, nach Southampton — Co-
lumbus Newyork heiink . 19 . 4. Bremerhaven — Elbe
Ostasten ausg . 18 . 4. Port Said .nach Singapore —
Ems Kan. Inseln ausg . 17 . 4.

'
Antwerpen — Er¬

langen Golf-Australien Heimk . 18 . 4. Antwerpen —
Franken Ostasien ausg . 18 . 4. Schanghai — Friderun
Ostasien-Südfee 17 . 4. Madang nach Hongkong —
Inn Westk . M .-Am. heiink . 18 . 4 . Hamburg — Memel
Kuba Golfh. ausg . 18 . 4. Hamburg nach Havanna —
Neckar Ostasten ausg . 19 . 4. Antwerpen — Potsdam
Ostasien Heimk . 18 . 4. Port Said nach Genua —
Regensburg Ostaflen ausg . 18 . 4 . Schanghai nach
Weihaiwei — Scharnhorst Ostafien ausg . 19 . 4 . Rot¬
terdam — Schwaben Westk . Rordam . ausg . 18 . 4.
Philadelphia — Borkum Golf-Südainerika 18 . 4.
Buenos Aires.

Hamburg-Amerika-Linte (einschltstzt . Deütsch -Austral«
und Kosmos-Linien) . Rordamerika-Ostküste und Golf-
Häsen : St . Louis 23 . 4. 3 Uhr in Cuxhaven fällig-
New Aork Rückr . 18. 4. von Ncuyork nach Cobh. —
Frankenwald Rückr . 18 . 4 . von Boca Grande nach
Philadelphia — Westküste Nordamerika : Portland
Ausr . 17, 4. in San Francisco — Seattle Rückr.
18. 4. von Los Angeles — Tavoma Rückr . 16. 4. in
Seattle — Mittelamerika, Wcstindien: Fberia 18 . 4.
Ouesfant p . n . Boulogne — Caribia Rückr . 17 . 4 . v.
La Guahra nach .Trinidad — Sesostris Ausr . 18 . 4.
in Port of Spain — Westküste Südamerika : Patria
Ausr . 18 . 4, von Balboa n . Buenaventura — Rha-
kotis Ausr . 18. 4. von Callas — Südafrika , Austra¬
lien Niederl.-Jndien : Cassel Rückr . 17 . 4, n . Norfoll
— Wuppertal 18 . 4. 20,31 Gr . Nord , 18 .06 Gr , W.
pass , nach Dünkirchen — Ostaflen: Ruhr Ausr . 18 . 4.

Singapore P. n . Jokohama — Fricsland Ausr . 18 . 4.
Gibraltar p . n . Port Said — Saucrland Ausr . 18 . 4.
Gibraltar P. n. Genua — Kulmerland Ausr . 18 . 4.
in Schanghai — Rordmark Ausr . 18 . 4. in Hongkong
— Hindenlmrg Ausr . 18 . 4. in Singapore — Hagen
Ausr . 17 . 4. von Kobe n . Moji — Schcer Rückr . 17 . 4.
von Dairsn n . Tsingtau — Oldenburg Rückr . 17 . 4.
von Hongkong .nach Singapore — Mecklenburg Rückr.
18 . 4 . von Sabang nach Port Said.

Hamüurg -Siidamerikan . Dampffchiffaljrts-Gcfrllschasl.
Cap Arcona ausg . 18 . 4. von Svntos nach Monte¬
video — Antonio Delfins heimk . 18 . 4. Santos —
Cap Norte 19 . 4. von Bremerhaven n . Hamburg —
General Osorio ausg . 18 . 4. von Santos n . Monte¬
video — General San Martin ausg . 18 . 4. Kap Fini-
sterre p . — Bahia Laura ausg . 18 . 4. Fernando No-
rcmha P. — La Coruna 18 . 4. von Las Palmas n.
Rotterdam — Porto Alegre ausg . 18 . 4. in Florianv-
polis — Rosario Hk. 18 . 4. Dover v . — Wigo Hk. 18 . 4.
von Montevideo nach Rio Grande.

Deutsche Afrika-Linien. Wcstafrika: Wadai ausg.
17 . 4. In Victoria — Wahehe 18 . 4. Brunsbüttel p.
(Zwischenteile) — Togo ausg . 15 . 4. von Las Pal¬
mas — Ingo Hk. 16 . 4. von Lagos — Kamerun Hk.
14 . 4. von Freetown nach Las Palmas — Urundi
ausg . 14 . 4. in Nordenham . — Adolph Woermann
ausg . 17 . ft von Mombassa — Uffukuma Hk. 17 . 4.
in Mombasa — Wangoni Hk. 16 . 4. in Antwerpen-
Njassa ausg . 17 . 4. von Southampton — Ubcna
ausg . 18 . 4. von Durban — Windhuk Hk. 17 . 4. von
Durban — Usambara 13 . 4. . heimk. — Wangoni Hk.
18. 4. von Antwerpen — Livadia ausg . 18 . 4. von
Cape

'
Palmas — Wolfram ausg . 18 . 4 . in Las Pal¬

mas — Wigbert Hk. 18 . 4. v . Teneriffa — Kamerun
heimk . 18 . 4. Las Palmas p.

DeutscheLevante-Linie. Adana Hk. 18 . 4. von Mersin
nach Alexandria — Andros ausg . 16 . 4. in Zongul-
dak — Ankara ausg . 16 . 4. in Alexandria — Antares
Hk. 17 . 4 . n . Jaffa — Arcturus Hk. 17 . 4. u . Alex¬
andria — Ärkadia ausg . 18 . 4. von Piräus nach
Istanbul — Athen ausg . 17 . 4. von Antwerpen nach
Malta — Belgrad ausg . 18 . 4. in Larnaca — Galilea
ausg . 18. 4. Ouessant P. — Jthaka ausg . 18 . 4. in
Antwerpen — Kythera Hk. 18 . 4. von Vera n . Ca-
valla — Macedonia Hk. 18 . 4. in Rotterdam —
Worea ausg . 18. 4. in JZmid — Georg L . M . Ruß
Hk. 18 . 4. in Antwerpen — Samos Hk. 18 . 4. in
DÜbrovnik — Theffalia 18 . 4. von Antwerpen nach
Hamburg — Ualova heimk . 17 . 4. Gibraltar passiert.

Deutsche Dompffchifsahrts ° Ges . „Hansa", Bremen.
Bärenfels 18 . 4. von Port Said heini-k. — Ehrenfels
18 . 4. Port Said — Falkenfels 19 . 4 . Rotterdam —
Kandelfels 18 , 4 , Bombay nach Antwerpen — Khb-
fcls 18 . 4 . Cutch Mandvi — Neuenfels 18 . 4. von
Antwerpen heimk. — Rauenfels IS. 4 . von Djibouti
ausg . — Reicheusels 18 . 4 . Rotterdam — Stahleck 18.
4. von Bremen ausg . — Stolzenfels 18 . 4. Uminden
paff. ausg . — Treuenfels 18 . 4. Perim Pass , heimk.
— Wildenfels 19 . 4. von Colombo heimk.

Dampsschisfahrts- Gesellschaft „ Neptun" , Bremen.
Bellona 18 . 4 . Vigo n , Cadiz, Besscl 18 , 4. Amster¬
dam n . Bremen . Euler 18,4 . Tarragona . Irene
18 . 4. Stockholm n . Ronnebyredd . Jason 19 . 4.
Königsberg . Juno 19 . 4 . Köln n . Rotterdam . Le¬
ander 18 . 4 . Lissabon n . Antwerpen . Medea 18 . 4.
Stettin n . Rotterdam . Niobe 19 . 4. Danzig n.
Rotterdam . H . A. Nolze 18 . 4. Gotenburg . Olbers
19 . 4 . Königsberg . Oscar Friedrich 19 . 4. Königs¬
berg. Pallas 18 . 4. Brunsbüttel p . n . Stettin.
Perseus 18 . 4. Stettin n . Rotterdam . Phaedra 19 . 4.
Lobith p . n, Rotterdam . Pluto 18 . 4. Rotterdam >.
n . Breme» . Pollux 19 . 4. Brunsbüttel p . n . Kopen¬
hagen. Sirius 18 . 4. Hamburg . Thalia 19 . 4. Köln
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Lldenburgisches Staatsministerium . Wegen des
immer noch , vereinzelt vorkommenden Auftretens der
Maul - und Klauenseuche ist es noch nicht angezeigt,
dei Abdasselung 1939 wieder durch hosfremde Ab-
dasseler vornehmen zu lassen. Die Abdasselung hat
deshalb auch in diesem Jahre gemäß Runderlaß des
Reichsministers des Innern vom 30 . März 1939 durch
hofetgenc Personen zu geschehen . Ich weise die Tier-
besitzer nachdrücklich auf die gesetzliche Verpflichtung
hin , vor dem Weideaustrieb die Abdasselung vor-
zunehmen. Fremde Tiere dürfen erst , nachdem sie
abgedasselt sind, in Weide genommen werden . Der
Minister des Innern.

Der Bürgermeister der Gemeinde Rastede. Wegen
des Rechnungsabschlusses 1938 fordere ich alle Be¬
teiligten auf, ihre Rechnungen über Lieferungen und
Leistungen für die Gemeinde Rastede vor dem 31 . März
1939 umgehend, fpäteestns aber bis zum 20 , April
d , I, , bei der Gemeinde einzureichen. Mit diesem
Tage gilt das Rechnungsjahr 1938 als abgeschlossen.

Der Bürgermeister der Gemeinde Jade . Die In¬
standhaltung der Gemeindewege soll am Montag , dem
24 . April , nchinittags 5 Uhr , in Müllers Gasthaus?
in Jade , öffentlich ausverdungen werden , Interessenten
wollen sich dazu rechtzeitig einfinden , Anträge auf
Wegegrasnutzung sind bis zum genannten Tage im
Gemctndebüro oder bei den Bezirksvorstehern zu
stellen.

Entfchuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
sahren für den Fischer Heinrich Beckemeher in
Langendamm wird nach erfolgter Bestätigung des
Zwangsvergleichsvörschlages aufgehoben. — LWE 989.

n . Rotterdam . Venus 19 . 4 . Lobith p . n . Rotter¬
dam. Victoria 19 . 4 . Stockholm.

Arg» - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Bussard 19 , 4, Stettin n . Bremen . Butt 19 . 4. Libau.
Erpel 19 . 4. Helsingfors. Falke 18 . 4. Bordeaux n.
Le Havre . Fasan 18 . 4 . Hüll n . Bremen . Möwe
19 . 4. London n . Bremen . Ostara 18 . 4. Königsberg.
Schwalbe 19 . 4. Knöigsberg . Strauß 19 . 4. Kotka.
Zander 19 . 4. Holtenau n . Antwerpen.

F . A . Vinnen u. C.. Bremen . Werner Vinnen Hk.
18 , 4 . Pernambuco Pass,

Unterweser Reederei AG. Bremen . Fechenheim
18 . 4. Rotterdam — Schwanheim 18 . 4. Scilly -Jnfelir
paff, heimk . — Heddernheim 18 . 4 . ab Jggesund ausg.
— Kelkheim 18 . 4. ab Rotterdam — Eschersheim 18.
4 . ab Rotterdam — Eschersheim 18 . 4. Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhedcrei.
Hamburg . Lisboa ausg . 18 . 4 . in Bilbao — Pasajes
19 . 4 . von Bilbao n . Musel — Santa Cruz ausg,
18 . 4. in Casablanca — Cent« 19 . 4 . von Messina
nach Palermo — Sebu heimk. 19 . 4. Ouesfant passiert.

Vom Broker Hafen. Motorseglerverkehr. Auge-
kommen: „Hoffnung" mit 100 To . Roggen von Wesei-
münde, „Johanne " leer von Wesermünde, „Tina"
mit 65 Tonnen Sand von Farge , „ Minna " leer von
Blexen. Abgegangen: „ Hoffnung" mit 120 To . Roggen
nach Bremerhaven , „Johanne " mit 50 To , Roggen
nach Wesermllnde, „ Minna " mit 45 To , Roggen nach
Oldenburg . — Dampferverkehr. Angekommen: „ Claus
Oldendorfs" mit einer Ladung Getreide von Danzig.
Abgegangen: „Claus Oldendorfs" leer nach Rotter¬
dam. — Pier der Fett -Raffinerie . Motorleichterver¬
kehr . Abgegangen ist WL „Marga " mit SO To . Hart-..:
fett nach Bremen . "

Lau-wielschaWche vezugsgenoffensAaft
Voraftede

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung der
Landwirtschaftlichen Bezugs-Genoffenschaft Borgstsde
(Leitung : Landwirtschaftsrat B . Georgs) nahm
von Geschäftsführer Hüpers den Geschäftsbericht
und Jahresabschluß entgegen, Tie Genossenschaft
zeigt wieder ein günstiges Bild der Weiterentwick¬
lung . Die Gesamtumsätze bewegen sich wertmäßig im
Rahmen der Vorjahre , bei künstlichen Düngemitteln
ergibt sich eine wesentliche Steigerung , bei Kraft-
futtexmitteln, Rauhsuttor , Rüben und Kartoffeln eine
Verminderung der Umsätze , die ihre Ursache in der
überaus günstigen Ernte des Jahres 1939 hat . Er¬
freulich ist im Interesse der Erzeugungsschlacht die
vermehrte Anwendung künstlicher Düngemittel , Der
Mangel an Arbeitskräften Hat zur vermehrten An¬
schaffung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte
geführt. Die seit 1929 in Bockhorn und seit 1933 in
Obenstrohe eingerichteten Nebenläger und Geschäfts¬
stellen zeigen ebenfalls eine befriedigende Tätigkeit.
Ein weiteres Nebenlager wurde in Steinhaufen er¬
richtet. Für die in Liquidation getretene L . B . G.
Streek wurüe ab 1. Januar IHM in Hohenberge eine
weitere Geschäftsstelle eingerichtet.

Der Gesamtumsatz der Genossenschaft beläuft sich
auf 675 000 RM und mengenmäßig aus 931 Waggon
pro 200 Ztr . Zwei Saatveredelungs - und Beianlagen,

eine Maisdreschmaschine, drei Fuhrwerks - und eine
Viehwaags stehen den Genossen zur Verfügung . Auch
der neue Lastzug ist stets voll in Anspruch genom¬
men. Die Lagerräume in Bargstede sind durch Er¬
richtung eines neuen Schuppens erheblich erweKert.
Die Bestimmungen der Marktordnung legen der Ge¬
nossenschaft im Interesse der Ernährungswirtschast
große Pflichten und Verantwortung auf, Ueber die
rege Tätigkeit der mitverwalteten Vieyverwertungs-
genossenschaft Varel ist später zu berichten. Der liebsr-
schutz beträgt »ach Abschreibungen 1045,92 RM , Re¬
serven 51514.68 RM , In dem Prüfungsbericht kommt
zum Ausdruck, daß die Genossenschaft recht gute Er¬
folge erzielte und die Vermögenslage gesund ist . Als
wesentliche Kennzeichen der guten Fundierung werden
angemessene Reserven, ausreichendeWertberichtigungs-
Posten und die Finanzierung des Warengeschäftes zu
50 Pzt . ans eigenen Mitteln in den Vordergrund ge¬
stellt . Die Generalversammlung genehmigte den
Jahresabschluß einstimmig und erteilte Aufsichtsrat
und Vorstand Entlastung . Der buchmäßig« Rein¬
gewinn wurde den Reserven zugeschrieben. Die aus-
scheidcnden Aufstchtsratsmitgltoder Garlich Har¬
bers - Woppenkamp und Richard Brumund -
Büppel sowie das Vorstandsmitglied Carl Wulff
wurden einstimmig wiedergewählt.
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